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unvermutheten Unglücksfälle ſetzte, das aber zu tiefer gehenden Be⸗ ihn eine tückiſche Krankheit hin, und ſtellte die Zukunft wieder 
trachtungen nicht einlud. in Frage. — 
Vor einiger Zeit hat ſich in dem ſpaniſchen Hafen Barcelona Er hinterließ eine Wittwe, die eine fremde Prinzeſſin war, und 
eine Anzahl von Kriegsſchiffen aus den verſchiedenſten europäiſchenf einen Sohn, der erſt nach dem Tode des Vaters die Sonne zum 
Ländern zuſammengefunden, wie fie die Welt nicht häufig gefehen| ctiten Male erblicken ſollte. Aber was er bei Lebzeiten gethan, war 
hat. Sie waren erſchienen, nicht um in feindjeliger Abſicht zu] bedeutend genug, um ihm den Lohn zu erwerben, daß auch nach 
demonſtriren, ſondern um zu grüßen. Europa wollte zeigen, daß es] ſeinem Tode fein Ihren unerſchüttert blieb und die Hoffnung zu er- 
an dem Gedeihen und Wohlbefinden des ſpaniſchen Staates einen] werben, daß die Entwickelung des Landes auch in Zukunft in erfteu⸗ 
fteundſchaftlichen und herzlichen Antheil nimmt. Das iſt eine unge licher Weiſe vorwärts gehen wird. 
heure Wandelung, die ſich vollzogen hat. Es iſt pice gaa ser Erneuerungskraft den Culturnationen 
f : Europas innewohnt. Deutſchland hat den dreißigjährigen Krieg über⸗ 
Seit der Thronbeſteigung Alphons XII. erfreut ſich Spanien ſo 
erträglicher Zuſtände, wie es ſie ſeit Jahrhunderten na gekannt] anden, hat, nachdem es fic) von dem ungeheuren Blutverluſte geiftig 
hatte, und dieſe Zuſtände blieben in ſtetiger Beſſerung; auch nach dem erholt, zu Anfang dieſes Jahrhunderts eine fremde Invaſon erduldet, 
beklagenswerthen frühen Hinſcheiden dieſes Fürſten if ein Rückſchlag] die es zerſplitterte und zu Boden firectte und jede Hoffnung auszu⸗ 
nicht eingetreten. Ein Zeitraum von zwölf Jahren nach einer Drang. ſchließen ſchien, daß es jemals wieder zu politiſcher Macht gelangen 
ſal die nach Jahrhunderten zählt, iſt zu kurz, um ſchon Jubelgeſänge würde. Wer ſich die Zuſtände Italiens in der erſten Hälfte dieſes 
anzuſtimmen, aber er iſt lang genug, um Hoffnungen für die Zukunft Jahrhunderts vergegenwärtigt, dem muß es wie ein Traum erſcheinen, 
Ausdruck zu geben. daß dieſes Land heute geeinigt und in finanzieller Kräftigung begriffen 
Als Alphons zum Könige ausgerufen wurde, hat dieſes Ereigniß dafiebt. So ist e8 feine leere Hoffnung, daß Spanien auch mit der 


in der Welt kaum einen nachhaltigen Eindruck gemacht. Man war Zeit die Folgen der Unglücksfälle, von denen es betroffen worden, 


: ? 3 ? überwindet. Spanien hat zu der europäiſchen Gefammtcultur einen 
daran gewöhnt, daß in Spanien Könige eingeſetzt und daß fie wieder] .: y ; 
abgeſetzt werden. Noch haftete friſch in der Erinnerung der Eindruck, nicht verdidhtlidien Theil beigetragen und hat fih bis auf den heutigen 


; EST ih Tag vortreffliche Eigenſchaften bewahrt. Wo die politiſche Leidenſchaft 
daß der italieniſche Prinz Amadeo, der dem Rufe der Spanier, ihre 3 ale are : 
König zu werden, Folge gelciftet hatte, trotz redlichen Bemühens ſich nicht zerrüttend mitwirkte, iſt ſeine Verwaltung ſtets eine redliche und 


RER eine fähige geweſen. 
nur etwa zwei Jahre lang hatte halten können. Man konnte ſich ae: Sens : 
nicht zu der Prophezeiung vermeſſen, daß dem Sohne der Isabella Die republikaniſche Partei in Spanien hat während der Orgien, 


A : : f die fie gefeiert hat, wie uns ſcheint, gründlich abgewirthſchaftet. 
eine längere Regierungsdauer beſchieden fein möchte. Auf ihm laftete | 9% 5 ad A et > 
das unglückſelige Andenken feiner Ahnen; die Regierung feiner Mutter | Selbſt ein Mann wie Caſtelar hat ſich gelegentlich eines Grauens | 


; : de 145,6 5 5 darüber nicht enthalten können, wie die Träume, in denen er ſich be⸗ 
hatte in der Geſchichte des Landes ein unrühmliches Blatt gefüllt. Er e ; 
hatte, wie feine Vorgänger, zu kämpfen mit Aufitandéverfuden, die wegt hat, ſich ausmachen, wear fie einmal verwirklicht werden. Die 
theils von der legitimiſtiſch⸗ultramontanen Partei, theils von Repu⸗]katholiſch legitimiſtiſche Partei hat trotz aller Gräuel, die ihr zur Laſt 
blikanern ausgingen, die kaum auf einer höheren fittlihen Stufe fallen, in den ney: der Bildung noch weniger ergriffenen Bergland⸗ 
ſtanden, wie jene. Und was ſchlimmer ift als dieſe Unruhen, es zeigte] ſchaften noch feſte Wurzeln, aber es iſt zu erwarten, daß, je länger 
ſich vor der Hand nicht, daß die neue Dynaſtie im Herzen des Volkes der geſunde Luftzug eines geordneten Staatsweſens darüber hinweht, | 
irgendwo tiefere Wurzeln geſchlagen hatte. dieſe Wurzeln abſterben. $ 


aa ; ; Die Sympathien fremder Länder fónmen nur wenig dazu helfen, 4 
Aphonfo hat dieſe Schwierigkeiten allmälig bemeiftert. Er hat} pie beftehende Staatsform in Spanien zu kräftigen. Die beſte Hilfe 
dazu keine andere Kunſt angewendet als die, ſeine königlichen Pflichten hat jedes Land von ſich felbft zu erwarten. Aber was durch Syme 
mit Treue und Hingebung zu erfüllen und fein. Privatleben von pathiebezeugungen erreicht werden kann, das darf auch nicht verſäumt 
Flecken rein zu erhalten. Und dieſe beiden untrüglichen Mittel haben werden. Zu wiſſen, daß die Regierung Alphons XII. und feiner 
17 1 1 11. e $ mi Hee: a he Wittwe dem ſpaniſchen Lande mit der Zeit die Achtung wieder er- 
i phons in die Reihe der Männer ein, auf welche Europa mit Auf: rungen hat, auf die es lange Zeit hatte verzichten müſſen, wird dem 
MN wickelung. Hin und wieder geſchah Etwas, was ſich auch andern] merkſamkeit achtete. Er knüpfte perſönlichen Verkehr mit auswärtigen ſpaniſchen Stolze ein angenehmes Gefühl fein. In Deutschland 
Ländern in unangenehmer Weiſe fühlbar machte; die Inhaber vow Höfen an; er errang ſich von unſerem Kaiſer das {chine Zeugniß, wünſcht man jedem fremden Lande, daß es Glück verdient und Glück 

ſpaniſchen Staatspapieren verloren die Zinſen oder gar das Capital,] daß er unter den jüngeren Fürſten Europas einer der bedeutendſten erwirbt á [ 

oder die Fabrikanten von gewiſſen Waaren verloren ihren Abfag. | fet. Und als er eine Höhe erreicht hatte, die es hoffen ließ, daß er : 
Das war aud ein Ereigniß, welches man unter die Kategorie derſſeinem Lande eine Reihe von beſſeren Tagen bringen würde, raffte 


Abonnements Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat Juni ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
2 Mk., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 35 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 2 Mk. 50 Pf. Alle Poſt⸗Anſtalten nehmen Beſtellungen 
hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement auf Morgen:, Mittag: und Abend⸗Ausgabe 
incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., auf die Abend⸗Ausgabe allein 
25 Pf. Reichsw., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Reiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf⸗ 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenkhaltsänderungen jederzeit Be⸗ 
rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 
1 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 
Expedition. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
Bor durch die Expedition (Poſtgebühr im Juni 50 Pf.) von bei der 


oſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
bonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſtamt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
Bulgnbung asia find, abzuholen; falls die Sendung in 
te eo bain gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus: 
drücklich zu beantragen. 5 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Spanien. 

Es hat einen langen Zeitraum gegeben, während deſſen man wohl 
die Frage hätte aufwerfen dürfen, ob Spanien überhaupt noch zu 
Europa gehört. Jedenfalls ſchien es ein abgeſtorbenes Glied an dem 
Körper dieſes Erdtheils zu fein. Die Scheidewand, welche die Pyre⸗ 
näen zwiſchen der Halbinſel und dem Norden aufrichten, trennte um 
Vieles gründlicher, als ein Ocean zu ſcheiden vermag. Europa er⸗ 
hielt von Spanien keine geiſtige Anregung; das Land nahm keinen 
Antheil an den Fortſchritten, die Wiſſenſchaft und Kunſt machten. 
An Ereigniſſen, die von dorther zu melden waren, hat es nie gefehlt; 
wenn es wenig war, iſt es ein militäriſches Pronunciamiento oder 
eine Pöbelrevolte geweſen; war es viel, ſo war es ein langjähriger 
Bürgerkrieg, der Verwüſtung und Grauen im Gefolge hatte. Man 
erzählte von dieſen Dingen, wie man von einem Ausbruche des 
Aetna oder einem verheerenden Erdbeben erzählt. Man nahm menſch⸗ 
lichen Antheil an dem Unglück, das Einzelne betroffen hatte, aber 
j man intereſſirte ſich nicht für den Zuſammenhang. Man ſah darin 
a nur eine Aufeinanderfolge gleichgiltiger Ereigniſſe, aber keine Ent⸗ 


ſchiedene andere, welche wenigſtens von der großen Menge unter die] Felde Siege errungen haben, Leute, deren Namen man geſtern kaum 
großen „Erfolge“ claſſificirt werden. Moreau von Tours hat eine] kannte und die morgen unter den Meiſtern ihren Platz haben werden. 
Anekdote ausgegraben, zufolge deren der Fahnenträger bei dem Ich führe nur einzelne, vielleicht nicht einmal die abſolut tüchtigſten 
91. Linienregiment am Tage nach der Schlacht bei Malakoff von} an, aber diejenigen, bei denen die Wahl des Stoffes das Charakteriſtiſchſte 
feinem Oberſt unter dem explodirten Pulverthurm gefunden wird, für die junge Schule iſt und die den größten populären Erfolg er: 

wie er noch den kaiſerlichen Adler der Fahne in ſeiner todeskalten rungen haben. 
Hand hält. Dieſe Anekdote iſt in dramatiſcher Weiſe in Farbe geſetzt, In dieſer Beziehung nimmt Fernand Pelez' „Grimaces et Misere“ 
wenn auch die Künſtler das Bild nicht ſehr glücklich finden. Das einen hervorragenden Platz ein. Er malt die Scene vor einem 
Publikum aber ſtaut ſich vor dieſem Gemälde ebenſo wie vor dem Gauklerzelt, wie man fie auf jeder Vorſtadt⸗Kirmeß fieht. In der 
Coloſſalbilde von Beaumetz „Gruß an das Lager“ und „Das neunte] Mitte der Eigenthümer des Zeltes, deſſen Suada das hochgeehrte 
Linienregiment bei Moskau“ von Le Blant, obgleich beide als Kunſt⸗ Publikum zum Eintritt auffordert und an feiner Seite der Clown, 
werke von ziemlich untergeordneter Natur ſind. unten an der Eſtrade ein Zwerg mit einer Krone, auf der anderen 
Eigenthümlicher iſt jedenfalls R. Dumas „Bonaparte“. Dieſer] Seite der Eſtrade die armen alten Muſikanten in ihren abgetragenen 
hat Frankreichs Krone auf dem Boden gefunden und an ſich ge- Kleidern mit dem obligaten rothen Tuch um den Hals; ein Affe 
nommen, wie unter dem Bilde ſteht. Ich weiß nicht, woher das macht über ihren Häuptern ſeine Kunſtſtücke; auf der anderen Seite 
Citat ſtammt, allein der Künſtler hat es in der Weiſe ſymboliſirt, | der großen Trommel zunächſt das junge Mädchen, um deren magere 
Beine das Tricot Falten ſchlägt und endlich in abſteigender Stufen⸗ 


daß er uns in dem Vordergrunde den Hermelinmantel und die 
Krone mit einem darauf liegenden getödteten Soldaten vorführt. In leiter der jüngſte Sprópling, der neben feinem Inſtrument ſchläft. 
Es it grell, in grellen Farben gemalt und grell anzuſehen, der 


der offenen Thür des Saales fieht man die Sansculottes der Revo: 
ernſteſte Contraſt zu den romantiſchen Circusgeſchichten, aber es iſt 


lution fic) ſchlagen, inmitten des Saales in dem zerſtörten Palaſt 
ſteht Bonaparte noch in der Uniform eines Generals der Republik erſchreckend wahr, das ganze nackte Leben der Gaukler, wie es von 
der Straße genommen iſt. 


und ſchaut mit tieffinnigem Blick auf die königlichen Inſignien herab. 
Man hat geſagt, daß der Salon grau ſei, daß das Licht in den 


Die Idee iſt nicht ganz klar, aber in dem Bilde prägt ſich ein 

hiſtoriſcher Zug aus, der den Beſchauer feſſelt und bis zu einem ge⸗ Bildern grau ſei, daß ſie zwar das Gepräge der freien Luft trügen, 
wiſſen Grad den Erfolg begreiflich erſcheinen läßt. aber daß ſie aus Furcht vor Lichtüberſättigung entweder in der grellen 
Sonne, welche die Schatten verzehrt, die Contouren verwiſcht und die 


Die Hiſtorienmalerei ſpielt übrigens diesmal eine noch unter: 
geordnetere Rolle als ſonſt, die mythologiſche und kirchliche Malerei Gegenſtände entfärbt, gemalt ſeien oder in einer verſchleierten Sonne 
ohne Strahlen. Ebenſo kann man auch, was die Sujets anlangt, 


iſt faſt gänzlich verſchwunden. Unvermeidlich iſt natürlich der Schutz⸗ 
patron von Paris, St. Denis. Er trägt auch in dieſem Jahre, wie von einer grauen Sonne ſprechen. Der Peſſimismus reibt in der 
ſonſt fein Haupt in den Händen und eine Strahlenglorie an der Stelle Malerei wie in der Atteratur feine Blüthen. Stets iſt es die Lebens⸗ 
des Hauptes. Aber der junge talentvolle Maler Paul Louis Delance, müdigkeit, von der gehandelt wird: Laurent Descouſſeaux malt die 
der diesmal die Legende behandelt, hat ein anderes Haupt hinzu⸗ Scene aus Richevin 8 „Das Meer“: 

gefügt; in ſeinen Bauern, die bei dieſem Anblick entſetzt flüchten, iſt Sur la mer qui brame 

eine Wahrheit, welche dem Bilde faft ein wirkliches Leben geben. Nl est revenu, 

Andere Heilige fieht man im Salon nicht, wenigſtens nicht von Be: Tout seul et tout nu, 


Pariſer Leben. 


XXXIII. 

Die Erfolge des Pariſer Salons. 
Paris, Mitte Mai. 
Der größte Erfolg des Salons in dieſem Jahre iſt der „Traum“ von 
Detaille. Ein Regiment Soldaten, Offiziere und Gemeine durcheinander, 
2 liegt fhlafend»auf dem Felde. Sie haben einen langen Marſch gemacht, 
um zum Wahlplatz zu kommen, wo fie vielleicht in wenigen Stunden, 
wenn die letzten Schleier der Nacht ſich vor der anbrechenden Däm⸗ 
merung erheben, kämpfen ſollen. Am Horizont erblickt man ſchon die 
feuerſpeienden Schlünde der Kanonen. Die Gewehre ſind in Pyra⸗ 
miden zuſammengeſetzt, wie eine lange Paliſſade erſtrecken ſie ſich end⸗ 
N los über die Mitte des Bildes. An der erſten Pyramide hängen die 
he. Signalhörner, die beiden nächſten tragen Fahnen, welche noch jung⸗ 
fräulich in ihre Ueberzüge gehüllt find. Die Säbel der Offiziere ſtehen 
daneben in die Erde gebohrt. Die Soldaten liegen mit dem Torniſter 
unterm Kopfe in Reihe und Glied in ihrer ſtrammen Uniform, das 
Käppi nur mit einem Tuche umbunden, um daſſelbe feſtzuhalten. Eine 
Minute, nachdem das Signal ertönt, können ſie ſchlagfertig ſein. In⸗ 
zwiſchen ſchlafen ſie, von Müdigkeit überwältigt, alleſammt ſanft, der 
Regimentshund nicht ausgenommen. Und ſie träumen. In die Nebel 
der jagenden Wolken hat der Künſtler ihre Träume eingezeichnet. 
i Geſpenſterhaft ſtürmen dort die Helden vergangener großer Epochen 
mit wehenden Fahnen vorwärts zum Siege. Es iſt faſt noch Nacht; 
bei dem erſten Blicke braucht man nicht nothwendig auf anderes als 
> auf den realiſtiſchen Theil des Gemäldes aufmerkſam zu werden, ſo 
discret iſt der luftige Traum gehalten. Aber alímálig, wenn man ſich 
in die Poeſie des Bildes vertieft, tritt dieſelbe mehr und mehr hervor 
und wird zum weſentlichen Inhalt deſſelben. Es giebt wenige 
8 Schlachtenbilder, die fo tief gefühlt find und durch eine fo glückliche 
Vereinigung von Idealismus und Realismus wirken. Denn die 
ganze Malerei auf dem Erdboden iſt der allerſchönſte Realismus. 
Von dieſen jungen Soldaten ſind manche noch halbe Kinder, wie man 
ſie auf der Straße ſieht, wenn die Regimenter vorbeiziehen, es iſt 


nichts Geſuchtes darin, keine Verherrlichung, auch keine Tendenzmacherei. deutung. Es iff dort auch ein prähiſtoriſches Genrebild von * Le bateau sans rame. 
» : y y 2 N artier-maítre; 
Detaille'ó Soldaten find sans phrase die Wehrpflichtigen, welche in Maxime Faivre, welches Beſchauer anzieht. Es heißt „Zwei Mütter“, . ei re gg 


die eine gehört dem menſchlichen, die andere dem Bärengeſchlechte an, 
wiewohl beide in derſelben primitiven Felſenhöͤhle wohnen. Es 
ſcheint zu einem blutigen Zuſammenſtoß zu kommen und in Entſetzen 
drücken die nackten prähiſtoriſchen Weiber ihre Kinder an ſich. Die eine 
hat eine große ſteinerne Hacke in der Hand, während die Bärin ihre 
Zähne hat, der Ausfall des Kampfes erſcheint unſicher. Auch iſt dort 
von Erneſt Bordes ein abſchreckend ausſehender Attila, der vor der 
Schlacht von Chalons die Wahrſager um Rath fragt, ferner von 
Henri Motte ein Ulyſſes, der mit ſeinen Genoſſen den glühenden 
Holzſtamm in das Auge des ſchrecklichen ſchwarzen Cyclopen bohrt, 
aber durchgehends haben die modernen Sujets das Uebergewicht. Die 
meiſten Künſtler haben ihren Stoff dem Leben um ſich herum 
entnommen, es ſind die Menſchen, Sitten und Gebräuche, die 
Dramen unſerer Zeit, welche ſie auf die Leinwand bringen. Un⸗ 
zweifelhaft ſteckt in den Bildern dieſer Art das meiſte Talent und ſie 
erwecken denn auch das größte Intereſſe. 

Und dies um ſo mehr, als ſo manche jungen Künſtler auf dieſem 


den Kampf ziehen, weil die Fahne fie ruft. Die armen Burſchen 

hätten noch gerne recht lange geſchlafen und geträumt, weil es ein 

Bedürfniß für fie if. Aber fie wachen und ſchlagen fic), wenn es fein 

ſoll, weil man eben ſchlägt, wenn man dem Feinde gegenüberfteht, 

und weil man mit Begeisterung ſich für das Vaterland ſchlägt, als 

deſſen Sohn man ſich fühlt. Es iſt kein Chauvinismus in dieſem 

Gemälde; allerdings tragen die Soldaten franzöſiſche Uniformen, allein 

fe repräſentiren etwas Univerſelles, weil fie das Vaterland und die 

Wehrpflicht repräſentiren. Freunde und Feinde können ſich an dem 

Gemälde in gleicher Weiſe erfreuen. Und deshalb iſt die Popularität, 

welche daſſelbe ſchon jetzt errungen hat, eine wohlverdiente. Re: 

productionen ohne Zahl werden daſſelbe überall bekannt machen, und 

3 es bleibt nur zu bedauern, daß dieſe die rein maleriſchen Vorzüge nur 

3 umdollſtändig wiedergeben können. In dieſer dämmernden Sommer: 

ES nacht find die fanften Töne fo künſtleriſch behandelt, daß fie Detaille's 
Gemälde zu ſeiner beſten Schöpfung machen. 

Natürlich finden ſich unter den Schlachtenbildern des Salons ver⸗ 


Est-ce qu'on sait jamais, sur mer, combien Ton est! 
On était trois, on n'est plus que deux; cherchez l’autre! 
Aujourd’hui c'est son tour, et demain c'est le vótre. 

Auf Ferdinand Humberts Bild: ,,Maternité, einem der gröpten 
Erfolge des Salons, fieht man in der Mitte die Mutter, eine junge 
Bauerfrau, mit ihren Kleinen. Die helle Landſchaft mit den reifen 
Aepfeln auf den Bäumen und dem grünen Raſen lacht ſie an, die 
Kinder lachen und ſchmiegen ſich an ihre Mutter. Sie betrachtet ſie 
mit dem Ernſte, welchen das Muttergefühl hervorruft, wenn auch das 
Glück über ihr Loos ſich in jedem Zuge ausprägt. Auf dem Pendant 
ſind die beiden Kinder erwachſen. Der Sohn liegt in ſeiner Sol⸗ 
datenuniform in einem Hohlwege, aus einer Wunde rinnt das Blut; 
das junge Mädchen, faſt noch ein Kind, aber ſchon von dem Ueber⸗ 
maß der Arbeit und des Elends gekennzeichnet, gräbt auf einem 
wüſten Felde Kartoffeln aus. Das iſt das Reſultat der auf die Kinder 
geſetzten Hoffnungen! 

Von nicht minder triſter Natur iſt der sli in Victor Marec s 
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zulängliche Gründe für eine Aenderung ihrer Rechtsanſchauung, heute 
anders als am 19. April geſtimmt, mit ihrem Gewiſſen abfinden, 


Die Zeit der Weltausſtellungen iſt vorüber, und die Zeit der Fach⸗] Beziehung zur Unfallverhütung oder zum Arbeiterſchutz haben. 
ausſtellungen iſt gekommen. Während der im nächſten Jahre abzu: | Die deutſche Induſtrie wird ſich an dieſem Unternehmen 
haltenden Jubiläumsausſtellung in Paris, welche alle Zweige derum fo allgemeiner betheiligen, als es auch an auslän- 
menſchlichen Werkthätigkeit umfaſſen und alle Staaten in ihren diſcher Concurrenz nicht fehlen wird. So haben amerikaniſche 
Rahmen einbeziehen will, vielfach Widerſtand und Theilnahmloſigkeit[ Fabriken, welche gerade in der Anbringung von Schutz⸗ 
entgegengeſetzt wird, regen ſich viele fleißige Hände, um allenthalben vorrichtungen eine bedeutende Leiſtungsfähigkeit entwickeln, ihre Theil⸗ 
Austellungen zu Stande zu bringen, welche nur einen beſtimmten nahme angemeldet. Aber über dieſe Grenze hinaus wird es nicht 
Abſchnitt der Cultur oder Induſtrie zur Darſtellung bringen ſollen. viele Zweige der gewerblichen Thätigkeit geben, welche auf der Aus⸗ 
So haben Kunſtausſtellungen, Maſchinenausſtellungen, Gewerbeaus⸗ ftellung unvertreten blieben. Kommen doch Unfälle in jedem Berufe 
ſtellungen, hygieniſche und elektriſche Ausſtellungen in jüngſter Zeit | vor, und wird doch daher jede erdenkliche Einrichtung, jeder mögliche 
überraſchende Erfolge gehabt, und fo verſpricht das Unternehmen, Plan zum Beſten der Geſundheit der Bevölkerung in irgend eine 
welches gegenwärtig in der Reichshauptſtadt emſig vorbereitet wird, der zweiundzwanzig Gruppen der Ausſtellung eingereiht werden 
nicht nur allgemeine Betheiligung und Beachtung zu finden, ſondern | fónmen. Es iſt nichts ſo groß und nichts ſo klein, für welches nicht 
auch in der nationalen Geſchichte epochemachend zu werden. Nicht ein Platz vorgeſehen wäre. Da finden wir in dem Programm 
ohne Grund hat man die ſociale Frage die moderne Sphinx genannt. Kochapparate und Feuereimer, Schutzbrillen und Taucherapparate, 
Ihre Räthſel müſſen gelöſt werden, follen nicht Staat und Geſellſchaft[ Lampen und Hausapotheken, Baupläne und Kaſſenformulare, alle 
verhängnißvollen Erſchütterungen entgegengehen. Bald freilich hat möglichen Vorrichtungen und Geräthe, Anlagen, Modelle aus allen 
man dieſe Aufgabe der Staatshilfe, bald der Selbſthilfe zugewieſen, Zweigen der Induſtrie, des ſocialen Lebens, der Landwirthſchaft, der 
während doch die eine ergänzend zu der anderen hinzutreten muß. Verkehrsgewerbe, auch der Schifffahrt, und endlich eine Sammlung 
Hatte das vorige Menſchenalter manche weſentliche Errungenſchaft auf] der ganzen Litteratur über die ſociale Frage im weiteſten Sinne des 
dem Gebiete der Selbſthilfe gebracht — es fet nur an die Genoſſen⸗¶ Wortes. Die Ausſtellung ſelbſt aber ſoll dann wie die jüngſte 
ſchaften von Schultze⸗Delitzſch, an die ländlichen Creditvereine Raiff⸗ hygienische Ausſtellung in Wien den Grundſtock zu einem dauernden 
eiſen's, an die deutſchen Gewerkvereine und freien Hilfskaſſen, an die | focialen Muſeum abgeben. Unzweifelhaft wird dieſes ganze Unter⸗ 
Verſuche der Theilhaberſchaft und Productivaſſociation im Gewerbe nehmen für alle Gewerbtreibenden von ebenſo großer Tragweite 
erinnert, — fo iff in der jüngſten Zeit vorzugsweiſe der Staatshilfe werden wie für die Geſetzgebung und die ſociale Selbſthilfe. Gerade 
gehuldigt worden, und die Verſicherungsgeſetze, welche demnächſt in die Erkenntniß der vorhandenen Mängel, gerade die Vergleichung der 
der Alterz⸗ und Invalidenverſorgung gipfeln follen, haben trotz beſtehenden Hilfsmittel wird mächtig zu Reformen auf dem ſocialen 
mancher Mängel im Einzelnen doch der ſocialen Politik einen neuen Gebiet anregen. Alle dieſe Reformen, ob ſie der Staat oder ob ſie 
Aufſchwung gegeben. Freilich hat auch dieſe Geſetzgebung manchen der Privatmann vornähme, werden aber zur Milderung der Gegen⸗ 
Kreiſen erſt ganz die Augen geöffnet über die Größe der ſocialen ſätze, welche heute die Nation zerklüften, beitragen. Die Anmeldungen 
Noth. Die Unfallgenoſſenſchaften haben beiſpielsweiſe recht herbe für die Ausſtellung werden bald ergehen müſſen, wenn eine richtige 
Erfahrungen gemacht, und in einzelnen dieſer Berufsverbände ſind Raumvertheilung und die vollſtändige Vorbereitung der Eröffnung 
die Koſten der Unfallentſchädigung fo überraſchend hoch geweſen, daß zum April nächſten Jahres ſtattfinden ſoll. Es verdient daher die 
man nothwendig dem Gedanken näher treten mußte, wie allgemeine Deutſche Ausſtellung für Unfallverhütung die wärmſte 
dieſem Uebel zu ſteuern ſei. So wandte ſich zunächſt das eigene Unterſtützung von allen Seiten. Sie wird nicht ſo glänzend ſein 
Intereſſe der Frage der Unfallverhütung zu. Aber auch hier follte | wie die Pariſer Weltausſtellung des gleichen Jahres; aber ſie wird 
fi zeigen, daß das geſunde Intereſſe des Einzelnen dem Gemein- | viel fruchtbarer werden, und zwar um ſo mehr, als ſie das erſte 
intereſſe der Geſammtheit grundſätzlich keineswegs widerſtreitet. Jahr] großartige Unternehmen iſt, welches der ſocialen Hygiene gewidmet iſt. 
für Jahr werden die verſicherungspflchtigen Gewerbe ſchon heute von] » Berlin, 26. Mai. [Berliner Neuigkeiten.] Der unlängſt 


mehr als hunderttauſend Unfällen heimgeſucht. Dieſe Thatſache mußte 3 aße Fo elne . e pr —.— ſch, 
i 8 i at, nach der , Boff. *, feine werthvolle Bibliothe ut letztwilliger 
ale ein Ameichen erscheinen, ee ME Heſundheit und Leben Veiga de theoloailihen Seminar der Berliner Univerſität ver: 


Deutſchlano. 

O Berlin, 25. Mai. [Das Volksſchullaſten⸗Geſetz.] Ende 
gut, alles gut. Das Abgeordnetenhaus hat heute eine Sitzung von 
nicht weniger als ſieben Stunden Dauer gehalten. Niemand aber 
wird behaupten, daß durch die langen Reden auch nur ein einziger 
Redner von ſeiner Ueberzeugung abgebracht worden ſei. Alle Argu⸗ 
mente für oder gegen die Nothwendigkeit einer Abänderung der Ver⸗ 
faſſung zum Erlaß des Volksſchullaſtengeſetzes, welche heute geltend 
gemacht worden ſind, haben ſchon in den früheren Stadien der Be⸗ 
rathung oder aber in der letzten Woche durch die Preſſe die Oeffent⸗ 
lichkeit beſchäftigt, und heute iſt kein einziger neuer Grund, keine 
einzige neue Handhabe zur richtigeren Ermittelung des Sinnes des 
Artikels 25 beigebracht worden. Daß eine verſchiedene Deutung der 
Verfaſſung möglich iſt, auch bei gewiſſenhafteſter Prüfung des vor⸗ 
handenen Materials, unterliegt keinem Zweifel. Daß auch in dieſer 
Frage nicht auf eine Autorität geſchworen werden darf, hat noch heute 
der Abgeordnete Richter treffend auseinander geſetzt. In jeder Partei, 
vielleicht dürfen wir ſogar ſagen, in jeder Redaction eines Partei⸗ 
blattes beſtehen in dieſer Frage verſchiedene Meinungen, und ſicherlich 
kann eine Abſtimmung in dieſem Falle nicht zur Parteifrage gemacht 
werden. Daß auch in der freiſinnigen Partei eine Minderheit und 
eine Mehrheit vorhanden iſt, ergiebt ſich aus der Erklärung, welche 
der Abgeordnete Rickert am 18. April abgegeben hat: „Es iſt be⸗ 
kannt, daß auch in unſerer Partei einige Mitglieder ſind, welche eine 
Verfaſſungsänderung nicht für nöthig halten, und die dem, glaube 
ich, auch Ausdruck in der Commiſſion gegeben haben.“ Wenn nun 
die Anſichten ſich fo ſchroff und unverſöhnlich gegenüberſtanden, wie 
heute, wenn in der That Männer, welche ſonſt nur zu gern der Re⸗ 
gierung gefügig ſind, ihre aufrichtigen Gewiſſensbedenken vortrugen, 
welche ſie verhindern, der Auffaſſung der Regierung beizutreten, ſo hätte 
man wohl wünſchen müſſen, daß ein Weg zur Verſöhnung der Gegner, 
welche doch nicht politiſche Gegner, ſondern nur Gegner in 
der Auslegung einzelner Beſtimmungen der Verfaſſung ſind, geſucht 
und gefunden worden wäre. Das wäre zu erzielen geweſen auf dem 
Wege der authentiſchen Interpretation der Verfaſſung oder aber eines 
Zuſatzes, durch welchen, ohne an den bisherigen Beſtimmungen etwas 
zu ändern, der Regierung freigelaſſen wäre, Staatsbeiträge zu Schulen 
auch über die bisherige unabweisbare Pflicht des Staates hinaus zu 
gewähren. Dieſer Vorſchlag hat indeſſen nicht den Beifall der Mehr⸗ 
heit des Hauſes gefunden, auch nicht einmal jener Perſonen, welche 
behaupten, das Geſetz zu wollen, aber nur unter Abänderung der 
Verfaſſung. So blieb denn nur die Wahl zwiſchen der Annahme 
des Antrages Windthorſt, welcher den Verfaſſungsparagraphen wieder 
einführen wollte, und der unveränderten Annahme des Entwurfs in 
der Faſſung des Herrenhauſes. Die erſtere Eventualität hätte das 
Scheitern des Geſetzentwurfes bedeutet. Entſcheidend mußten für den 
Ausgang der Verhandlung die conſervativen Stimmen werden. Es 
iſt immerhin eigenartig, zu ſehen, daß nach der Erklärung des Herrn 
von Rauchhaupt nicht nur ſolche Mitglieder ſeiner Partei, welche ſich 
in der Zwiſchenzeit überzeugt haben, daß eine Verfaſſungsänderung 
nicht nothwendig fet, ſondern auch Abgeordnete, welche bei ihrer ent: 
gegengeſetzten Ueberzeugung ſtehen geblieben ſind, das „Opfer des 
Intellects“ gebracht haben. Mit dreißig Stimmen Mehrheit iſt heute 
die Berfafiungdänderung verneint worden, nachdem fie vor wenigen 
Wochen mit 215 gegen 108 Stimmen bejaht worden war. Mit 
der Annahme des Geſetzes wird man ſicherlich im Volke zufrieden 
ſein können. Wie ſich aber diejenigen Abgeordneten, welche, ohne 


Romanſchriftſteller ſieht, wie er gegen den dunklen Hintergrund ſteht, 
faſt weiß wie ein Geſpenſt aus. Aber die Künſtler rühmen dieſem 
Bilde dennoch große Vorzüge nach. Ein abſoluter Gallerieerfolg ift da⸗ 
gegen ein Gemälde von Mounet⸗Sully als Hamlet von Clairin. Einen 
officiellen Erfolg hat Vrond Bild des Präſidenten Carnot in ſchwarzem 
Frack mit dem Großkreuzbande der Ehrenlegion davongetragen. 
Carnot ſtützt ſich auf ſeinen Schreibtiſch mit einer Miene, die der 
Maler mit dem beſten Willen nicht hat präſidentenmäßig geſtalten 
können, Carnot ſieht nichtsdeſtoweniger wie ein kleiner, übermäßig lang⸗ 
weiliger Ingenieur aus. Natürlicherweiſe wimmelt es vor Allem 
auch von Damenportraits. Es ſcheint in der eleganten Welt Chic 
geworden zu fein, ſich halbnackt portraitiren zu laſſen. Die betrefien- 
den Damen werfen ſich einen mit Pelz beſetzten Mantel um, obwohl 
die Schultern entblößt ſind, ſodaß man aus dem Arrangement der 
Drapirung den Eindruck erhält, als habe dadurch conſtatirt werden 
ſollen, daß innerhalb des Mantels keine Bekleidung ſei. Riscens, 
ein ſehr talentvoller junger Maler, hat in feinem Portrait von „Madame 


begrenzten Ausſtellung die Einrichtungen, welche heute der Verhütung Hiſtoriker; fein litterariſcher Nachlaß fest ſich vorwiegend aus Werken 
Veranstaltung erweitern, weil die Grenzen zwichen den einzelnen zweite Sígung der anatomifden Gejell{daft wurde eröffnet von 
ebenbürtig denen des vorhergehenden Tages an. Allerdings behandelten 
liche Plan geſtaltete ſich daher zu einem umfaſſenden Programm einer 
mit einer Betrachtung „Ueber die Lage der weiblichen . den 
lick in die Specialprogramme, welche inzwiſchen von den einzelnen 
ber die am Vormit Y behandelten Themen, wie am Vortage, ftatt. Am 
mögen fie mit fi) felber ausmachen. und Gewerbe ⸗ Austellung werden. Denn fie foll alle Geräthe und die Damen den ihnen gebührenden Antheil am Congreſſe entyegennabmen 
Weinſchänken, gegenüber, das will fagen der Kirchhof. Dieſen erblickt fin deſſen wunderbar friſchem Grün] der Dichter umherwandelt. Auch felbe ein Leben, eine nervöſe Unruhe ausgedrückt, die mit tadelloſer 
geweſen iſt, macht mit feinem übrigens hübſchen Bilde „November“ mädchen, das gerade ihren Eimer gefüllt hat. Zur Ehre des Publi-] den beiden Widerſachern vertheilt. Trotz der impoſanten Pofitur des 
man glaubt ihr Stöhnen vernehmen zu können. Der Peſſimismus] Vorwurf von Dupré hat einen großen Erfolg gehabt, und nicht] Figur nicht den Eindruck eines bedeutenden Mannes. Er hat ſein 
Iſrael „Kleine Krankenpflegerin“. Der letztere könnte übrigens von] Meiſtern in dieſem Fach an die Seite geſtellt werden kann. Auch Man hat Henner's Portrait ein Taſchenſpielerkunſtſtück genannt, 
Lebens, ſondern gleichzeitig das Glück der Pflichterfüllung in jedem Dagegen müſſen faſt zu den Schattenſeiten der Ausſtellung ges [nad Rubens Art goldigroth, die Bruſt von himmelblauem Sammet 
Die Hauptſache iſt, daß eine Entwicklung vorhanden iff, und zwar] Theatre francais.” Man befindet ſich in dem Theater ſelbſt in dem] viele Abſonderlichkeiten gewöhnt, daß man ſich kaum noch veranlaßt 
coloſſale Compoſition, welche eine ganze Wand in dem großen Saale ſein, wenn etwas anderes als eine Anekdote darin ſteckte, als Kunſt⸗ goldenem Grunde zu malen! 
Stadt, eine ungeheure Sturmglocke iſt in Bewegung geſetzt, um das von bekannten Pariſerinnen, di ſich bei der genugſam bekannten] Portraitirten. Bemerkenswerth iſt auch das Portrait von Edmond 
daß dadurch das Bild zu einem großartigen Kunſtwerk geftempelt wird.] den Hausfreunden, Wilſon eingeſchloſſen, im Fechtcoſtüm. Dieſe 
eines Sees mit feiner Muſe hinter ſich. Vermuthlich ſoll fie ihm Träume] nommen hätte, würde es noch zweckmäßiger geweſen fein. 
wunderbarſten Verrenkungen inmitte des Schaums der Wogen. Das da ihnen alsdann der Lohn für ihre Arbeit ſicher iſt, während die 
Auch von allegoriſchen Bildern giebt es nur wenige. Selbſt] Luxusgegenſtände, wozu denn doch auch die Gemälde gehören. Ein 
riſche Figuren, den dominirenden Mitteltheil des Gemäldes füllt er] Sein Portrait des Cardinals Lardgerie macht den Eindruck großer me a te 8 re im Salon wagt 


der arbeitenden Bevölkerung nur ungenügende Vorforge getroffen fei. ; z . 
So entſtand der Plan, zunächſt in einem einzelnen Gewerbe, in einer — „ Ps) nn HL Bay ET Be ae 
von Unfällen dienen, Jedermann vor Augen zu führen, damit bie dieſer beiden Disciplinen zuſammen, zu deren Pflege er als Nachfolger 
Vergleichung und Prüfung ergebe, was auf dieſem Gebiete noch zu Niedner's in die Reander'ſche Profeſſur berufen worden war. - 
thun fei. Aber bald mußte ſich dieſer Gedanke zu einer größeren.“ Würzburg, 23. Mai. [IL Anatomiſcher Congreß.] Die geſtrige 

is⸗Leipzig mit der Mittheilung, daß Gegenbaur unpäßlich ſei, weshalb 

Gewerben heute nicht aufrecht zu erhalten ſind, weil, was dem einen is ſelbſt den Vorſit Derne, Die aie Reihe ber Velttage ſchloß 
Berufszweige zu Nutz iſt, gemeinhin auch für andere Gewerbe vor: | fic, was Gediegenheit des Inhalts und wiſſenſchaftliche Ausbeute angeht, 
theilhaft wird und der Geſammtheit zu Gute kommt. Der urſprüng⸗ bcn la alt ee són ja mi Ra 0 bb, me mt 
„Fr. Ztg.“ , Da ere Publikum denfelben wohl kaum Intereſſe 

allgemeinen Deutſchen Austellung für Unfallverhütung und Arbeiter: | y en dürfte Die Reihe der Vorträge eröffnete Bardeleben- Jena 
ſchutz, welche im nächſten Frühjahr im Palaſt und Park für die Landes⸗ Schlag ern del e een ey an 
u elben ete ein hochintereſſanter Vortrag von e 2 

ausſtellungen am Lehrter Bahnhof zu Berlin ſtattfinden fol. Ein haufen: Sttafburg über pGattcandlden 2 en en Radınitags 
Bertionen -aufgeftellt fd, 4 eigt, daß das Unternehmen. eine; weil über fend eine Ausitellung von Präparaten, ge unden m en 
den nächſten Zweck hinausreichende Bedeutung erlangen R In e e ean eſtmah e be 2 Damen 
8 leichzeitig ei öpfend afbhinen- | im Hotel „zum wanen“, wo ft te Herren von der anſtrengenden 

e e ee, A que wiſſenſchaftlchen Thätigkeit der vorauf egangenen Stunden «Cool und 
S Berlin, 25. Mai. [Ein gemeinnütziges Unternehmen.] Einrichtungen für den Augenſchein bereitſtellen, welche irgend eine| Am heutigen Tage, dem dritten Sitzungstage, führte Gegenbaur⸗ 

„Man hat es beſſer hier als gegenüber.“ Hier, fol heißen bei dem] Wald zu malen, aber allerdings einen ganz unvergleichlichen Wald, glänzender in dem Portrait von Jules Ferry gezeigt. Es iſt in dem⸗ 

man durch die Fenſter im Hintergrund; das Gefolge iſt ſoeben von] die größten Genremaler verachten übrigens nicht Sujets, die ganz Meiſterſchaft wiedergegeben ſind. Bill's Bild von Boulanger, merk⸗ 

dem Begräbniß gekommen und hat ſich faſt vollzählig bei den Gläſern] der Erde angehören, wie Roll's Melkſcene zeigt, ein ganz einfaches würdigerweiſe das einzige des „brave général“ im Salon, hängt in 
niedergelaſſen. Selbſt Adam, deſſen Force das Traurige ſonſt nicht] Landſchaftsbild, eine Wieſe mit zwei Kühen und ein junges Bauer: dem hellen Saal. Sonne und Wind ſind nicht gleichmäßig zwiſchen 
einen traurigen Eindruck. Herbſtſtürme find über den Wald hinweg: kums muß geſagt werden, daß dies Bild gleichwohl mit die größte] Generals im Schnürenrock und den großen Reiterſtiefeln, trotz der 
gefahren und haben die dürren Zweige für die Armen geknickt. Unter] Anziehungskraft übt, wie denn namentlich die Kühe auf demſelben] Scenerie mit den Ruinen im Hintergrunde — vielleicht eine An⸗ 
ihrer Bürde Leſeholz faſt erliegend, trippelt ein altes Weib heimwärts, große Senſation erregt haben. Auch ein anderes Bild mit ähnlichem ſpielung auf das, was er in Frankreich ſchaffen will — macht die 
feiert übrigens an vielen Wänden feine Triumphe. Unter den her⸗ minder wird von Künſtlern und Laien ein herrliches Bild von] Geſicht in tieffinnige Falten gelegt, aber die Gedanken ſucht man 
vorragendſten Bildern dieſer Art find anzuführen Jules Lefebvres] Vuillefroy „Vaches normandes“ bewundert. Die jüngere franzöfif—he| hinter demſelben vergeblich. Bonnat's Ferry dagegen iſt ein Kopf, 

„Waiſen“, Laurent Gſells „Das ertrunkene Weib“, des Holländers] Malerſchule hat in ihm einen Thiermaler, der den berühmteſten] wo Intelligenz, Energie und Leidenfchaft ſich in jedem Zuge ausprägen. 

feinem Landsmann Melchers lernen, wie man den Ernſt des Lebens | {eine „Etude de chevaux“ if ein vollendetes Meiſterſtück. Alles] um damit die faft übernatürliche Geſchwindigkeit auszudrücken, mit 

mit ergreifender Wahrheit malen kann. Melchers „Lootſe“, eins der] dies iff eine fo einfache, nüchterne und ehrliche Kunſt ohne Hinter: welcher es ausgeführt iſt. Der Künſtler hat einen jungen Damen⸗ 
beſten Bilder des Salons, ſpiegelt nicht nur die Melancholie des | gedanken, wie nur moͤglich. kopf gemalt; das Geſicht iſt faſt weiß wie gewöhnlich, das Haar iſt 

Zuge wieder. Aber die Tendenz iſt jetzt auf das triſte Graue] wiſſe Bilder gerechnet werden, welche auf dem Gebiete der Malerei] bedeckt, der fo weich erſcheint, daß man ihn befühlen mochte. Aller: 

gerichtet. Schließlich iſt das Unglück vielleicht nicht einmal fo groß. denſelben Platz einnehmen, wie der Schlüſſel⸗Roman in der modernen] dings iſt das Bild ſeltſam, aber es zeigt wunderbar, was Leben und 

Jede Entwicklung hat ihre Lebensjahre, ehe fie zur Ruhe kommt. Litteratur. So Laiſſements „Eine Vorleſung vor dem Comité ded Wahrheit ¡ft! — Und in der franzöſiſchen Portraitmalerei iſt man an fo 

nach dem hoͤchſten Ziele in der Kunſt, nach der vollen Wahrheit. für das Comité reſervirten Saal. Alexander Dumas lieft eine neue fühlt, davon Aufhebens zu machen, wenn unter der eigenthümlichen 

Den Preis des Salons weisſagt man in dieſem Jahre dem jungen] Arbeit vor, an feiner Seite ſitzt Claretie, am Tiſche ferner Got, Worms, mise en scöne einmal wirklich etwas Echtes unterläuft. In dieſem 
Maler Albert Maignau für feine „Stimmen der Sturmglocke“, eine] Coquelin u. ſ. w. Natürlich könnte eine ſolche Arbeit ſehr intereffant | Jahre ift man ſogar ſoweit gekommen, Portraits auf flammend⸗ 
i ’ banel von einer jungen 

neben dem Treppenaufgang einnimmt. Hier iſt ausnahmsweiſe das] werk iſt fie trocken und langweilig. Und ebenſo hat in Callia’’ „Eine Vieles Aufſehen erregt ein Bild, das Ca jung 

Motiv nicht dem ‘eaten Leben entnommen. Der Künftler hat ganz] Probe zu Glucks Werken bei der Baronin de T. ..“ das A und O | Amerikanerin, Fräulein Leiter, gemalt hat. Vielleicht hat das Intereſſe 

auf eigene Hand gedichtet. In der Ferne erblickt man eine brennende] darin beſtanden, durch halbwegs geglückte Portraitirung einer Maſſe [feinen hauptſächlichen Grund in der perſönlichen Anmuth der 

Unglück zu verkünden und aus dieſer Glocke entfährt ein Gewimmel] Sängerin Frau de Tréberu verfammelt haben, Intereſſe zu erwecken. 

angſtverzerrter Figuren, welche die Stimmen des Erzes ſymboliſiren. Die beſte Arbeit in dieſem Genre iſt vielleicht „Une Séance 

Es ift eine fo fieberhafte, dramatiſche Bewegung in dieſen Figuren, | d'Escrime“ von Lahaye, der Fechtſaal im Glyfée unter Grévy mit 

Es ift intereſſant, die Inſpiration der Jungen mit den Schöpfungen |fämmtlihen Bilder liegen ſchon in Photographien von allen Formaten 

der Phantafte der Alten zu vergleichen. Gerome läßt auch feiner Phantaſie] vor, die für die Provinz und das Ausland beſtimmt find. Wenn der 

in feinem Bilde „Der Dichter“ freien Lauf. Sein Dichter liegt am Ufer] Photograph die betreffenden Scenen ſofort nach der Natur aufge: 

ins Ohr flüſtern. Und dieſe beſtehen darin, daß er den Himmel ſeine Die Pariſer halten gar ſehr darauf, ihre Celebritäten portraitirt zu 

Schleuſen öffnen und einen Sprühregen von nackten Weibern herabfenden | feben, weil fie für gewohnlich in der großen Stadt verſchwinden. 

läßt. Dieſe ſtürzen über Kopf ins Waſſer und ſtehen wieder auf in den] Und die Künſtler malen ſolche Portraits in dieſer Zeit um fo lieber, 

Ganze iſt in einem ſchwachen und verwiſchten Tone gehalten, aber] Bilder ſonſt oft ſchwer zu verkaufen ſind. Seit die Boulangerbewegung 

dies iſt nicht allein der Grund, weshalb man nur mit Schwierigkeit] aufgekommen iſt, iſt die mercantile Kriſis auf allen Punkten noch 

den Gedanken des Künſtlers verſteht. acuter geworden als je vorher und namentlich gilt dies bezüglich der 

Benjamin Conſtant fügt in feinem enormen Wandbild für die neue] Viertel der im Salon ausgeſtellten 2586 Gemälde find mindeſtens 

Sorbonne: „Die Parifer Akademie, die Wiſſenſchaft und die Künſtler“,] Portraits. Allerdings aber überwiegt die Zahl der vortrefflichen Bilder 

ein realiſtiſches Moment hinzu. Nur die Seitenbilder zeigen alfego: diefer Art diejenige der Pfuſchereien. Die Palme gebührt Bonnat. 

icht. In jedem Saale finden ſich 

mit Portraits von gegenwärtigen Profeſſoren der Univerſität aus.] Wahrheit, der ſofort ſich geltend macht. Trotz der rothen Farbe des] man übrigens am Beſten n 

Duez, dem die Aufgabe zu Theil oes iff, für dieſelbe Sorbonne | Cardinalmantels ſucht der Blick fofort den charakteriſtiſchen und über: | wenigftens ein Dutzend 5 .. an! N zB 

einen Virgil zu malen, beſchränkt ſich in Wirklichkeit darauf, einen] dies ſprechend ähnlichen Kopf. Und doch hat fic) feine Kunſt noch ſtellen. Es mag viel Talent dabe , 


de Goncourt von Rafaeli. Es iſt nicht geſchmeichelt, der bekannte 
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eidelberg wieder den Vorſitz. Die vier erften der für dtefen — 1 ange⸗ 
Bien Vorträge — Hatſchek: Ueber den Schichtenbau des Amphioxus; 
abl: Ueber den ye oe Bindeſubſtanzen; Klaatſch: Ueber den 
Arcus cruralis; Richter: Ueber die experimentelle Darſtellung der Spina 
bifida — wurden, wie feſtgeſetzt, gehalten; an fünfter Stelle verlas Born 
einen Vortrag von Roux über die Reſultate einiger entwicklungsmecha⸗ 
niſcher Experimente und ſchloß damit die Reihe der Vorträge, die ſo 
manchen neuen Geſichtspunkt erſchloſſen, ſo manche bis dahin dunkle 
Frage von wiſſenſchaftlicher Bedeutung der Löſung näher gebracht haben. 
3 als Vorſitzender ergriff noch einmal das Wort, um 
Allen, die ſich um das ge und den guten Verlauf des Con⸗ 
gres Verdienſte erworben, mit beredten Worten zu danken; er ſprach 
en Rednern ſeinen Dank aus für ihre Vorträge; er dankte für die großen 
Bemühungen, welche die Herren auf die die Vorträge erläuternden De⸗ 
monſtrationen verwandt; er dankte dem Localcomité, insbeſondere dem 
extn Geh. Rath von Kölliker für die gaſtliche Aufnahme, welche die 
ongreß⸗Theilnehmer hier gefunden, und ganz beſonders gedachte er mit 
aufrichtigem Dank derer, die „hinter den Couliſſen“ alle die zahlreichen 
unerläßlichen Vorbereitungen ſo prompt getroffen hätten. Redner ſtellt 
mit Befriedigung feſt, daß der Congreß ſeinen Zweck vollauf erfüllt habe. 
Mit einem von v. Kölliker auf den Vorſitzenden Gegenbaur ausgebrachten 
Hoch, in welches die ganze Verſammlung einſtimmte, ſchloß der wiſſen⸗ 
ſchaftliche Theil des Congreſſes. 
BVermiſchtes aus Deutſchland. Zum Pfingſtfeſte hat Fürſt 
Bismarck den kranken und bedürftigen Arbeitern ſeiner Beſitzung Schön⸗ 
hauſen mehr als 1000 M. übergeben laſſen. Bei dieſer Gelegenheit ſei 
auch bemerkt, daß der Fürſt für ſeine ſämmtlichen Arbeiter die Beiträge 
zur Krankenkaſſe allein zahlt. 
ODeſterreich⸗ Ungarn. 

x. Wien, 25. Mai. [Das Ende der Budgetdebatte. — 
Das Deficit pro 1888. — Das Erträgniß der Spiritus⸗ 
ſteuer. — Die Delegationtfeffion.] Alles auf dieſer Welt 
hat ein Ende, ſelbſt eine Budgetdebatte im öſterreichiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe. Sie hat diesmal nicht weniger als einunddreißig Sitzungs⸗ 
tage in Anſpruch genommen und daher in Bezug auf Länge alle ihre 
Vorgänger übertroffen. Dagegen muß man, wenn man der Wahr⸗ 
heit ihr Recht laſſen will, geſtehen, daß ſie an Bedeutung viel zu 
wünſchen übrig gelaſſen hat, denn die überwiegendſte Mehrzahl der 
gehaltenen Reden zeichneten ſich durch einen zu ihrer Ausdehnung in 
einem eclatanten Mißverhältniſſe ſtehenden Mangel an Inhalt aus. 
Wie alljährlich, fett wir in Oeſterreich die Segnungen des Verſöͤh⸗ 
nungsminiſteriums genießen, war faſt die ganze fünfwöchentliche Dis⸗ 
cuffion über den Staatsvoranſchlag von dem nationalen Streit be: 
herrſcht. Nur wenige Titel des 500⸗Millionen⸗Budgets mögen er⸗ 
ledigt worden ſein, ohne daß dabei der Gegenſatz zwiſchen Deutſch⸗ 
thum und Slaventhum in mehr oder minder ſchroffer Weiſe zu Tage 
trat. Auf der einen Seite hörten wir die Klagen der Czechen und 
Slovenen, denen es noch immer nicht raſch genug vorwärts geht mit 
der Slaviſtrung von Amt und Schule, auf der anderen die bittern 
und gewiß von den Thatſachen weitaus begründeteren Beſchwerden der 
Vertreter des deutſchen Volkes über zu weitgehende Nachgiebigkeit 
gegenüber den ſlaviſchen Forderungen. Was den finanziellen Effect 
der Budgetdebatte betrifft, ſo iſt derſelbe gleich Null. Die Anſätze 
wurden genau nach den Anträgen des Budgetausſchuſſes eingeſtellt. 
Doch nein! 50000 Fl., der Dispoſitionsfonds des Miniſteriums 
Taaffe, wurde ja in einer Stunde übler Laune der Rechten abge⸗ 
lehnt. Aber es iſt bereits dafür geſorgt, daß der damals angerichtete 
Schaden wieder gut gemacht wird. Die Budgetcommiſſton des Herren⸗ 
hauſes hat jene 50 000 Fl. bereits wieder eingeſtellt, das Herrenhaus 
ſelbſt wird ſie zweifelsohne bewilligen und auch das Abgeordnetenhaus 
wird, da ſeither das Cabinet und die Rechte wieder auf leidlich gutem 
Fuße ſtehen, bei der neuerlichen Abſtimmung den Poſten votiren. Wie 
der Generalberichterſtatter über das Budget heute in ſeinem Schluß⸗ 
worte bekannt gab, ſtellen ſich die Einnahmen pro 1888 auf 
516716585 Fl., die Ausgaben auf 537888 945 Fl., fo daß ſich ein 


ſtritten in der Badeſcene von Gervex der Fall iſt. Aber nirgends 
in der Welt, außer in Paris, würde man ſich doch damit verſöhnen, 
ſolche Scenen zu öffentlicher Betrachtung ausgeſtellt zu ſehen. Hier 
aber gehören ſie zu den Erfolgen. Zum Glück kann man ſie außer 
Acht laſſen. Richard Kaufmann 


Breslauer Erinnerungen an Kaiſer Friedrich. 

Zu wiederholten Malen hatte Kronprinz Friedrich Wilhelm 
Schleſiens Hauptſtadt ſchon vorübergehend beſucht, als er am 3. No: 
vember 1856 zu dauerndem Aufenthalt als Oberſt des elften Regi⸗ 
ments in Breslau eintraf. Der einfache Hofhalt des zukünftigen 
Thronfolgers ward bald zu einer Stätte geiſtvollen Humors, welcher 
ſeine Strahlen weit über die Mauern des Schloſſes hinausſandte. 
Der Kronprinz liebte es, möglichft einfach aufzutreten, und wenn 
feine imponirende Geſtalt, fein charakteriſtiſch fchönes Aeußere es ihm 
auch faſt unmöglich machten, irgendwie incognito zu erſcheinen, ſo nahm 
er doch Gelegenheit, ſich in zwangloſer Form nicht nur unter die 
Geſellſchaft, ſondern direct unter das Volk zu mengen. Seinen 
beſonderen Scherz hatte er mit den Schülern, welche er auf dem 
Nachhauſewege von der Schule traf. Oftmals hielt er auf der 
Schweidnitzerſtraße — er pflegte vom Schloſſe zum Exercierplatz gern 
die Karlöſtraße und Schweidnitzerſtraße zu benutzen, ſtatt direct von 
der Schloßrampe hinabzuſteigen — einen aus der Schaar der ihn meiſt 
mehr vertraulich wie devot grüßenden Schüler an, erkundigte ſich 
nach den eben gehabten Stunden, nach den behandelten Themen, ließ 
ſich irgend ein Buch zeigen und ſtellte mitten im Kreiſe des raſch ſich 
ſammelnden Publikums ein paar Fragen, nach deren Beantwortung 
oder Nichtbeantwortung er den Betreffenden mit ein paar launigen 
Worten verabſchiedete. Das Hauptcontingent zu dieſen Examen lieferte 
die Realſchule am Zwinger, deren Schüler um elf oder zwölf Uhr die 
Schweidnitzerſtraße bevölkerten. Im Frühjahr 1857 erſchien der Kron⸗ 
prinz wöchentlich einige Male in den Badeanſtalten von Kallenbach 
oder Spitzer, ſich auch hier in ungezwungenſter Weiſe unter den 
anderen Badenden bewegend, gute Schwimmer belohnend, zaghafte 
Springer anfeuernd oder verſpottend und kleine Münzen für geſchickte 
Taucher in die Tiefe werfend. In welcher Weiſe der hohe Herr hier 
oft umſchwärmt wurde, deſſen wird ſich mancher Theilnehmer jener 
Stunden noch erinnern, und ebenſo, wie trotz der gänzlichen Unge⸗ 
zwungenheit des Verkehrs doch nie Jemand aus dem Publikum die 
a überſchritt, welche den Thronerben vor Unehrerbietigkeiten 

übte. 

So populär der Kronprinz unter der Jugend war, fo hochgeachtet 
war er auch in allen anderen Kreiſen der Stadt, in denen man be⸗ 
ſonders fein eminentes Gerechtigkeitsgefühl ehrte, welches jedes Ver: 
ae anerkannte, ohne nach Stellung und Rang des Mannes 

agen. 

Welch' ungemeine Liebe der Thronfolger ſich in Breslau erworben 
hatte, das zeigte ſich ſchlagend bei dem Beſuche, welchen er Breslau 


- 


Deficit von 21172360 Fl. erglebt, wozu noch die oben erwähnten 
50000 Fl. für den Dispoſitionsfonds hinzuzuſchlagen fein werden. 
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zu eröffnen. Das von Clémencean verleſene, ſehr ſcharf gehaltene 
Programm wurde mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt. Der Kampf 


Einundzwanzig Millionen find ein ganz artiges Deficit, und es zeigt wird alſo jetzt von beiden Seiten mit Nachdruck geführt werden. 


ſich, daß das Miniſterium Taaffe das Verſprechen der Herſtellung des 
Gleichgewichts im Staatshaushalte, das es gleich bei ſeinem 
Amtsantritte durch den Mund des Herrſchers verkünden ließ, 
bis zu dem heutigen Tage nicht zu halten im Stande 
war. Nun wird das Parlament in der nächſten Woche einen 
Geſetzentwurf berathen und zweifellos annehmen, der dem Staate 
neue und ſehr bedeutende Einnahmequellen erſchließen ſoll, nämlich 
das Branntweinſteuergeſetz. Die Schätzungen über die Höhe der vor: 
aus ſichtlichen jährlichen Mehreinnahmen durch die neue Steuer gehen 
bis zu 50 Millionen Gulden. Hält man aber auch dieſe Annahmen 
für ſtark übertrieben, fo wird die Branntweinſteuer doch jedenfalls 
mindeſtens 20 bis 25 Mill. tragen, was gerade genug wäre, um 
unſer chroniſches Deficit mit einem Schlage zu beſeitigen, wenn — ja 
wenn nicht bereits neue große Mehrausgaben für Wehrzwecke im Hinter⸗ 
grunde lauerten, welche den größten Theil, vielleicht ſogar den 
ganzen Branntweinſteuerertrag und noch darüber zu verſchlingen 


Bereits dieſe erſte Verſammlung hatte ein Nachſpiel, welches be⸗ 
weiſt, daß die Zeit der Waffenruhe nunmehr vorbei iſt. Vor dem Grand 
Orient hatten ſich Boulangiſtenſchaaren eingefunden, welche gewaltſam 
in den Saal der Verſammlung dringen wollten und nur mit Gewalt 
daran gehindert werden konnten. Wenn nicht die Verſammlung 
gerade, als neue Schaaren der Anhänger des „braven General“ auf 
dem Kampfplatz eintrafen, zu Ende geweſen wäre, würde es ſicher zu 
neuen Scandalſcenen gekommen ſein. Man kündet bereits beiderſeitig 
Demonſtrationen und Straßenanſammlungen an. Paris wird diesmal 
wenigſtens in politiſcher Hinſicht keine „morte saison“ haben. — 
Auch die parlamentariſchen Conſtellationen deuten drohend den nahen 
Kampf an. Die Stellungnahme der Rechten und ihre Parteinahme 
für die boulangiſtiſchen Forderungen „Kammerauflöſung, Verfaſſungs⸗ 
reviſton“ läßt die Lage ſehr bedenklich erſcheinen. Alle republikaniſchen 
Zeitungen laſſen die Angſt durchblicken, mit der fie der nächſten 3% 
kunft entgegenſehen. Auch das Cabinet wird ſich bald gezwungen 


drohen. — Eine officiöſe ungariſche Correſpondenz wollte heute wiſſen, ſehen, feiner Meinung Ausdruck zu geben; aber welche Stellung das⸗ 
daß man fic) mit dem Gedanken trage, die Delegationsſeſſion auff felbe auch immer einnehmen mag, es wird ſicher nicht in der Lage 
den Herbſt zu verſchieben. Dieſe Meldung iſt aber ganz unbegründet. fein, die Gefahr für längere Zeit abzuwenden. Ueberdies iſt es nach 


Es wird daran feſtgehalten, die beiderſeitigen Delegationen auf alle 
Fälle noch im erſten Drittel des nächſten Monats einzuberufen. Die 
gemeinſamen Miniſterien haben ihre Voranſchläge fertiggeftellt und 
es iſt daher nicht der mindeſte Grund zu einer Verſchiebung vor⸗ 
handen, während andererſeits ſehr gewichtige Gründe dafür vorhanden 
ſind, die Delegationen in Bälde tagen zu laſſen. 


Frankreich. 

s. Paris, 24. Mai. [Die neue Geſellſchaft. — Die par⸗ 
lamentariſche Lage. — Die Paßmaßregel.] Wie bereits an⸗ 
gezeigt, hat geſtern im Grand Orient in der Rue Cadet eine Ver⸗ 
ſammlung von Deputirten, Senatoren und Parteiführern aller repu⸗ 
blikaniſchen Gruppen ſtattgefunden, um einen feſten Bund gegen den 
Anſturm der boulangiſtiſchen Partei und der Dictatur zu organiſiren. Es 
wurde in ihr die Bildung einer Geſellſchaft beſchloſſen, die den Namen 
„Société des Droits de homme et du citoyen“ führen und zu 
welcher der Zutritt jedem Bürger gegen eine monatliche Beiſteuer von 
1 Fre. freiſtehen fol. Die von Herrn Cleémenceau verleſenen 
Statuten dieſer Geſellſchaft verpflichten ihre Theilnehmer, die Republik 
gegen jedes Unternehmen der Reaction und der Dictatur zu ver⸗ 
theidigen. Die Vereinigung ernennt ein „Actionscomité“ von 25 
Mitgliedern für eine Dauer von 6 Monaten. Dieſes Comité hat 
die Verpflichtung, die Vereinigung zu Generalverſammlungen zu be⸗ 
rufen und die Propaganda in Paris und den Departements durch 
Öffentliche Verſammlungen, Conferenzen, Broſchüren u. ſ. w. zu be: 
treiben. Nach drei ſehr eindringlichen Reden, welche der Deputirte 
Labordere und die der autonomiſtiſch⸗ſocialiſtiſchen Partei angehörenden 
Pariſer Municipalráthe Chabert und Strauß hielten, und in denen 
in beredten Worten auf die Gefahr hingewieſen wurde, welche nicht 
nur die Republik, ſondern auch der Weltfrieden infolge der Machina⸗ 
tionen der Boulangiſten liefe, wurde das Actionscomité gewählt. 
Demſelben gehören u. A. der Senator Schölcher, die Abgeordneten 
Colfavru, De la Forge (radical), Clémenceau, Pichon, Toni Revillon, 
Sigmond Lacroix, Henri Maret (Aeußerſte Linke), Thomſon (Oppor⸗ 
tuniſt), ferner die Pariſer Munieipalräthe Joffrin, Lavy, Paulard, 
Strauß, der opportuniſtiſche Journaliſt Laurent, Redacteur des „Paris“, 
und zahlreiche andere hervorragende Perſönlichkeiten aller Parteien an. 
Die zahlreich beſuchte Verſammlung beſchloß einſtimmig, einen ener⸗ 
giſchen Feldzug mit allen legalen Mitteln gegen die drohende Dictatur 


den neueſten Maßnahmen des Cabinet Floquet mehr als zweifelhaft, 
daß es die nöthige Energie und Aufrichtigkeit in dieſem Kampfe um 
die Exiſtenz der Republik zeigen wird. — Die Maßnahme der elſaß⸗ 
lothringiſchen Regierung, die von Frankreich kommenden Fremden in 
Zukunft nur gegen Vorweiſung eines vom deutſchen Botſchafter in 
Paris vifirten Paſſes die Grenze paſſiren zu laſſen, wird hier ſehr 
unwillig aufgenommen. Man droht mit Gegenmaßregeln, die be: 
ſonders die in Frankreich anſäſſigen Deutſchen treffen follen. In der 
Preſſe ift infolgedeffen eine Verſchärfung des Tones gegen Deutſch⸗ 
land bemerklich, wie fie ſeit dem Regierungsantritt Friedrich's III. bisher 
nicht zu conſtatiren war. 

[Die Erklärung,] welche in der Verſammlung von Antibou⸗ 
langiſten von Clémenceau verleſen wurde, hat folgenden Wortlaut: 

Den verſchiedenen Fractionen der großen republikaniſchen Familie ange⸗ 
hörend, halten wir ein Einvernehmen zwiſchen allen denen, welche der Republik 
treu geblieben ſind, für nöthig, um dem für unſer Land ſo demüthigenden 
boulangiſtiſchen Abenteuer ein Ziel zu ſetzen. Das Einvernehmen wird 
ſo lange währen, wie die Gefahr. Dem Sprunge ins Unbekannte hinaus, 
zu dem man Ben mit fortreißen will, ftellen wir die regelmäßige 
Entwickelung der Republik entgegen. Wir find der Reviſionsvolitik hold, 
aber wir wollen die aufrichtige Anwendung dieſer Politik, nicht ihre Aus? 
beutung, wie ein gewiſſer General, der ſich zum Prätendenten aufwirft 
und feine Anhänger in allen Parteien wirbt. Söhne der franzöſiſchen 
Revolution, Bewunderer, nicht eines einzigen Abſchnittes derſelben, ſon⸗ 
dern des geſammten Entwickelungsganges eines freien Volkes, das an 
alle Probleme herantrat und ſie alle gelöſt haben würde, wenn man es 
nicht daran verhindert hätte, ſind wir entſchloſſen, uns aller Mittel zu be⸗ 
dienen, um die Verſuche der cäſariſchen Reaction, unſer Land zum dritten 
Male rückwärts zu drängen, zu vereiteln. Die Reviſion iſt nothwendig; 
die republikaniſche Reviſion aber, nicht die bonapartiſtiſche, die von den 
Anregern des neuen Plebiscits verlangt wird, um mit der Einſetzung der 
perſönlichen Gewalt zu enden. Mit der Reviſion allein iſt es jedoch nicht 
gethan. Die nationale Bewegung der franzöſiſchen Revolution muß Du 
wieder HL Pop und fortgeſetzt werden, wo fie ins Stocken gerieth. 
Die perſönlichen und öffentlichen Freiheiten, die Redes und Preßfkeiheit, 
die Vereins⸗ und Verſammlungsfreiheit, welche die republikaniſche en 
rungsform verbürgt, müſſen gewahrt, die harmoniſche Entfaltung der 
Republik, d. i. die fortſchreitende Verwirklichung aller conſtitutionellen, 
politiſchen, ſocialen Reformen muß angeſtrebt, der Dictatur, die uns bes 
droht, muß die Vindicirung der Menſchen⸗ und Bürgerrechte, welche die 
Revolution verkündigt hat, entgegengeſetzt werden. Wir gründen den 
Verein der Menſchen⸗ und Bürgerrechte. Sein Zweck iſt die 
Vertheidigung der Republik durch den unerbittlichen Kampf gegen jedes 
reactionäre oder dictatoriſche Unternehmen. 


worden war, während alle anderen Denkmäler und öffentlichen Ge⸗ 
bäude im Lichterſchmuck prangten. Das Volk witterte eine beabſichtigte 
Zurückſetzung des populären Helden und beſchloß, ſich ſelbſt zu helfen. 
Sammelnde Jungen patrouillirten den feſtlich belebten Blücherplatz ab 
und erhielten von allen Seiten Geld, wofür ſofort Lichter und Illu⸗ 
minationslämpchen gekauft und das Denkmal von oben bis unten er⸗ 
leuchtet wurde. Ein ärmlich gekleideter Veteran von 1813, mit dem 
eiſernen Kreuz geſchmückt, warf ſein Scherflein mit den Worten in 
einen Sammelhut: „War ich damals dabei, will ich es heut auch 
ſein.“ Die Erregung hätte ſich wahrſcheinlich beruhigt, wenn nicht 
leider ein übereifriger Polizeicommiſſar (Schimmel) verſucht hätte, 
die Beleuchtung von Amtswegen zu hindern. Im Augenblick entſtand 
hierdurch ein furchtbarer Tumult und das Publikum ging aus der 
Drohung raſch zum thätlichen Angriff gegen die Polizei über, welche 
ſich nach der damals noch auf dem Ringe gelegenen Hauptwache rück⸗ 
wärts concentrirte. Mitten in dem entſetzlichen Scandal aber erſcholl 
vom Blücherdenkmal her eine Stentorſtimme: „Kinder, denkt an den 
Kronprinzen im nahen Schloſſe, ſeid ruhig, die Kronprinzeſſin braucht 
Ruhe“ — und wie mit einem Zauberſchlage endete der Scandal. 
Das eben noch brüllende Volk dachte der Nähe des Schloſſes, des in 
ſeinen Gemächern weilenden populären Paares und in unglaublich 
kurzer Zeit herrſchte abſolute Ruhe rings um das Schloß. Daß in 
der That nur die Rückſicht auf den Kronprinzen dies Wunder be⸗ 
wirkt hatte, lehrte der nächſte Abend, an welchem Friedrich Wilhelm 
und Victoria Breslau ſchon verlaſſen hatten, und nun die Scenen 
um das Blücherdenkmal ſich derartig verſtärkt wiederholten, daß Militär 
requirirt werden mußte, deſſen Attacken ſo lange abgewieſen und mit 
Gegenangriffen beantwortet wurden, bis kurz vor Mitternacht eine 
Schwadron Küraffiere Alles überritt, was nicht davoneilte. 

An dem Einzugstage der Helden von Königgrätz in Breslau, 
18. September 1866, ſpielte ſich vor dem Kronprinzen im Friebe⸗ 
garten in Kleinburg eine Scene ab, welche, von nur wenigen Per⸗ 
ſonen mitangeſehen, bisher nie in weiteren Kreiſen bekannt geworden 
iſt. König Wilhelm war an dieſem Tage früh um ſechs Uhr mit 
dem Kronprinzen von Berlin aus hier eingetroffen, hatte auf dem 
Bahnhofe den Oberpräſidenten, den Fürſtbiſchof und den Oberbürger⸗ 
meiſter (Hobrecht) auszeichnend begrüßt, dann waren die hohen Gäſte ins 
Schloß gefahren und von hier nach Kleinburg, wo der Kronprinz, 
viel eher als erwartet, um neun Uhr plotzlich im Friebegarten — der 
damals noch reſervirter Privatſitz war — erſchien. Landrath von 
Roeder ſollte hier an der Spitze der Stände den Führer der 2. Armee 
begrüßen. Im Moment der Ankunft des Kronprinzen war aber erſt eine 
ganz geringe Zahl Ständemitglieder verſammelt, und dem überraſchten 
Landrath blieb ſchier das Wort in der Kehle ſtecken. Der Kronprinz 
amüſirte ſich ſchließlich über dieſen ihm gelungenen Ueberfall und deſſen 
Verlegenheitsfolgen und erlöſte den Landrath erſt nach der Mittheilung, 
daß die Stände 6000 Thaler für die Friedrich Wilhelm und Victoria⸗ 
Stiftung bewilligt hätten, indem er ihm für die beabſichtigte Rede dankte 
und bat, ihm die anweſenden, in zwei Reihen durcheinander ſtehenden 


am 21. September 1859 abftattete, indem er feiner vor Jahresfriſt Herren vorzuſtellen. Das geſchah. Der fünfte Vorgeſtellte war Adolf 
heimgeführten Victoria Breslau und Schleſien zeigte. Gelegentlich] Friebe, dem der Kronprinz einige freundliche Worte über die ſchöne Be⸗ 
dieſes Beſuches fand am 22. September eine allgemeine Illumination] figung ſagte. In dieſem Moment griff Friebe in aller Ruhe in die 


ar bei welcher durch irgend ein Verſehen die Beleuchtung des Taſche, holte ein volumindjes Couvert heraus, welches er dem Thron⸗ 
enkmals des Marſchall Vorwärts auf dem Blücherplatz vergeſſen! folger mit den Worten präſentirte: „Königliche Hoheit, die Stände 


des Kreiſes Breslau haben 6000 Thaler für die Friedrich Wilhelm 
und Victoria⸗Stiftung bewilligt, da bitte ich hier denſelben Betrag 
als meinen perſönlichen Beitrag anzunehmen.“ Der Kronprinz trat 
überraſcht einen Schritt zurück, muſterte den kleinen, beſcheidenen 
Mann von oben bis unten, ergriff die freie Hand deſſelben und rief: 
„Sechstauſend Thaler für Sie allein! Das iſt ein fürſtliches Geſchenk für 
einen Mann; ich danke Ihnen herzlich!“ Als Friebe darauf lächelnd 
erwiderte: „Königliche Hoheit, ich kann das ohne Schwierigkeit thun“, 
tief der Kronprinz nochmals, während der Adjutant das Geſchenk 
übernahm: „Herzlichen Dank im Namen meiner Invaliden“, und da 
in dieſem Augenblick das Herannahen des Königs gemeldet wurde, 
ſetzte er hinzu: „Ich werde meinem Vater ſofort Ihre großherzige 
Gabe melden.“ Das hatte ſich ſo raſch und unvermittelt abgeſpielt, 
und die friſche Natürlichkeit des hohen Empfängers einen ſo lebhaften 
Eindruck gemacht, daß die kleine Epiſode den wenigen Zuſchauern, 
zu welchen wir perſoͤnlich gehörten, dauernd im Gedächtniß bleiben wird. 

Bei dem Einzuge ſelbſt war halb Breslau noch Zeuge eines jener 
Momente, in welchem zwiſchen König Wilhelm und ſeinem helden⸗ 
haften Sohne das Gefühl jede Schranke durchbrach. König Wilhelm 
hielt hoch zu Roß auf dem Ringe links neben des großen Friedrichs 
ehernem Standbild und ließ die Truppen defiliren, wobei die un: 
zähligen Zuſchauer das Salutiren jeder Fahne oder Standarte mit 
immer neuem Jubel begrüßten. Als das 10. Regiment herannahte, 
ritt der Kronprinz an deſſen Spitze und führte es dem Koͤnige vor. 
Bei der Meldung reichte König Wilhelm tief bewegt dem Kronprinzen 
die Hand und als dieſer ſich beugte und ſie küſſen wollte, zog der 
Vater den Sohn an ſich heran und hielt ihn unter dem endloſen 
Jubel des Volkes lang und innig umarmt. Welche Gedanken 
mochten des Helden Sinn durchziehen! 

Noch manchen Tag hat der Kronprinz dann in Breslau und 
Schleſien verbracht und es immer wieder verſtanden, Alt und Jung 
zu gewinnen. 
Der Kronprinz wurde zur Jagd in Pleß erwartet. Im Augen⸗ 
blick, als der Zug in Rybnit einlief, ſpottete das Volk 
aller Abſperrmaßregeln, und die feierliche Empfangs ⸗Commiſſton, 
aus deren Mitte der Bürgermeiſter, alle Mitglieder überragend 
hervorſah, war plotzlich von dem Waggon weggedrängt. Lachend jah 
der Kronprinz die Noth, und als die Deputation endlich Bahn fand 
und der erſchöpfte Bürgermeiſter das Wort ergreifen wollte, da ſtreckte 
ihm der Kronprinz die Hand entgegen und rief: „Laſſen Sie's gut 
ſein, lieber Fritze, ich weiß ja, was Sie mir ſagen wollen und danke 
Ihnen herzlich.“ Dann führte er die Herren in das kleine 
Wartezimmer; mitten in der Unterhaltung ſah er an der Wand einen 
Stich, den Moment verewigend, in welchem König Wilhelm dem 
zu Fuß auf ihn zueilenden Kronprinzen am Abend von Königgrätz den 
Orden „pour le mérite“ umhängt. Einen Augenblick ſtand er vor 
dieſem Bilde tieffinnend, dann drehte er ſich zu der Magiſtrats⸗Gruppe 
um und ſagte mit ſeinem humorvollſten Lächeln: „Sehen Sie, 
gerade fo. war es! Nur waren wir Beide zu Pferde“. 
Jeder Tag der Anweſenheit des Kronprinzen in Schleſien war ein 
Feſttag für das Land, der hoͤchſte Freudentag Schleſiens aber wäre es, 
wenn ein gütiges Geſchick des Kaiſers Kräfte fo beſſerte, daß Schleſiens 
Volk Kaiſer Friedrich noch einmal umjubeln könnte. Ss wir! 

„St. 


Einen hübſchen Zug ſahen wir in Rybnik mit an. 
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Möbel, 
Spiegel und Polſter⸗ 


waaren, Pi 


Echte naturbraune, reinwollene 


resundheils- Normal-Tricot- Leibwäsche, 


Unsere seit Jahren geführten Normal-Artikel haben sich 
gegenüber den vielfach im Handel befindlichen minder- 
werthigen Qualitäten durch ihr ausge- He 
zeichnetes Verhalten in der Wäsche, Y 
sowie durch ihren exacten Schnitt und die „elastischen, > 
nicht platzenden Nähte einen grossen Kundenkreis erworben, 
Wir haben uns wieder bemüht, die Qualitäten für den Sommer 8 
zu verbessern, ohne die sehr billigen Preise zu He 
erhöhen. 6115] Ke 


große Auswahl conlatter 


Wohnungseinrichtungen 


ſowie geſchmackvolle Decorationen 
empfehlen zu anerkannt billigſten Preiſen und gewähren bei Aus⸗ 
tattungen beſondere Ermäßigung 


Julius Koblinsky & Co., 


14. . 14. 


Wir empfehlen in allen Grössen 
für Herren, Damen und Kinder ABS. 
Hemden, Jacken, Beinkleider, [ 
Hemdhosen, Reisehemden, Ba 
Touristen-Hemden mit halben Acrmeln MIR 


und anzuknöpfenden weissen Manchetten-Aermeln. 


MF” Normal-Socken und Strümpfe. a BE 2 
Concentrirte flüssige Wollseffe die Flasche 40 Pf. Gartenmöbel, 


Julius Henel vorm. 0. Fuchs, Billigste Preise. — Griisste 


Auswahl. [6375] + 
kaiserl. kgl. österr. u. kgl. rumán. Hoflieferant, 


BRESLAU, am Rathhause 26. Klappstühle 


Versand aller Waaren im Betrage von 20 Mark an im Reichs- es 2,60 de 
postgebiet franco. ug _ Triumph- 
: . E > Klappstühle $ 
von 2,50 Mk. an, & 
Feld-Klapp- 
stühle, à 1,20 Mk. E 
Preislisten hierüber auf Wunsch 
gratis und franco, 


2 2 
alles and Flügel,) 
gerad- u. kreuzsaiti Eisenb., 5 

höchste Tonfülle. Ri 
Garantie. Theilz. bewilligt. 
Gebrauchte Instrumente auch 
billigst zu haben. 
Pianofortefabrik m. Dampfbetrieb $ 


Brieg. [585 


Bewährtestes System. Material entſprechend den pr. Octbr. 


| Whren-Lager u. Neparatur⸗ 


10" 12“ 14“ 16“ d. J. in Kraft tretenden gefehlichen 
Werkitatt, 45 50 55 H e 16140 
Er. Zimmer mann, n, Ring 31. 
ne segs. 1850. Herz & Ehrlich, er 
as Breslau. F. Welzel, 


Pianoforte⸗ Fobtit 
und Leih⸗Juſtitut, 
42, Ning 43, 


Ecke Scomiedebriite 1. Etg. 
Große Auswahl, billigſte Preiſe von 


neuen u. gebrauchten 


Pianinos 
"und Flügeln. 


Ratenzahlungen pr 


70 Tauſend 


Abonnenten hat 1 
wärtig das B. T., 


Alle neu hinzu- 
tretenden Abonnenten er - 
halten den bis 1. Juni er- 
ſchienenen größeren Theil des 
hochintereſſanten und ſpannenden 
Romanus von Paul Lindau: 

„Spitzen“ gratis. 


Abonnements pro Juni i 1 Mk. 755 * 


auf das 


Berliner Cageblatt 


und Handelszeitung mit Gffeften: pice gs Lifte nebſt 
illuſtr. Witzblatt „ULK““, belletriſt. Sonntagsblatt „Deutſche 
Leſehalle“, feuilleton. Beiblatt „Der Zeitgeiſt“, Mittheilungen 
über Landsviribicatt, Gartenbau und Hauswirihſchaft nehmen 
alle Reichs⸗Poſtauſtalten entgegen. 
Probe⸗Nummern auf Wunſch franco?! 


P. Langosch, 


Breslau, Schweidnitzerſtr. = 


1 


auch acta pilla ſolche 
Kinder! 
Ueber ſämmtliche 
Gartenmöbel 
ill. Preisliſte Nr. 3. 


Feldſtühle, 


Vorräthig i in allen Buchhandlungen: 
[7837] Koenig’s 


fe Kinder EN 

see Coursbuch. 

Da Tinie 8 e 40 Pg. 8 

: \ Ste ditiible Mt.] Albert Koenig — Guben. 

Sloat Jagd, nine D Damast 
JNischdecken,, 


Touriſten, Angler u.f.w. “| 
Imit. Damıai.-Deten, er . 


elegant, bequem, leicht. 
feit Ste Mk. Einfaches 
Porto, Verpackung frei! 


angs Juni erhalten die Abonnenten des „Berliner Tageblatt“ WM]. feuchtem Schwamm abzuwaſchen, 
um. q. Kursbuch nebit forgfältig hergeſtellter Zelle ‘fy Garten, Dtandver Sapb Garten, Epeife:, And 
5 f t fi D tſchl d ey Nummern, e ere en hit 27 Hans 
Eiſenbahnkarte für Deutſchlan 8 oon 


Fliegennetze für Pferde. 


Jaller Länder werden prompt u. correct nachgesucht A 

PATENT durch ©. Kesseler, Patent: u. Techn. Bureau, Cre £ a an 

Berlin SW. 11, Anhaltstr. 6. Ausführliche Prospecte gratis. [0241] 5 % gua uisifen. 

> am beſten u. billigften, Vo st. 
in größter Auswahl. BRESLAU, Br STR“ gt " 
Gi de Vertreten am Breslauer Mas 

Hierdurch machen wir bekannt, dass wir Herrn Pe a maschinen sehinen-Marit. (6189 

Max Breier (Breslauer Mosaik-Platten- Fabric), büchſen, Eisformen, Metall⸗ 
Lehmdamm Nr. 48 zu Breslau, unsere Vertretung und a rb. Male ¿be Mauſarden⸗ 
den Alleinverkauf unseres Kalks für Breslau und Preisliſte Nr. 15. \ $ £4 cu q 
a y + 


Spargelſtecher, 


Spargelkocher, 
Spargelſcheeren, 
zum Einlegen: 
J Zpargelglajer und 
Spargelbüchſen. 


ou we. Drahttopf⸗ 
deckel, Fliegenſpinde, Wärm⸗ 


Umgegend übertragen haben. 
Gross-Strehlitz, den 1. Mai 1888. 


Gross-Strehlitzer Kalkwerke 
Steinitz & Co. 


r 


Matthiasſtr. 15. 


ſchüſſeln und Wärmteller zum 
be pe 2 Serviren im Garten ne. N wa [ 1777, La 
Mit Bezugnahme auf obige Bekanntmachung em- S bp 
pfehle ich das allseitig anerkannte vorzüglichste P. Langosch, S Natur. 2 


Product der Gross-Strehlitzer Kalkwerke Steinitz & Go. Breslau, Schweiduitzerſtr. 45. as: 


Central-Geschaft Breslau 


Verſand von 500 Stück an gegen 
5 79. Oblauerstrasse 79. 


Baar od. Nachnahme des Betrages. 


jeder modernen Holz⸗ und Stylart in nur ſolider Ausführung, ) 


‘inf Jahre SIE 


A. Schütz & Co., E 


2) NI 


Original- E 5 pit ; 

j Philadelphia- oe za : 
Uhrenfabrilanten, Rasen- Für Reſtaurauts 
mäher. empfehle die Dresdener Patentfeidel | A 


mit ſelbſt abnehmbarem Deckel, 


zu den billigsten Preisen. [5408] a 
Hochachtungsvoll - 200 Mille | E 
ochfeine S6er Havauna-Ouali:| & Oswald Nier S 
Breslauer eS Cigarren ee 1000 = 50 © Maupigeschält [NO 108 > 
2 (Dansirbei)pr01000 30 Mart] „ BERLIN * 
2 = 
Mosaik-Platten-Fahrik. cil a o — Pr O 
po en Gelegenheitseinkau 58 
Max Breier. W. Schw N egy? 


Damen Unterkleider 
großte Auswahl am Platze 


in den neueſten Fagons, beſten Stoffen und eleganteſten Muſtern, 
von anerkannt beſtem Sitz für die heutige Toilette empfiehlt per 
Stück 3, 4, 5, 6, 8—10 M. 


Das Wäſche⸗Ausfteuer⸗Magazin 


H. dann | 4 31. 


[6495] 


| ein m — a 


balte ſämmtliche 7830] 


Nauchtabake in Packeten, Kau⸗ 
und Sehnupftabake 


meiner 


Haupt Niederlage 
von Wilh. Ermeler € Co., Berlin 


x hiermit angelegentlichſt empfohlen. 
Mein reich aſſortirtes Lager von 


importirien und imitirten Havana- u. Manila- 
Cigarren, Cigaretten, türn. Cabaken rc, ıc. 
x empfehle einer gütigen Beachtung. 
Gustav Sperlich, 
DOhlauerſtraße 16117. 
Cigarren- u. Tabak-Geſchäft en gros & en délail. 
En . von nähe u. — 


ie ine 01 


Hartge Wellen MORRADE 


nunmehr feit 3 +8) fich auf das Vorzüglichſte bewährt haben, empfehlen 
wir dieſelben allen Beſitzern von Feuerungsanlagen. 
Größte Haltbarkeit, große Erſparniß an Feuerung. 
underte von Zeugniſſen von Behörden, Zuckerfabriken und ſonſtigen 
Proſpecte gratis. 


"Slanislaus Lentner & C0., Breslau, 


Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampfteſſelfabrit 
Wichtighe Erfindung der Neuzeit: 


Patent-dtabil-Theer 
Stabil-Dachpappe 


(Deutſches Reichspatent Nr. 18987). 
Praktiſch, billig und dauerhafteſte Bedachung. 

Stabil⸗Dachpappe wird nie hart, ſondern behält dauernd eine leder⸗ 

a Conſiſtenz, kann nie brüchig werden und braucht nur alle 5 bis 
6 Jahre einen neuen Ueberſtrich. 

atent⸗Stabil⸗Theer, anerkannt vorzüglichſtes Confervirungs: 

Präparat für alte, ſchadhafte Pappdächer, wird kalt aufgeſtrichen, läuft 

ſelbſt bei größter Sonnenhitze nicht ab und erhält die Pappe weich und 


meidi 
nee mit Stabil⸗Dachpappe werden unter . e 


Garantie zur ſorgfältigſten Ausführung übernommen. (7922 
Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen 


Richard Mühling, 


Breslau (Comptoir: Kloſterſtraße 89). 


Niederlagen bei Richard Krause in Ratibor; 
Th. Linke, Gr. Glogau; ; Paul Rasel Raschke co Nachfolger, Görlitz. 


Herkules⸗ ules⸗Friſirkämme, 


1 unzerbrechli beſtes Fabrikat, feinſte Arbeit, elaſtiſches 
Oe Gummi). Jeder dieſer Kämme, der inner: 
halb Jahresfriſt beim Kämmen zerbricht, wird koſtenfrei 
erfeßt. 1. Depot für en gros und en detail bei [6135] 


wilh. Ermier, kg tal. Hoflieferant, „Schweidnitzerſtraße 5. 


— — 


M G. Schott, „an 
3 Matthiasstr., 
ON Snhaber der von des Kaiſers und d Königs 
MAN Majeftát verliehenen großen Staats: 
Med in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 
27 Conjtenctionen von Schmiedeeiſen, 


SS (ewächshänsen, 


Veranden-, Gla3-Salon-:, Frühbeetfeuſter 5 bis 8 Mart, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 


Warmwaſſer⸗ und Dampfheizungen. Eiſerne Daheouitruction, 
Trägerwellblechdächer. Podeſt⸗ und Wendel nen. [05] 

Brücken und Heberban von Eiſen. Drahtgitter. ma zäuue. 
Kirchen-, Fabrik- und Stallfeuſter von Schmied eeiſen. 


JAPAN 


zur Würzung <= u. Kräftigung 
v. Suppen, Sraten, Tunken, Fisch etc, 

In Delicatess-, Drogusn- u. Colonialwaaren- Geschäften. 
General-Depositär für Deuts chland F. G. Taen Arr-Heo, Berlin W. 


a Mit vier Beilagen. 
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2 gelang es ſchließlich, den Ballon herunter zu holen. 


40 000 Franes gekoſtet. 


Kilo wiegt. 
duſtrielle Ausſtellung gehört es nicht. 


Großbritannien. 


nach welchem der Prinz Georg, 


aber bürgerlicher Familie ſtehe. Man ſprich 
Verbindung, zumal die jun 


in Hof 
wärtig ſogar ernſtlich leidend iſt. 


trennen, ſind erfolglos geblieben, 
nicht von der Geliebten zu laſſen. 


panien 


Barcelona, 20. Mai, das Folgende: 
Die Spanier haben, 


eine Rolle geſpielt hat. 
Ausnahme des alten Caſtelfidardo, 
Torpedo⸗Ausrüſtung zur Anſchauun 


um Segeln eingerichteten älteren Fregatten nicht aufkommen, dage 


König von Italien den Herzog Thomas von Genua, um bei der 
von Spanien das Haus Savoyen und das Königreich Italien zu vertreten. 


bekannt. Die Panzer Colbert, Admiral Duperré, Courbet, genannt nach 
dem verſtorbenen Oberbefehlshaber von Tonkin, Devaſtation, Redoutable, 
8 die Avifos Milan, Condor, Faucon, die Hochſeetorpedos 
ung, Doudart des Eſſarts, Balny, Déroulede liegen jetzt friedlich neben 
den Schiffen der „unſympathiſchen“ Nationen und werden ſich jetzt wohl 
überzeugt haben, daß weder die Deutſchen noch die vorzugsweiſe bearg⸗ 
wohnten Italiener die ſchwarze Abſicht haben, ſie unter dem heuchleriſchen 
Vorgeben von Salutſchüſſen meuchlings in den Grund zu bohren. Einſt⸗ 
weilen jedenfalls ſchwimmen fie noch, und allem Anſchein nach ijt es über 
13 alle Maßen unwahrſcheinlich, daß wir hier Zeugen einer großen eeſchlacht 
[ ein werden, wozu ja allerdings alle Vorbedingungen vorhanden ſind. 
| Sher haben fic) ſogar ſowohl die ſympathiſchen als die unſympathiſchen 
| Seeſoldaten in vortrefflicher Weiſe vertragen, wenigſtens iſt es noch zu 
keiner der Schlägereien gekommen, die in den Annalen der Marine nicht 

eben zu den unbedingten Ausnahmen gehören ſollen. 
* England hat es für ſeine Pflicht gehalten, ſich entſprechend ſeinem 
Range als erſter Seemacht durch den größten Theil feines Mittelmeer: 
Hon vertreten zu laſſen und unter dem Befehl des Herzogs von 
dinburg eine in jeder Beziehung anſehnliche Flottenmacht 5 zu 
f ſchicken. Die Panzer Alexandra, Coloſſus, Thunderer, Agomemnon fowie 
‘a ie Aviſos Phaeton, Fearleſs und Surpriſe, auf der die Herzogin von 
i, Edinburg Wohnung genommen hat, geben ein Bild, das die Klagen des 
i . Parlaments über den Niedergang der engliſchen Flotte denn doch nicht 

ganz gerechtfertigt erſcheinen läßt. 
tit gara be eutender Macht tritt auch Oeſterreich-Ungarn auf, und 
Tegetthoff, Don Juan, Prinz Eugen, Kaiſer Max, Leopard, Panther und 
das große neue Torpedoſchiff Meteor geben einen höchit vortheilhaften 
Eindruck von der öſterreichiſchen Marine, ſowohl was das Schiffsmaterial 
als auch was die ſoldatiſche und ſtramme Haltung der Matroſen anlangt. 
Auch Amerika, Holland, Portugal haben nicht ohne Vertretung bleiben 
N wollen und die Kriegsſchiffe Quinneboug, Johann Wilhelm Friſo und 
y Vasco de Gama nach Barcelona geſchickt, um die Flagge ihrer Länder zu 
y zeigen. Endlich ſind noch zur Stelle die recht nn ruſſiſchen 
pper Weſtnik und Sabjaka, die ſonſt zwiſchen Odeſſa, Varna und 
urgas zu kreuzen pflegen, um Aufſtände in Bulgarien anzuſtiften. Ihre 
Anweſenbeit in Barcelona kann ſomit als überaus friedliches Anzeichen 
aus x h ore a en 
Selbſtredend kann bei dieſer Aufzählung auch unſer „Kaiſer“ nicht 
übergangen werden, der unter Befehl des Cutis z. S. Hoffmann 
eigens von Kiel nach Barcelona geſchickt worden iſt, um Deutſchland hier 
zu vertreten. Da Deutſchland im Mittelmeer kein ſtändiges Geſchwader 
unterhält, ſo waren wir ſelbſtredend auch nicht in der Lage, mit einem 
ſolchen aufwarten zu können, aber auch durch die Entſendung des „Kaiſer“, 
eines unſerer größten Schiffe, wurde den Zwecken der Repräsentation voll 
A Rändig Genüge gethan. Der „Kaiſer“ war eins der eviten Schiffe, das 
vor Barcelona eintraf und mehr Zeit hatte als die andern, um ſich 
bier gewiſſermaßen häuslich einzurichten. Dafür war aber auch der 
„Kaiſer“ mit großer Schnelligkeit — innerhalb dreier Tage — in Kiel 
. worden und hatte ſo ſchnell in See gehen müſſen, daß ver⸗ 
Pur ene äußerſt werthvolle Gegenſtände flüffiger Natur ihm durch einen 
mpfer der Slomannſchen Mittelmeerlinie nachgeſandt werden mußten. 
Unfere Offiziere find hier weit entfernt, ein Phäakenleben zu führen, denn 
oe age von dem auch hier aufrechterhaltenen Uebungsdienſt an Bord 
find ſie ununterbrochen beſchäftigt, Herzöge, Großadmirale nnd Marquis 
an Bord herumzuführen und ihnen die inrichtungen ihres Schiffes zu 
ae Außerdem iſt in unbeſtimmten, aber gehn häufig wiederkehrenden 
a 


* 


eitabſchnitten Salutſchießen und Parade, fo daß ein mit dreimaliger 

unterbrechung eingenommenes Feüpftüd noch zu den vortheilhaften Aus⸗ 

nahmen gehört. Ueber den Verkehr mit Großadmirälen und Herzögen hat 

das Offiziercorps aber auch nicht die hier anfáffigen oder vorübergehend 

= ndlichen Deutſchen vergeſſen, die jederzeit ſicher find, an Bord des 

aijer die liebenswürdigſte und gaſtfreieſte Aufnahme zu finden. Seit 

ngen Jahren hat kein deutſches Kriegsſchiff Barcelona berührt, und deshalb 

wurde ſein Erſcheinen von der deutſchen Colonie mit doppelter Freude be⸗ 

grüßt, und wenn es dabei ein Bedauern giebt, fo iſt es nur das, daß der 
„Katjer” Barcelona ſchon in fo kurzer Zeit wieder verlaſſen ſoll. 

rc auf der Hand, daß die Anweſenheit einer ſolchen Menge von 

Kriegsſchiffen nicht nur Hafen und Rhede, ſondern auch dem ſtädtiſchen 

Leben ein ganz eigenartiges Gepräge giebt. Und da muß man, wenn 

man nicht parteiiſch fein will, von vornherein anerkennen, daß die Matroſen 

aller Länder recht gut und vortheilhaft ausſehen. Die Spanier ſind etwas 

einer gerathen als die andern, zeigen auch etwas weniger Weiß, machen 

; aber fonft einen recht ſoldatiſchen Eindruck. Das Aeußere des engliſchen 

| Matroſen ift in aller Welt bekannt; es find gewiß ſeemänniſche Edelſteine, 

enen aber ein bischen Schliff oder Drill nicht ſchaden könnte. Wenn es 

mein eigenes und alleiniges Urtheil wäre, daß mir unſere deutſchen Ma⸗ 

oſen an Land am beſten gefallen, ſo würde ich mich vielleicht ſelbſt der 

teilichfeit beargwöhnen und mit dieſem Urtheil zurückhalten. Da aber 

q Ausländer dieſelbe Anficht ausſprechen, fo ſehe ich nicht ein, weshalb 

ch aus übertriebener Beſcheidenheit unſer Licht unter den Scheffel ftellen 

fot Wenn mit der Weltausſtellung eine Matroſenausſtellung verbunden 

wäre, ſo hätten wir einige Ausſicht, den erſten Preis davonzutragen, trotz 


Be 

a. Brüſſel, 24. Mai. [Von der Ausftellung.] Der Ballon 
Captif der Brüſſeler Ausſtellung hat ſich ſchlecht bewährt. Am 
Montag Abend ſtieg er zum erſten Male auf und erreichte die vor⸗ 
genommene Höhe von 250 Metern. Als es aber zum Herabſteigen 
5 kam, verjagte die Maſchine den Dienft, der Ballon rührte fid nicht. 
3 Nach vierſtündiger harter Arbeit und nad) Requifition von 40 Soldaten 
Geſtern Mittag 
explodirte er plotzlich und zerriß in tauſend Fetzen; er hat gegen 
Ein neuer Ballon ſoll angefertigt werden. 
Zur Entſchädigung ſoll den Ausſtellungsbeſuchern eine andere Sehens: | Wi 
würdigkeit gezeigt werden: ein zehnjähriger belgiſcher Knabe, der 108 
Das mag ſehenswerth ſein; in eine internationale in⸗ 


[Eine romantiſche Geſchichte] theilt der „Lond. Correſpondent“ 
bes Journals „Iriſh Times“ feinem Blatte mit. Er erzählt von einem Gerüchte, 
1 Sohn des Prinzen von Wales, in einem 
ernſten Liebes verhältniſſe zu einer ingen 5 aus ſehr guter, 

reiſen ſehr viel von dieſer 

6 ge Dame ohne alle Mitgift iſt. Der verliebte 

Prinz aber fragt wenig nach dem Gelde und iſt um ſo liebevoller um 
ſeine Braut beſorgt, als dieſelbe von nur zarter Geſundheit und gegen⸗ 
Der Vater des jungen Mädchens, ein 
bekannter und ſehr angeſehener Mann, fühlt ſich in der Situation, in die 
ihn die Umſtände gebracht, nicht ſonderlich behaglich, aber alle ſeine Vor⸗ 
ſtellungen und alle ſeine Bemühungen, den Bund der beiden vo zu 
a der Prinz feſt entſchloſſen fein foll, 


(Weber die internationale Flottenkundgebung in 
Barcelona] entnehmen wir einem Berichte der „Köln. Ztg.“ aus O 


um den Fremden die Ehren des Hauſes, oder 
vielmehr des Hafens zu erweiſen, einen großen Theil ihrer Flotte hier zu⸗ 
ſammengezogen, von der namentlich zu erwähnen ſind die ganz neu ge⸗ 
baute mit langen 15 em Kruppkanonen ausgerüſtete Caſtilia, die Gerona, 
Navarra, Blanca, das Torpedoſchiff Deſtinetor und endlich die Fregatte 
Numancia, die bereits im Jahre 1873 bei der Revolution in Cartagena | d 


Am ſtattlichſten nehmen ſich wohl die Italiener aus, deren Flotte, mit 
urchweg ein ganz modernes Gepräge 
hat und die neueſten Fortſchritte der Schiffsbaukunſt und Artillerie- und 
y | bringt. An Schönheit der Formen 
können dieſe modernen 8 inen neben den hochgetakelten, noch 


en 

ilden fie aber ein Arfenal der Zerſtörung, wie es beſſer oder Apen 

ſchlimmer nicht gedacht werden kann. Mit ſeinen Kriegsſchiffen e 
önigin 


Daß auch die Franzoſen mit ſtarker Flottenmacht er chienen ſind, iſt 


en machen würden, deren 
ck macht. 


Niederlande. 


namentlich die 
vortheilhaften E 


heranwachſenden 


fi hung, der Laute und 


Dänemark. 

ra ay 23. Mai. [Die Ausſtellung in Kopenhagen.] 
Die am 18. Mai eröffnete Ausſtellung macht, obgleich ſie noch Lücken auf⸗ 
weiſt, einen großartigen Eindruck. Ueberraſchend ijt vor Allem die räum⸗ 
liche Ausdehnung derſelben, wodurch ſie faſt einer Weltausſtellung gleicht, 
was fie je in gewiſſer Beziehung auch ift. Der Flächenraum umfaßt über 
eine Million Quadratfuß, jedoch iſt hierin das ausgedehnte und berühmte 
Vergnügungs⸗Etabliſſement „Tivoli“ begriffen, welches dem Ausſtellungs⸗ 
ebiet einverleibt iſt. Am Pfingſtabend gab der König dem Hofe, den 

iniſtern, dem diplomatiſchen Corps, den 5 aa des däniſchen Aus⸗ 
1 wie den ausländiſchen Ausſtellungscommiſſaren und den 
ertretern der Preſſe, im Ganzen etwa 400 Perſonen, im Amalienborger 
Schloſſe ein Feſt. Die Preſſe war durch etwa 60 Perſonen, mei ſtens 
Ausländer, vertreten. Während des er gr unterhielten fic) die Mit⸗ 
enge des Königshauſes ſehr fleißig mit ihren Gäſten und die Vertreter 
er ausländiſchen Preſſe wurden ganz beſonders bevorzugt. Während der 
folgenden Tafel gingen der König und die Königin herum und regten ihre 
Gäſte in ganz bürgerlicher Weiſe zum Eſſen und Trinken an; einem 
ſchwediſchen Journaliſten reichte der König ſogar ſelbſt ein Gericht, von 
welchem er glaubte, daß es ihm ſchmecken werde. In Folge dieſer freund⸗ 
lichen Haltung der Königsfamilie verſchwand bei den Gäſten alle cere⸗ 
moniöſe Steifheit. Für die Herren der Feder war von SE A 
Collegen noch ein Nachtfeſt im „Tivoli“ veranftaltet worden, auf welchem 
eine heitere Stimmung bevrichte. Eine Rede folgte der anderen und ein 
Hoch dem anderen. Ein auf die deutſche Preſſe ausgebrachtes Hoch be⸗ 
antwortete Dr. Liebe mit einem gleichzeitig ernſten und humoriſtiſchen 
Vortrage. Die Männer der Feder bewieſen hier, daß ſie auch Männer 
des Wortes ſind. 


Provinzial- Beitung. 


Bre3lan, 26. Mat. 

Die Frage, ob Breslau reich mit Parkanlagen ausgeſtattet iſt 
oder nur mäßig, iſt in der letzten Sitzung der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung in verſchiedenem Sinne beantwortet worden. 
Wir glauben, es iſt richtig, zu ſagen: Breslau iſt reich an gärt⸗ 
neriſchen Anlagen. Die Stadt zählt außer den Promenaden in 
ihrem Weichbilde 20 Schmuckplätze, die in der Größe zwiſchen 20 Ar 
(% Morgen) und 3 Hektar (12 Morgen) ſchwanken. Insgeſammt 
bedecken die Anlagen auf den Promenaden und den Schmuckplätzen 
einen Flächeninhalt von 25 Hektar 80 Ar, alſo etwas mehr als 
100 Morgen. Die äußeren Anlagen, nämlich der Scheitniger Park 
mit Einſchluß des Bandewäldchens, des Rennplatzes und des Göͤppert⸗ 
hains umfaſſen einen Flächeninhalt von 42 Hektar, alſo an⸗ 
nähernd 170 Morgen, ſo daß der geſammte im Innern und 
Aeußeren der Stadt für Schmuck- und Parkanlagen verwandte Raum 
ca. 270 Morgen umfaßt. Eine uns vorliegende amtliche Statiftit 
hat ſogar die auf dieſen Anlagen, ſowie an den Alleen im Bres⸗ 
lauer Weichbilde befindlichen Bäume gezählt und deren Zahl auf ins⸗ 
geſammt 49 930 oder rund 50000 beziffert, ſo daß auf je ſechs 
Einwohner immer ein Baum kommt. Gleich zuverläſſige Daten 
aus anderen ſchleſiſchen Orten liegen uns leider nicht vor. Namentlich 
würde es uns intereſſiren, Authentiſches über die Größe der Part: 
anlagen der Stadt Görlitz zu erfahren, auf welche in der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung hingewieſen wurde. Einſtweilen müſſen wir uns 
mit der Kenntniß der Berliner Ziffern begnügen. Den 20 Schmuck⸗ 
plätzen Breslaus ſtellt Berlin 50 entgegen; aber während die Pro⸗ 
menaden und die Schmuckplätze Breslaus 100 Morgen umfaſſen, 
beläuft fid) der Flächeninhalt der 50 Schmuckplätze Berlins nur auf 
200 Morgen, alſo auf weniger, als man nach der um das 2 ½ fache 
größeren Zahl annehmen ſollte. Dagegen überſteigt der Flächeninhalt 
der großen, an der Peripherie von Berlin gelegenen Parks den Flächen⸗ 
inhalt der äußeren Parkanlagen Breslaus um ein ganz Bedeutendes, 
indem 417 Hektar in Berlin 42 Hektar in Breslau gegenüberſtehen, 
alſo beinahe das Zehnfache. Der wichtigſte Factor hierbei iſt der 
Berliner Thiergarten, der für ſich allein 200 Hektar, ca. 800 Morgen, 
groß iſt, mithin den Flächeninhalt der geſammten alten und neuen 
Scheitniger Anlagen beinahe um das Fünffache übertrifft. (Von 
Intereſſe dürfte es ſein, zu bemerken, daß der Wiener Prater 1500 
Hektar, alſo mehr als 6000 Morgen, umfaßt.) Im Ganzen ſtehen 
alſo 457 Hektar Gartenanlagen in Berlin einer mit Gartenanlagen 
verſehenen Fläche von 67 Hektar in Breslau gegenüber. So 


des lebhaften Wettbewerbs, den uns Italiener, Franzoſen, Engländer und 
a Gifisbejahung einen fer 


8 er 
Name mae aus en Mannes, ſo ſchreibt die „T. R.“, Dr dem 
e 


dun 
reich befruchtet worden, daß der Weg für die Peu der usen: 
ón hat auch Schon theilweiſe aus den 


gemußt; er iſt der augenleidenden Menſchheit ein Wohlthäter geworden, der 


thätigkeit, über den Mechanismus der 1 vo den eng der 
n 


günſtig dies Verhältniß für Berlin ſcheint, da dem dortigen 7fach 
größeren Park⸗Beſtande nur eine noch nicht öfach größere Einwohner⸗ 
zahl im Vergleich zu Breslau gegenüberſteht, ſo dürfte dieſer zu 
Gunſten der Reichs hauptſtadt jetzt beſtehende Unterſchied bei der un⸗ 
erhörten Zunahme ihrer Einwohnerzahl in einer nicht allzu langen 
Reihe von Jahren ſich zu Gunſten Breslaus, das nicht nur abſolut, 
ſondern auch relativ bedeutend ſchwächer zunimmt, umgewandelt haben. 
Es iſt auch nicht außer Acht zu laſſen, daß es ſchwer für eine Stadt 
iſt, ſich in Bezug auf Parkanlagen gerade mit Berlin zu meſſen, das 
in dieſem Punkte ganz beſonders glücklich daran iſt, da es mit der 
Größe ſeiner Parkanlagen Paris weit überflügelt und hinter London 
nicht zurückſteht. Wenn demnach Breslau bei einem Vergleich mit 
der Reichshauptſtadt ſo gut fährt, daß wir hoffen dürfen, uns bald 
mit derſelben mit vollem Erfolge meſſen zu können, fo fónnen wir 
nur mit Genugthuung von unſeren Parkanlagen ſprechen. 

Natürlich folgt daraus nicht, daß wir nun glauben dürfen, in 
dieſer Beziehung genug gethan zu haben. Nehmen wir uns ferner 
ein Beiſpiel an Berlin. Dort iſt für die Bedürfniſſe der Bevölkerung 
nach Parkanlagen nach allen Himmelsrichtungen geſorgt. 
Berlin W bat ſeinen Thiergarten, Berlin S die Anlagen am Kreuz⸗ 


Buſch, Berlin O den Friedrichshain, Berlin N den Humboldthain, 
des ſchönen großen Invalidenparks nicht zu vergeſſen. In Breslau 
iſt ſchon ſeit einer Reihe von Jahren der Ruf nach der Anlage eines 
Parks im Süden der Stadt laut geworden. Wir müſſen ſagen: 
mit der größten Berechtigung. Kein anderer Stadttheil vergrößert 
ſich fo ſchnell wie die Schweidnitzer Vorſtadt; kein anderer hat einen 
großen Park nöthiger, da die Entfernung von Scheitnig mit dem 
Vorrücken des Stadttheils nach Süden immer größer wird. Wie be⸗ 
kannt, hatte man ehemals die Abſicht, die im ſtädtiſchen Beſitz befind- 


lichen Teichäcker in ihrer ganzen Ausdehnung in Parkanlagen umzu⸗ 


wandeln. Indeſſen iſt man ſchon im Jahre 1868 davon zurückge⸗ 
kommen, indem der Magiſtrat damals der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung einen Bebauungsplan vorlegte, demzufolge nur ein freier ſechs⸗ 
eckiger Platz von 200 Metern Durchmeſſer übrig bleiben, das andere 
Terrain aber als Häuſerblocks verwerthet werden ſollte. Nach dem 
vorliegenden Plane ſollte dieſer ſechseckige, mit Schmuckanlagen zu 
verſehende Platz ſich öſtlich unmittelbar an die um die Salvatorkirche 
herumliegenden Anlagen anſchließen. In der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung machte nun der Magiſtrat den Verſuch, 
ein Project durchzubringen, wonach der freizulaſſende Platz eine weitere 
Einſchränkung erfahren ſollte. Der ſechseckige Platz von 200 Metern 
Durchmeſſer ſollte in einen rechteckigen von 150 Metern Länge und 
90 Metern Breite umgewandelt werden. Der ſich hieraus für die 
Stadt — durch die beſſere Verwerthung der Baufrontenlängen — 
ergebende Gewinn wurde auf 90000 Mark beziffert. Die Verſamm⸗ 
lung lehnte jedoch den neuen vorgelegten Plan ab, „zur Zeit“, wie 
es in dem Beſchluſſe hieß, weil keine dringende Veranlaſſung 
vorlag, ſich mit dem älteren oder dem neueren Project jetzt 
überhaupt zu beſchäftigen. Wir können natürlich nicht willen, 
wann dieſe Nothwendigkeit an die Stadt herantreten wird; wir kön⸗ 
nen auch nicht wiſſen, wie ſich ſpäter einmal die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zu dem einen oder dem anderen Project ſtellen wird. 
Nur einem Gedanken wünſchen wir immer Geltung verſchafft zu 
ſehen, nämlich, daß auf eine moͤglichſt vortheilhafte Verwerthung der 
Teichäcker Bedacht zu nehmen ſei. Wir glauben, daß ſich in jenem 
Stadttheil in der Zukunft eine Bauthätigkeit entfalten wird, die der 
Commune nicht geftattet, mit verſchränkten Armen der Entwickelung 
der Dinge zuzuſehen; ſie muß den großen Werth der Teichäcker als 
Bauterrain nach Möglichkeit für ſich fructificiven. Ob das durch dieſen 
oder jenen Bebauungsplan beſſer zu erreichen iſt, mag conereten 
Falls Sache der Erwägung bleiben. Will aber die Commune im 
Süden der Stadt Parkanlagen in größerem Styl ſchaffen, — was 
wir allerdings für ein dringendes Erforderniß halten — ſo 
laſſe ſie dabei die Teichäcker außer Acht. Sie wende vielmehr ihre 
Blicke weiter nach Süden oder auch nach Südweſten, wo jetzt noch 
Connexe von einer beliebigen Anzahl von Morgen für die Anlage von 
ausgedehnten Parks zu angemeſſenen Preiſen zu haben ſind. Je eher 
die Stadt die geeigneten Terrains erwirbt, deſto geringere Opfer 
braucht ſie dafür zu bringen. Mehr als die volle Deckung 
für dieſe Ausgabe dürfte mit der Zeit der Verkauf der 
Teichäcker als Bauterrain geben, die unter Brüdern ein paarmal hundert⸗ 
tauſend Thaler werth find. Mögen im Hinblick darauf die ſtädtiſchen 
Behörden die Schaffung eines großen Parks für die ganze ſüdliche 
Hälfte Breslaus nicht mehr aus dem Auge verlieren! 

Von Belang war in der letzten Sitzung der Stadtverordneten 
noch die Annahme des Entwurfs zum Bau des Bibliothet- und 
Sparkaſſengebäudes in der Faſſung des Magiſtrats. Wir haben 
dieſen Entwurf vor Kurzem in zwei beſonderen Artikeln ausführlich be⸗ 
ſprochen. Herr Stadtbaurath Plüddemann mag von Genugthuung 
darüber erfüllt ſein, daß die Verſammlung ihm die opulente Aus⸗ 
ſtattung des Monumentalbaus mit hochragenden Dächern, Giebeln 
und Thürmen nicht durch allerlei Striche verkümmert hat. Sich ſelbſt 
hat die Verſammlung durch ihre Zuſtimmung zu dem Project das 
Zeugniß ausgeſtellt, daß ſie, ſoweit es irgend mit der finanziellen 
Lage der Stadt vereinbar iſt, das Streben, die monumentalen Ge⸗ 
bäude der Stadt zu äſthetiſch befriedigender, künſtleriſcher Wirkung 
zu bringen, gern zu unterſtützen bereit iſt. Das Bibliothek⸗ und 
Sparkaſſengebäude wird der Stadt Breslau wahrlich nicht zur Unzier 
gereichen. Eine Meinungsverſchiedenheit machte ſich in Bezug auf 
die Anlage der Dienſtwohnung für den Bibliothekar geltend, von der 
man nicht recht einſehen wollte, warum ſie überhaupt in dem Gebäude 
untergebracht ſein müſſe. Auf den Einwurf indeß, daß dieſe Räume ja 
immer noch zum Theil oder ganz für andere als für Wohnungszwecke 
verwandt werden konnten, entſchied ſich ſchließlich die Verſammlung 
dafür, das Project mit der Bibliolhekarwohnung anzunehmen. 


— Der frühere Senior an der biefigen Eliſabetkirche, Herr 
Gottlob Benjamin Pietſch, iſt heute, Sonnabend, 26. d. Mts., 
in Folge eines Schlaganfalls nach kurzen Leiden geſtorben. Der Ver⸗ 
ewigte war am 22. December 1806 zu Grögersdorf geboren und 
wurde, nachdem er auf der hieſigen Univerſität ſeine theologiſchen 
Studien vollendet und im Jahre 1840 als General⸗Subſtitut die 
Ordination empfangen hatte, im Jahre 1844 vom Magiſtrat zum 
Diaconus an der Eliſabetkirche erwählt. Seit dieſer Zeit hat der⸗ 
ſelbe faſt 42 Jahre lang der Eliſabetgemeinde als Prediger und 
Seelſorger mit hingebender Treue gedient, bis ihn ſein Alter nöthigte, 
am 1. October 1885 in den wohlverdienten Ruheſtand zu treten. 
Auf dem Boden altkirchlicher Gläubigkeit fußend, aber milden und 
freundlichen Weſens, hat er auch mit Anhängern einer freieren Rich⸗ 
tung herzlichen Verkehr gepflegt. Wie viel Achtung und Liebe er ſich 
in der Gemeinde erworben, das trat beſonders bei dem Scheiden aus 
ſeiner Amtsthätigkeit hervor. Die Gemeindekörperſchaften überreichten 


berg und die Haſenhaide und weiter nach Oſten den Schleſiſchen 


Gr 
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thm damals mit einer Adreſſe eine Sammlung von Photographien 
der Eliſabetkirche, und ließen durch den Maler Hermann Späth 


ſein wohlgelungenes Bildniß für die Sacriſtei der Kirche herſtellen. 


Das Gedächtniß dieſes treuen und verdienſtvollen Seelſorgers wird 


im Segen fortwirken. 


Vom Thronlehen Oels. 
marſchall des Kronprinzen Wilhelm, Oberſt 


$ der Kronprinz 
Wiederanfall des Thronlehens Oels an die Krone di 


ioe vorſtellung! 
> tüchtige Künſtlerſchaar des Directors Haſemann. 


ſonders in den jetzigen Repertoireftúden „Die Amazone“ und die „Schul⸗ 
reiterin“ zu Tage, welche das T 


der Wallnerianer zweifelsohne das allergrößte Intereſſe erregen werden. 

** Deutſch⸗nationale Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung in München. 

Vor uns liegt der reich ausgeſtattete Katalog der Ausſtellung. Aus dem⸗ 
ſelben erſehen wir, daß in derſelben 983 Ausſteller vertreten ſind und 
zwar zählt die Gruppe 1, Baden, 110; Gruppe 2, Baiern, 536; Gruppe 3, 
Elſaß⸗Lothringen, 28; Gruppe 4, Preußen, 165; Gruppe 5, Sachſen, 59; 
= Gruppe 6, Würtemberg, 42; Gruppe 7, Oeſterreich, 33; Gruppe 8, Schweiz, 
5 10 Ausſteller. Von Schleſiern hatten nur die Schmiedeberger 
Teppichfabrik des Commerzienraths Mende und die drei Breslauer 
Firmen Martin Kimbel, Fritz Sedlatzek und L. Vieweg ausge⸗ 
6 ſtellt. Die Firma Kimbel u. A. eine Figur („Lautenſpieler“) in Eichen⸗ 
# holz geſchnitzt, modellirt vom Bildhauer Häusler. Außer dieſem Katalog 
erſcheint auch noch in Heften herausgegeben eine Chronik der Ausſtellung 
(Verlag der Akadem. Monatsh. in München). Das erſte uns vorliegende 
Heft bringt in vorzüglichem Lichtdruck das Portrait des Protectors der 
Ausſtellung, des Prinz⸗Regenten Luitpold. Die in farbigem Buchdruck 
aufs geſchmackvollſte ausgeführte Speiſenkarte des Ausſtellungs⸗Reſtaurants 
nz liegt dem Heft bei. 
1 * Kunſtnotiz. In die Gemäldeausſtellung von Theodor Lichtenberg 
. im Muſeum wurden außer H. Siemiradzki's bereits näher beſchriebenem 
* Gemälde „Chopin im Salon des Fürſten Radziwill“ noch ein Paſtell⸗ 
portrait „ganze Kinderfigur“ von Kruſemark und eine Herrenportrait von 
Marie Spieler aufgenommen. 

* Die Ansitellung der Gewinne zur Verlooſung von Knuſt⸗ 
werken Breslauer Künſtler zum Beſten der Ueberſchwemmten iſt nur 
noch bis Dinstag, den 29., im Muſeum geöffnet. Morgen iſt der letzte 
Sonntag, da die Ziehung beſtimmt am Mittwoch, 30. d. M., ftattfinden wird. 

» Poſtaliſches. Vom 1. Juni ab können im Verkehr mit San 
Salvador, der Hauptſtadt der Republik Salvador, Gelder bis zum Meiſt⸗ 
betrage von 200 magos Gold im Wege des Mofieultecges unter den fúr 
den Vereinsverkehr geltenden Beſtimmungen und Gebühren eingezogen 
werden. Wechſelproteſte werden nicht vermittelt. 
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* * Telegraphenſtation in der Provinz. In Hennersdorf (Kreis 
y" Reichenbach, Schleſien) wird am 1. Juni d. J. eine mit der Kaiſerlichen 

* Poſtagentur daſelbſt vereinigte Telegraphenanſtalt mit beſchränktem Tages⸗ 
14 dienft eröffnet werden. 
A, . yu endhorte in Breslau. Es ift eine beſonders in großen 
de Städten längft beobachtete und vielbeklagte Erſcheinung, daß die durch die 

5 häuslichen Verhältniſſe vieler Eltern (und namentlich auch Wittwen) de 
Ws vorgerufene vollſtändige Aufſichtsloſigkeit eines Theiles 
I unserer Volksſchuljugend außerhalb der Schulzeit die größten 


ttlihen Gefahren für Knaben wie Mädchen (für Knaben in höherem 
Gia herbeiführt. Während die Mutter als Wäſcherin, als Nähterin 
u. ſ. w. von früh bis ſpät dem Saute durch die Nothwendigkeit des 
Broterwerbes ferngehalten wird, bleibt ihr Sohn ohne Aufficht, den Ein⸗ 
üffen des Müßigganges, der böſen Geſellſchaft und des Straßenlebens 
chutzlos 3 preisgege en! So geht manch ein Kind der Verwahrloſung entgegen, 
a die Schule allein mit ihren Erziehungsmitteln machtlos iſt gegenüber 
den beſtändigen unheilvollen Wirkungen und Folgen der Auſſichksloſigkeit 
und Vernachläſſigung außerhalb der Schulzeit. Zur Abwendung ſolcher 
Gefahren für an ſich gute und unverdorbene Kinder ſind in einer Anzahl 
ößerer Städte Guck in München) die unter dem Namen der Jugend⸗ 
orte bekannten Veranſtaltungen getroffen, in welchen [duipttidtine 
inder außerhalb der Schulzeit beaufſichtigt und in zweckmäßiger, Geiſt 
und Gemüth anregender Weiſe beſchäftigt werden. Es haben ſich dieſe 
Jugendhorte als ſegensreich bewährt und eine immer größere Verbreitung 
gefunden; daß fie verhältnißmäßig geringe materielle Aufwendungen 
erfordern, ift ihrer Errichtung und weiteren Ausbreitung beſonders 
förderlich. Auch in unſerer Stadt treffen nach den . rigen Beob⸗ 
achtungen der Lehrer, ſowie der mit der Aufſicht und Verwaltung der 
Volksſchulen betrauten Perſonen die oben erwähnten Mißſtände auf eine 
Anzahl von Schulkindern, beſonders Knaben zu, für welche ſich die Ein⸗ 
richtung von Horten als ein im allgemeinen Erziehungsintereſſe pi —.— 
Bedürfniß ergiebt. Von dem mune beſeelt, dieſe Einrichtung zu fördern, 
haben die Herren Regierungs⸗, Schul⸗ und Conſiſtorialrath Eismann 
und Stadtſchulrath Dr. BY fundtner eine Anzahl von Herren, bei 
denen fie Intereſſe für dieſe a arg vorausſetzen, zu einer Be⸗ 
ſprechung der Frage, betreffend die Errichtung von Jugend⸗ 
horten in hieſiger Stadt, auf 1 den 29. Mai d. J., 
Nachmittags 5 Uhr, in den Sitzungsſaal der Stadtverordneten ein⸗ 
geladen, über welche wir ſpäter berichten werden. 

„Vereine zur Fürſorge für entlaffene Gefangene. Die ge: 
nannten Vereine beabſichtigen, am 4. Juni wiederum ein Concert mit 
Verlooſung und Feuerwerk zu veranftalten. Es iſt ihnen, wie uns von 
Seiten derſelben mitgetheilt wird, diesmal gelungen, eine ganz außer⸗ 
gewöhnlich große und werthvolle Sammlung von Gewinnen zuſammen 
zu bringen. Unter den circa 300 Gegenſtänden befinden ſich: eine Damen⸗ 
uhr, ein goldenes und ein ſilbernes Armband, 2 Gold⸗Ringe, ein hoch⸗ 

ines Medaillon; auch überaus praktiſche Gegenſtände, als: Braten, Torten, 
iverfe Biere, feine Liqueure, Kohlen, Handtücher, Strümpfe ꝛc. Die 
Vereine haben, wie wir bei dieſer Gelegenheit beſonders hervorheben wollen, 
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Vereine ſehr große fein. 

p. General Verein der ſchleſiſchen Geflügelzüchter. Am 
10. Juni cr. hält der General⸗ Verein der ſchleſiſchen Geflügelzüchter im 
Tauentzien⸗Reſtaurant (Tauentzienplatz 4) eine Delegirten⸗Verſammlung und 
im Anſchluß an dieſelbe die ordentliche General- Verſammlung ab. Der 
Beginn der Delegirten - Verfammlung ijt auf 11 Uhr Vormittags, der 
Beginn der General- Verſammlung auf 12 Uhr angeſetzt. Die Tagesordnung 
für die Delegirten⸗Verſammlung iſt folgende: 1) ＋ eines Ehren⸗ 

atrons. 2) Rechnungslegung, —— eo. und Etatsaufítellung. 
5 Bezeichnung des Oettel⸗Wanderpreiſes. 4) Beſtimmung des Ortes zur 
Abhaltung der IV. Verbands⸗Ausſtellung verbunden mit der 10. Wander⸗ 
verſammlung für das Jahr 1889. (Bewerber ſind Görlitz, Jauer, Neiſſe.) 
5 Beſprechung des diesjährigen Geflügelmarftes. 6) Anträge mehrerer 

erbands⸗Vereine. — Auf der Tagesordnung der General⸗Verſammlung 
* ehen: 1) Mittheilung, event. Genehmigung der Beſchlüſſe der Delegirten⸗ 

* rſammlung. 2) Jahresberichte des General⸗Vereins und der Verbands⸗ 
Vereine. mide und Anträge aus der Mitte der Verſammlung. 
Abends 8 Uhr findet im Tauentzien⸗Reſtaurant eine zwangsloſe, geſellige 
Zuſammenkunft ſtatt. 

=PP= Geſchäftsverkehr im ſtädtiſchen Leihamte. Anfang April 
1888 war im ſtädtiſchen Leihamte an Pfändern ein Beſtand von 11982 
Stück gegen ein Pfandcapital von 311538 Mark vorhanden. . oe ang 
betrug im Laufe des Monats April 1834 Pfänder mit 48193 M. ſand⸗ 
capital. — Der Abgang umfaßte durch Einlöſung 2013 Pfänder mit 
49621 M. Pfandcapital. Der Beſtand Ende des Monats betrug 
11773 Pfänder gegen 310110 M. Pfandcapital. 
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Vor Se Zeit bereifte der Hof⸗ 
ieutenant von Liebenau, 

die zu dem Thronlehen Oels gehörigen Güter. Das Thronlehen Oels, 
deſſen Lehnsträger nach dem Tode des Herzogs Wilhelm von Braunſchweig 
riedrich Wilhelm wurde, iſt mit der Thronbeſteigung dieſes 
Letzteren an den Kronprinzen Wilhelm gefallen, da durch eine Cabinets⸗ ſich 

rd ordre vom 10. März 1876 die Beſtimmung getroffen wurde, daß bei dem 
2 — auf den jeweiligen 

=. ae „Kronprinzen des Deutſchen Reiches und von Preußen“ übergehen follte. | F 
: * Lobetheater, Die Wallnerianer annonciren die letzte Sonntags⸗ 
Selten wohl hat bei uns in Breslau ein Künſtler⸗Enſemble 
ſo raſch und ſo durchgreifend allgemeinſte — | gefunden, als dieſe 

. 1 i as ſorgſam einge⸗ 
1 ſchulte Enſemble, ſowie die vorzüglichen Einzelleiſtungen treten ganz be⸗ 


heater allabendlich mit dem beifallsluſtigſten 
Publikum füllen, ſodaß auch die wenigen noch ſtattfindenden Vorſtellungen 


© Deutſche Landwirthſchaftliche Aus ſtell in Breslau. Pro⸗ 
feffor Dr. Orth äußert ſich im „Landw.“ über die Düngekalk⸗Aus⸗ 
ſtellung in Breslau, wie folgt: „Die Ausſtellung von Kalk, Handels⸗ 
mergel und gewerblichen kalkhaltigen Abfällen, welche von der Deutſchen 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft bei Gelegenheit ihrer 2. Wanderausſtellung zu 
Breslau vom 7. bis 11. Juni d. J. zur allgemeinen Concurrenz für das ganze 
Deutſche Reich ausgeſchrieben wurde, iſt das erſte derartige Vorgehen auf 
dieſem Gebiete. Es wurde dadurch bezweckt, die Frage nach den vorhan⸗ 
denen e Materialien, welche von außen der Wirthſchaft zugeführt 
und durch den Handel bezogen werden können, überall innerhalb des 
Reichsgebietes mit Bezug auf Preis, Erfolge und Transportfähigkeit zur 
Klärung und die Ergebniſſe zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. Hat 
doch für viele Bodenarten auf das Beſtimmteſte ergeben, daß ohne 
periodiſche oder . von kalkhaltigen Stoffen zum Boden 
mit Ausſicht auf Gewinn nicht gewirthſchaftet werden kann, und iſt beim 
ehlen derſelben in der eigenen Feldmark die Frage der Auswahl des 
nach Erfolg und erwachſenden Unkoſten zweckmäßigſten Materials von 
beſonderer praktiſcher Wichtigkeit. Der Vorſtand der Deutſchen Land⸗ 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft iſt deshalb in dankenswerther Weiſe auf den Vor⸗ 
ſchlag dieſer Ausſtellung eingegangen und hat erhebliche Geldmittel dafür 
bewilligt. Wenn trotzdem die ee hes gemadten Anftrengungen nicht 
vollſtändig entſprechen wird, fo werden doch zahlreiche Repräſentanten diefer 
Stoffe aus acht Gauen, einzelne Gaue ſogar vorzüglich vertreten ſein, und 
wird das Ganze zu einem lebhaften perſönlichen Austauſch der Erfah⸗ 
rungen Veranlaſſung geben müſſen, worauf bei ſolchen Ausſtellungen 
ſtets ein beſonderer Werth zu legen iſt. Beſonders reich wird nach wiſſen⸗ 
ſchaftlicher wie nach praktiſcher Seite das Königreich Sachſen vertreten 
ſein, wo Oekonomierath von Langsdorff das Verdienſt hat, die Aus⸗ 
ſtellungsfrage opferwillig in die Hand genommen zu haben. Aber auch 
Schleſien wird in der Concurrenz vieler Einzelausſteller um die Her⸗ 
ſtellung eines für die Landwirthſchaft möglichſt billigen gebrannten Kalkes 
nicht zurückſtehen. Von Weſtfalen wird eine größere Zahl von Mergeln 
eintreffen, Hannover mit ſeinem berühmten Weſterweyher Kalkmergel nicht 
fehlen, Brandenburg durch Rüdersdorf vertreten ſein. Reiche praktiſche 
Erfahrungen üher Verwendung und Erfolge werden aus vielen Gauen, 
namentlich aus der großen Provinz, in der die Ausſtellung ſtattfindet, 
mit nach Breslau gebracht werden, und ſo iſt mit Sicherheit anzunehmen, 
daß es den 2 Mitgliedern, welche die Verſammlung und Aus⸗ 
ſtellung beſuchen werden und über dieſe Specialfrage ſich orientiren wollen, 
an den 1 75 Anregungen und Hilfsmitteln nicht fehlen wird, um 
praktiſch derſelben näher kreten zu können, und daß ſomit ein Haupt⸗ 
theil des Zweckes der Ausſtellung erreicht wird. Eine umfangreiche, über 
dieſe Frage ſeitens der Ackerbau⸗Abtheilung geführte Correſpondenz beweiſt 
Fern jetzt, eine wie vielfache und lebhafte erfreuliche Bewegung ſich auf 
ieſem Gebiete bemerklich macht, welche der pia Landwirthſchaft 
unzweifelhaft in hohem Grade zu Gute kommen muß.“ 


Ti Bau der Magdalenen⸗Kirche. Wie uns mitgetheilt wird, hta 
ſich unmittelbar nach dem Beginn der Bauthätigkeit behufs Renovation 
der hieſigen Magdalenen⸗Kirche ein Frauen- und Jungfrauenverein 
für die innere Ausſchmückung dieſes neu herzuſtellenden Gotteshauſes ge⸗ 
bildet, um zunächſt unter Leitung der Frauen von Geiſtlichen und Ge⸗ 
meinde⸗Aelteſten die Mithilfe weiblicher Kräfte zur würdigen Ausſtattung 
dieſer älteſten evangeliſchen Andachtsſtätte Breslaus aufzurufen und zu ge⸗ 
winnen. Am 16. Mai d. J. haben ſich demgemäß etwa 20 Damen der 
Gemeinde vereinigt, um die bis zur Vollendung des Erneuerungsbaues 
verſtattete Zwiſchenzeit von etwa zwei Jahren rüſtig und eifrig für den 
genannten edlen Zweck auszunutzen. Nach genauer Beſichtigung der vor⸗ 
handenen Ausſtattungsſtücke der Kirche beſchloß man, für Beſchaffung von 
neuen Altar⸗ und Kanzelbekleidungen und von Teppichen, ſowie von ver⸗ 
ſchiedenen fehlenden oder ſchadhaften Geräthen aus edlem Metall, ſowie 


zu tragen und die dazu erforderlichen Mittel zunächſt auf dem Wege frei⸗ 
williger Beiträge aufzubringen. Es wird zu dieſem Behufe eine größere 
Zahl von Sammelbüchern vertheilt werden, in welche monatliche oder 
vierteljährliche kleinere, auch einmalige größere Beträge verzeichnet werden 
können, die dann zu den gewünſchten Terminen durch die Inhaberin des 
Sammelbuches abgeholt werden ſollen. Ueber Vertheilung größerer eigener 
Arbeiten (Teppichſtickerei u. ſ. w.) werden die Damen in einer der nächſten 
Vorſtandsſitzungen ſich ſchlüſſig machen und behufs Wahrung der erforder⸗ 
lichen künſtleriſchen Einheit und Uebereinſtimmung der anzufertigenden 
Stücke die Gutachten der ſachverſtändigen Bauleitung einholen. Bei dem 
regen kirchlichen Sinn der Gemeinde darf dieſes ſchöne Unternehmen gewiß 
auf ein freudiges Entgegenkommen bei den Gemeindemitgliedern und auf 
einen recht günſtigen Erfolg rechnen. 

» Zoologiſcher Garten. Der Garten wurde an den drei Pfingſt⸗ 
feiertagen von vielen Tauſenden von Perſonen beſucht. Das Hauptintereſſe 
nahm natürlich das vom Pfingſttage ab dem Beſuche geöffnete neue Dick⸗ 
häuterhaus und ſeine neuen Inſaſſen, das afrikaniſche doppelhörnige Nas⸗ 
horn und das Nilpferd, in Anſpruch. Die ſehr ae lichte Halle 
war an den Nachmittagen ſtets dichtgefüllt. ährend das Nashorn 
nahezu ausgewachſen iſt, iſt das (dem Garten zunächſt nur in Pflege ge⸗ 

ebene) Nilpferd ein junges, etwa einjähriges Thier von der Größe eines 
ehr ſtarken Maſtſchweines und von einem Gewicht von 370 Pfund. Die 
Nilpferde wachſen indeß ſchnell heran, binnen 4 bis 5 Jahren wird das 
junge Thier die volle koloſſale Größe eines ausgewachſenen Nilpferdes er⸗ 
reicht haben. Das Haus in ſeiner Einrichtung und Anordnung der 
Räume, feinen einfachen, aber ſchönen architektoniſchen Formen und ſehr 
ginitigns Lichtverhältniſſen fand den ungetheilten Beifall der Beſucher. 

enn hin und wieder eine nicht unberechtigte Bemerkung laut wurde 
über die wenigen (bis qe nur 3) Thiere, die daſſelbe bewohnen, fo fei 
darauf hingewieſen, daß die Befucher ſelbſt zu baldiger vollſtändiger Be⸗ 
ſetzung am meiſten beitragen können, indem ſie ſchon jetzt und nicht erſt 
kurz vor der im September ſtattfindenden Fiche zahlreiche Looſe zu der 
von der Zoologiſchen Garten-Actien⸗Geſellſchaft veranſtalteten Lotterie 
entnehmen und für deren Abſatz ſich intereſſiren. Der Ertrag der Lotterie 
iſt in erſter Linie zur Bevölkerung gerade dieſes Hauſes beſtimmt. Die 
hancen derſelben, deren Gewinne (darunter ſolche im Werthe von 
10000, 5000, 3000, 2000, 2 à 1000 M.) ausſchließlich in Gold⸗ und Silber⸗ 
gt enftänden und Uhren beſtehen follen, find ſehr günſtige. Bei dem 

ſatz aller Looſe werden 2000 Gewinne im Werthe von 50000 M. zur 
Verlooſung kommen, und jedes nicht mit einem Gewinne gezogene Loos 
wird bis zum Ende d. J. als Eintrittsbillet für den Zoologiſchen Garten 
auch für Concerttage giltig ſein, eine Vergünſtigung, durch welche der 
Kaufpreis des Looſes ſich nur auf 50 Pf. ſtellt. — Geboren wurden: 
3 Silberlöwen, 2 Agutis; geſchenkt: 1 Molukken⸗Kakadu von Frau 


. nur den Zweck, würdigen Entlaffenen oder den Familien noch in der] Valesca Müller in Warnıbrunn, 1 Nacktaugen⸗Kakadu von Frau Franzisca 
q Haft Befindlicher zu = e zu kommen. Unter den 17000 alljährlich Ein: | Elfon hier, 1 Steppenhuhn (leider ſtark verletzt) von Herrn . 
ae, elieferten iſt noch cyber der gerettet werden kann. Das Elend] Keil in Kunern. Am Sonntag, 27. Mai cr., concertirt von 4 bis 
Be E zurückgelaſſenen Familien fol oft grenzenlos und die Anſprüche an die] 10 Uhr die Capelle des 1. Niederſchl. Infanterie⸗Regiments Nr. 51. 


— d. Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau. In der am 
25. d. M. beim Reſtaurateur Würfel (Neudorfitr. 99) abgehaltenen 
Monatsverſammlung gedachte der Vorſitzende, rg tat a Mänchen, 
zunächſt der zwei verſtorbenen Vereinsmitglieder, des Hotelbeſitzers Heine⸗ 
mann und des Brauereibeſitzers Otto Kakhe, zu deren ehrenden Andenken 
ſich die Anweſenden von den Plätzen erhoben. Bezüglich der ſeitens des 
Vereins geplanten Gründung einer Bierniederlage konnte mitge⸗ 
theilt werden, daß geeignete Räumlichkeiten hierfür bereits Breiteſtr. 26 
im Hofe gemiethet worden ſeien. Auch alle übrigen Hierzu nöthigen Gin: 
richtungen ſeien ſoweit getroffen, daß aller Vorausſich * ie Bier⸗ 
Niederlage des Vereins am 1. Juli c. werde eröffnet werden können. Für 
dieſelbe werde Herr Mende firmiren. Als Director ſoll Herr Mänchen, 
als geſchäftsführende Mitglieder ſollen die Herren Mende, Kapell und 

ey, als Aufſichtsrathsmitglieder die Herren Woywode, Anſorge, 

anzeck und Seifert⸗Scheitnig fungiren. Hierauf wurde in eine Be⸗ 
jpredung der Tagesordnung 5 welche vom Central⸗Bureau für 
en am 6. und 7. Juni c. zu Nürnberg ſtattfindenden 15. deutſchen Gaſt⸗ 
wirthstag feſtgeſtellt worden iſt. Unter Anderem ſoll die be 8 der 
Bedürfnißfrage bei den Conſumvereinen, ferner die Gleichſtellung der Tanz⸗ 
localbeſitzer in den Vororten größerer Städte mit denen in der Stadt und 
wiederholt eine Petition um Aichung der Bierfäſſer zur Berathung ge⸗ 
* Bezüglich des letzteren Punktes ſoll den Mitgliedern des Gaſt⸗ 
wirthstages auch Gelegenheit gegeben werden, ſich über den Einkauf des 
Bieres nach Gewicht auszuſprechen. Im Weitern wandte ſich die Ver⸗ 
ſammlung zur Beſprechung des $ 626 des Allgemeinen deutſchen bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches, welcher die Einbringung von Sachen bei Gaftwirtben 


für anſprechende Geſtaltung der neuen Beleuchtungsvorrichtungen Sorge 


e 


jettens der Gäſte betrifft. Die Verſammlung erwartet, daß der Gaſtwirths⸗ 
tag in Nürnberg dieſe Materie eingehend behandeln und die Wünſche des 
Gaſtwirthsſtandes an geeigneter Stelle zur Kenntniß und Berückſichtigung 
bringen werde. Zu Delegirten für den Gaſtwirthstag wurden die Herren 
Woywode und Seifert⸗Scheitnig gewählt. Auf Beſchluß der Ver⸗ 
ſammlung wurde die nächſte Wanderverſammlung auf Freitag, d. 29. Juni, 
bei Herrn Cramer in Hartlieb anberaumt. Am genannten Tage, Nachm. 
3½ Uhr, werden ſich die Mitglieder beim Reſtaurateur Scholz auf der 
Kaiſer Wilhelmſtraße verfammeln, um von dort gemeinſchaftlich nach Hart⸗ 
lieb zu fahren. Schließlich wurden einer verunglückten Köchin 40 M. aus 
der Unterſtützungskaſſe des Vereins bewilligt. 

+ Nene Genoſſenſchaft. Die Eigenthümer der dem Meliorations⸗ 
es angehörigen Grunditüde in dem Gemeinde: und Gutsbezirke 

ieder⸗Marklowitz und in den Gemeindebezirken Ober⸗Marklowitz und 
Königl. Jankowitz, Kreis Rybnik, ſind bird landesherrlich vollzogenes 
Statut vom 8. d. M. zu einer Genoſſenſchaft vereinigt worden, um mit 
pilfe eines den bäuerlichen Beſitzern zu gewährenden Staatsdar ehns den 

rtrag dieſer Grundſtücke nach Maßgabe des Meliorationsplanes des 
Cultur⸗Ingenieurs Malchus zu Königsdorf⸗Jaſtrzemb durch Entwäſſerung 
zu verbeſſern. ; 

* Stangen ide Geſellſchafts⸗Reiſen. Die ſämmtlichen Theilnehmer 
der diesjährigen, vom Carl Stangen'ſchen Reiſebureau, Berlin W. unter: 
nommenen Orientreiſen ſind nunmehr glücklich nach der Heimath zurück⸗ 
gekehrt. Von den anderen Frühjahrsreiſen ſind zwei nach Italien beendet, 
während die Theilnehmer der einen Reiſe nach Italien und der nach 
Spanien in den nächſten Tagen zurückkehren. Jetzt werden von dem 
Bureau Sommerreiſen nach dem ſkandinaviſchen Norden, nach Paris, 
London und nach den Karpathen, ſowie Herbſtreiſen nach Italien, Ruß: 
land, Spanien, Orient und Indien vorbereitet. (Näheres fiche im Ins 


ſeratentheil.) 

66 Maleriſche Ausſtattung des Gerichts⸗Neubaus. Wie bereits 
in dem Bericht über die innere bauliche Einrichtung des neuen Gerichts⸗ 
gebäudes am Schweidnitzner Stadtgraben Nr. 4 kurz erwähnt, hat man 
an maßgebender Stelle beſchloſſen, die bei dem Bau gegen den Koſten⸗ 
druch 9 gemachten Erſparniſſe u. a. dazu zu verwenden, die hervorragen⸗ 
deren Räume des Gerichtsneubaus mit decorativen Malereien auszuſtaften 
und zwar die große Lichthalle, das Veſtibule und die beiden Verhandlungs⸗ 
ſäle im erſten und Be Stod des Mittelrifalits. Bei G. ade der 
Anweſenheit des Oberleiters des Baues Geheimen Raths v. Endel aus 
Berlin, welcher in Begleitung des Regierungs⸗ und Bauraths Beyer 
hierſelbſt außer anderen öffentlichen königlichen Gebäuden am Donnerstag 
den Gerichtsneubau beſichtigte, wurde in Bezug der Ausführung der ge⸗ 
planten Malereien beſchloſſen, dieſelbe dem Porträt⸗ und Decorationsmaler 
Joſef Langer hierſelbſt, welcher den Vincenzhausſaal gemalt und die 
mehrfach erwähnten Gemälde im Inſtitut des Botaniſchen Gartens aus⸗ 

eführt hat, zu übertragen. Nach der Anordnung von beſtimmender Seite 

oll den Malereien ſtrengdecorativer Charakter, ohne Einfügung figürlicher 
e aufgeprägt ſein. Außer der Ausſtattung der Flächen mit 
Teppichmuſtern, Blattornamenten, Frieſen und Kanten ſollen die Zwickel 
der Bogen der oberen Lichthalle mit heraldiſchen Schilden geſchmückt 
werden, für welche das Breslauer, das ſchleſiſche, das preußiſche und das 
deutſche Wappen in Ausſicht genommen ſind. Außer den Flächen ſollen 
auch die plaſtiſch reich el der Säulen polychrom be⸗ 
handelt werden, während den Granilfchäften der letzteren der natürliche 
Ton bewahrt bleibt. 

. ee Vom Sparkaſſengebände. Nachdem die Schwierigkeiten, welche 
die Grundbefeſtigung für das im Bau begriffene Sparkaſſengebäude am 
Roßmarkt und der Siebenradenohle entgegengeſtellt, überwunden worden 
find, konnte die Fundament und Grundmauerung foweit gefördert wer⸗ 
den, daß jetzt nahezu in der ganzen Ausdehnung des e lege die 
Mauerung bis zum Straßenniveau emporgerichtet iſt. Die Blo legua 
der Mauer des benachbarten von Wallenberg⸗Pachaly'ſchen Hauſes d 1 
Abbruch des Gebäudes, welches dem Neubau gewichen ijt, machte eine 
Abſteifung der Südweſtecke dieſes Hauſes nach der Siebenradenohle zu er⸗ 
forderlich, welche durch einen complicirten Holzverband bewirkt worden iſt. 
Wie eine Steintafel an der Rückwand des v. Pachaly'ſchen Gebäudes ver⸗ 
sachet ae Wiebe Gideon e petals 5 a = a ine 

ie Jahresza op bom ee ein 
auf einen ad e eine Renovation hinzudeuten. ; 

pp Auſterordentliche Kaſſen⸗ und Marktreviſion. Die Kaſſe d 
ſtädtiſchen Markt⸗Inſpection wurde durch den Decernenten ae 
Kopiſch und einen Markt: Deputirten einer außerordentlichen Revifion 
unterzogen, ferner wurde durch diefelben die Wochenmarktſtandgeld⸗Erhebung 
auf dem Sonnen- und Tauentzienplatz revidirt. 

* Von 8 Coursbuch, dem allgemein beliebten Reiſebegleiter, 
iſt ſoeben im Verlage von Albert König in Guben eine neue — 
für die Monate Juni und Juli erſchienen. Dieſelbe enthält ſämmtliche 

ahrpläne der Eiſenbahnen von Mittel⸗ und Norddeutſchland, ferner eine 

iſenbahnkarte, fowie einen Anhang für Breslau, beſtehend in einem Ver⸗ 
eat der auf ſämmtlichen Bahnhöfen zur Ausgabe gelangenden directen 
ahrbillets nebſt Preisangabe. Jede Abtheilung iſt beſonders geheftet. 

= Raupenſchaden. Unſere herrlichen Oderwälder von Wilhelms⸗ 


hafen aufwärts ſind in ganz außerordentlichem Umfange gerade in ihrem 


werthvollſten Baume, der Eiche, durch Raupenfraß geſchädigt. In der 
Ferne glaubt man, daß der größte Theil der Eichen noch gar nicht aus⸗ 


getrieben hat, tritt man jedoch näher, ſo nimmt man mit Bedauern wahr, 
daß das Laub Millionen von Raupen zum Opfer gefallen iſt. 
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trau von der Paulinenſtraße einige Bett: und Wäſcheſtücke, einer Sch 


bauersfrau von der Hermannſtraße ein goldener Trauring, gravirt 

1. 5. 88, einer Fleiſchermeiſtersfrau von der Kupferſchmiedeſtraße eine 
Menge Wäſche, einer Reſtaurateursfrau von der Bahnhofſtraße eine 
ſilberne Cylinderuhr nebſt Nickelkette. — Abhanden gekommen iſt einem 
Maſchinenführer von der Hubenſtraße ein goldener Ring mit blauem 
Stein, einer Fleiſchersfrau von der Trinitasſtraße ein goldener Korallen⸗ 
Ohrring, einer Bahnbeamtenfrau von der Nachodſtraße ein goldenes Arm⸗ 
band mit weißem Stein, einer Mühlendirectorswittwe von der Sternſtraße 
eine Menge Lebensmittel. — Gefunden wurde eine dunkle Brille mit 
Neuſilbergeſtell, eine goldene Buſennadel, 2 Portemonnaies mit Geld⸗ 
inhalt, ein ſchwarzes Damenjaquet. Vorſtehende Gegenſtände werden im 
Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


Glogau, 25. Mai. Es berüchtigte Silberdieb Langner 
aus Frankfurt a. M.] foll in der Umgegend von Polkwitz bemerkt 
worden ſein. Die Sicherheitsbehörden im hieſigen Kreiſe fahnden mit 
Energie nach dem gefährlichen Einbrecher. 

* Hirſchberg, W. Mai. [Malhügel. — Bau eines neuen 
Krankenhauſes. — Vereinsjubiläum.] Der Einſatz zu dem Mal⸗ 
hügel auf dem „hohen Rade“ beſteht aus einem Haupttheil und einem 
Aufſatz. Das Mittelſtück des Haupttheiles hat die Form eines großen 
„Eiſernen Kreuzes“, das folgende Inſchrift trägt: „22. März 1888. Turner⸗ 
dank dem Begründer des Deutſchen Reiches Kaiſer Wilhelm I. — Der 
Männer⸗Turnverein Hirſchberg, Schleſien.“ Das Material dieſes Mittel⸗ 
ſtückes iſt ſchleſiſcher Marmor, die abi in ſehr Seth o Pro: 
filirungen gearbeitet, beſteht aus Bunzlauer andſtein. Aus demſelben 
Material iſt auch der Auſſatz hergeſtellt, in deſſen Mitte ſich das Medaillon⸗ 
bildniß des hochſeligen Kaiſers befindet. Daſſelbe iſt aus Bronce⸗ 
qué nach einem von dem verftorbenen Bildhauer C. Schuler nach 

er Natur aufgenommenen Modell hergeſtellt. Das 1 Meter hohe 
eiſerne W., das die Spitze des Malhügels zieren ſoll, iſt geſtern 
ebenfalls nach Agnetendorf beschafft worden, von wo aus heute 
der Transport der Gegenſtände an Ort und Stelle ſtattfinden ſoll. 
Der Aufbau dieſes kunſtloſen, aber eigenartigen Kaiſerdenkmals erfolgt 
am Sonntag, 27. Mai cr., durch die Mitglieder des Männer⸗Turnvereins. 
— Die Stabtverordneten⸗Verſammlung hat heute einen für Hirfchber: 
und ſeine ſanitären Verhältniſſe außerordentlich wichtigen und einſchnei⸗ 
denden Beſchluß gefaßt. Wie der „Bote“ mittheilt, wurde mit allen gegen 
eine Stimme beſchloſſen, den Bau des neuen Krankenhauſes auf dem 
Platze neben dem ſtädtiſchen Armenhauſe, auf dem ſich vor einigen Jahren 
die Ausſtellungsräume befanden, nach dem vorgelegten Entwurfe unter 
Berückſichtigung der Beſchlüſſe der Krankenhaus⸗Baucommiſſion zu geneh⸗ 
migen und die zum Bau erforderlichen Mittel in Höhe von 230000 M. 
u bewilligen. — Der biefige katholiſche Geſellenverein begeht am 8. Juli e. 
ein N jähriges Jubiläum. Zu der Feier ſind 8 Meiſter⸗ 
vereine und 103 Geſellenvereine der Didcefe Breslau eingeladen. 

Sagan, 35. Mai. [Bei dem diesjährigen Pfingſtſchießen 
der bürgerlichen Schützengilde erlangte am Vintage Sere AR a Na 
Fritz Hoffmann und geftern Herr Schloffermeifter Bratke die Königs⸗ 

ürde. — Der Bureau⸗Director des Hauſes der Abgeordneten, Herr 
3 hat die hieſige Lebrerſchaft in Beantwortung einer 
Petition benachrichtigt, daß das Abgeordnetenhaus den Geſetzentwurf 
wegen Wegfalles der Lehrer⸗Relicten⸗Beiträge angenommen hat. 

Waldenburg, 25. Mai. [Renovation der epangeliſchen 

Kirche.] Im November d. J. begeht die hieſige evangeliſche Kirche ihr 
100 jähriges Jubiläum. Aus dem Schooße der evangeliſchen Ge⸗ 
meindevertretung hat ſich bereits eine Commiſſion gebildet, welche mit den 
Vorbereitungen zu dieſer ſeltenen Feier betraut worden iſt. Wie das 
„Wochenbl.“ mittheilt, ft aus Anlaß des Jubelfeſtes ſeitens des Gemeinde⸗ 
Kirchenraths eine Renovirung der Kirche beſchloſſen worden, die im Laufe 
der Woche bereits begonnen hat. 

* Schweiduitz, 2. Mai. [Militäriſche Beſichtigung.] Heute 
üh cl Uhr wurden auf dem großen Exercierplatz das 1. * a han 
es Füſilier⸗Regiments Nr. 38 durch den commandirenden General des 

VI. Armee⸗Corps, General der Infanterie von Boehn, und den Comman⸗ 
deur der 22. Infanterie-Brigade, Generalmajor von Frankenberg, beſich⸗ 
tigt. Morgen erfolgt die Weiterreiſe des commandirenden Generals nach 
gatos zur Beſichtigung des 3. Bataillons des Füſilier⸗Regiments 


u. Militſch, 20. Mai. [Bewerbungen. — Steppenhühner. 
og bie am 1. October d. J. zu beſetzende Bürgermeiſterſtelle haben fi 

8 Bewerber gemeldet, darunter 11 Bürgermeiſter und 5 Offiziere a. D. 
Die Uebrigen gehören verſchiedenen Beamten⸗Kategorien an. — Auch in 
unſerer Gegend haben ſich Steppenhühner gezeigt. 


=ch.= Oppeln, 25. Mai. [Von der achten Schleſiſchen 
Directoren⸗ meri erfahren wir, daß geitern über Ziel und 
Methode des naturbeſchreibenden Unterrichts (Ref. n 
Dr. Woſſidlo⸗Tarnowitz, Corref. Gymnaſial⸗Director Dr. Eitner⸗Görlitz) 
verhandelt und die Penſen für die einzelnen Klaſſen einer näheren Be⸗ 
ſprechung unterzogen wurden. Am heutigen Tage ſtanden zwei Themata 
m Erörterung, nämlich: über die Prüfungen der Schule (Ref. Gymnaſial⸗ 
irector Dr. Jung: Neuſtadt O.⸗S., Corref. Gymnaſial⸗ Director 
Dr. metro gt ) und: „Wie iſt eine richtige, dem wiſſenſchaftlichen 
Standpunkte ent 222 lateiniſche 1 zu erzielen?“ (Ref. 
Gymnaſial⸗ Director Dr. Brüll⸗ ppeln, orref. Gymnaſial⸗ Director 
Dr. Altenburg⸗Wohlau.) — Wie bei dem gemeinſamen Mahle am 23. 
brachte das Hoch auf unſeren Kaiſer Friedrich auch am Schluſſe der 
Conferenzen der Vorſitzende, Provinzial⸗Schulrath, Geh. Reg. = Rath 
Tſchackert aus, welchem Gymnaſial⸗Director Dr. Volkmann⸗Jauer den 


Dank der Verſammlung ausſprach. Am Nachmittage fand ein Ausflug 


nach Proskau ſtatt. 

„Beuthen OS., 24. Mai. das: in den Körper eingedrungene 
Nähnadel.] Wie wenig vorſichtig Kindermädchen oft mit den Y 
Obhut anvertrauten Kleinen umgehen, beweift der folgende, der „D. Pr.“ 
mitgetheilte Vorfall: Das ſonſt muntere, im Alter von vier Monaten 
ſtehende Söhnchen eines hieſigen Kaufmanns wird eines y fo un: 
ruhig und macht ne durch fein lautes und immerwährendes Schreien 
derart bemerkbar, daß der Vater deſſelben einen Arzt zu Rathe ziehen 
muß. Dieſer unterſucht das Kind, findet auf dem Hemdchen deſſelben 
einen winzigen Blutfleck und ſchließlich in der Bauchwand eine ſehr 
kleine Oeffnung. Der Arzt conſtatirt, daß hier ein frember Körper ein: 
edrungen iſt und hält eine Operation für durchaus nothwendig. Nach 
— Widerſtreben giebt der Vater ſeine gen or zur Operation, 
welche der Arzt unter Beihilfe eines Collegen glü ich ausführt. Die 
Aerzte fanden tief in den Körper des Kindes eingedrungen eine lange 
Nähnadel mit abgebrochenem Oehr. Es iſt Hoffnung vorhanden, daß das 
Kind am Leben erhalten bleibt. 

© Leobſchütz, 5. Mai. (Zum Andenken an den verftorbenen 

ürgerme iſter Stephan.] Die ag — Behörden haben beſchloſſen, 
um das Andenken an den verſtorbenen 3 Stephan auch bei 
den kommenden ten wachzuhalten, ein Delbild von dem Ver: 
ſtorbenen malen und in einem der Amtszimmer im Rathhauſe aufhängen 
zu laſſen. Außerdem wird mit einem Capital von 1500 Mark eine 
Stephan⸗Stiftung begründet, aus deren Zinserträgen drei hilfsbe⸗ 
dürftige Bürger unterſtützt werden follen. 

„Ratibor, 25. Mai. [Verhaftet] wurde geſtern der erſt vor einigen 
Monaten aus dem Gefängniß entlaſſene Bauunternehmer R... aus 
Ratibor. Demſelben werden, wie der „Oberſchl. Anz.“ berichtet, mehrere 
Betrügereien und Unterſchlagungen zur Laſt gelegt. ſoll er verſchiedene 
Bauaufträge entgegengenommen un, World empfangen haben, ohne 
die Ausführung des Baues zu beginnen. Einen Landmann, der ihm 
120 Mark auf einen Wechſel über 150 Mark geliehen, ſoll er mit der 
Drohung, ihn wegen Wuchers anzuzeigen, eingeſchüchtert haben. Bald 
nach Eröffnung des Geſchäfts engagirte R. einen Buchhalter, der eine 
Caution von 500 Mark zu erlegen hatte. R. verwendete nicht nur das 
baare Geld, ſondern ließ ſich auch den Betrag des ihm als Caution über: 
reichten Sparkaſſenbuches auszahlen, den er ebenfalls verbrauchte. Auf 
eine Anzeige wurde ein Haftbefehl gegen R. erlaffen. R. hielt fid) längere 

eit verborgen. Geſtern Abend endlich wurde er von einem Polizei- 
amten auf der Jungfernſtraße verhaftet. 
—é— . —— — — ͤ rl22— 
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2. Breslauer Börsenwoche. [Vom 21. bis 26. Mai.] Die Tendenz 
der Börse war während der verflossenen, durch das Pfingstfest ab- 
ekürzten Woche nur geringfügigen Schwankungen unterworfen. An- 
gs fest, ermattete die Haltung unwesentlich, um wiederum bei aus- 
ges rochen günstiger Stimmung und durchgehender Ueberholung der 
angscourse abzuschliessen. De Verkehr konnte sich aber nicht be- 
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leben und verharrte in der nun schon wieder seit längerer Zeit be- 
stehenden Stille. Die Speculation denkt nicht daran, ihre abwartende 
Stellung aufzugeben, sie bleibt gleichgiltig und unthätig, so dass die 
anze Art und Weise, in welcher das Geschäft verläuft, einen geradezu 
3 Eindruck macht. Ein der Börse Fernstehender kann 
sich kaum vorstellen, wie schwierig der Verkehr daselbst geworden ist 
gegenüber einer fortschreitenden Erschlaffung, welche selbst die be- 
scheidenste Entfaltung verhindert. Wohl könnte die Speculation ihre 
Kräfte langsam wiederfinden, wenn ihr ein längerer Zeitraum politischer 
Ruhe gegönnt wäre. Doch scheint hierzu vorläufig wenig Aussicht 
vorhanden, und auch die abgelaufene Woche wurde durch politische 
Ereignisse beunruhigt. Zuvörderst waren es die Einführung des Pass- 
zwanges an unserer westlichen Grenze und die Motivirung der Mass- 
regel durch die Kanzlerpresse, welche an das Anwachsen der chauvi- 
nistischen Strömungen in Frankreich erinnerten. Aber auch nach Osten 
wurden einige kalte Wasserstrahlen entsendet. Dieselben gipfelten in 
der Drohung, auf die jüngsten russischen Zollerhöhungen, welche un- 
serer Industrie bereits so empfindlichen Schaden zugefügt haben, 
durch entsprechende Massregeln gegen russische Bodenproducte ge- 
bührend zu antworten. Die betreffenden Anordnungen sind aller- 
dings noch nicht erfolgt, und man scheint an der Börse zu 
hoffen, dass sie vorläufig noch unterbleiben werden. Denn nur 
hieraus, in Verbindung mit dem bestehenden Decouvert und den dar- 
aus resultirenden hohen Deportsützen wäre die im langsamen aber 
stetigen Tempo sich vollziehende Steigerung der russischen Werthe zu 
erklären. Abgewartet muss nun werden, ob der $ 6 des deutschen 
Zollgesetzes, welcher die Regierung ermächtigt, vorbehaltlich der Zu- 
stimmung des Reichstages Zollzuschläge bis zu 50 pCt. auf die Waaren 
derjenigen Länder zu legen, welche Deutschland zollpolitisch un- 
günstiger als andere Staaten behandeln, thatsächlich zur Anwendung 
gelangen wird. Mag dem aber sein, wie ihm wolle, aus der ganzen 
ituation geht doch klar hervor, dass in den politischen Regionen 
wieder ein schärferer Wind weht. Gleichwohl war man gegenüber 
den schon oben erwähnten Engagementsverhältnissen geneigt, auf alle 
politischen Discussionen zu verzichten und sich mit der momentan 
herrschenden Windstille zu begnügen; der Hoffnung auf jahre- oder 
selbst monatelange Ruhe haben die Börsen längst entsagt. Bei dem 
gesammten Zuschnitt des jetzigen Geschäfts, welches zumeist aus 
Tagesspeculation besteht, ist man genügsam geworden und schon mit 
kurzen Sonnenblicken zufrieden. Was den Verkehr im Speciellen be- 
trifft, so zeigten sich besonders Rubelnoten zum Ultimo gesucht und 
steigend. Schon die letzte Liquidation zeigte starken Stückemangel 
und der diesmalige effective Bedarf scheint sich, nachdem die russ. Regie- 
rung, wenigstens nach Versicherung ihrer Blätter, grosse Posten aufgekauft 
und aus dem Verkehr gezogen hat, noch schwerer befriedigen zu lassen. 
— Oesterr. Creditactien und Ungarrente lagen eher schwach und konnten 
erst zum Schlusse eine miissige Coursbesserung durchsetzen. Das 
Zurückbleiben dieser Werthe hängt mit dem ängstlichen Verhalten des 
Wiener Platzes zusammen, welcher in Folge der fortgesetzt gespannten 
ruesisch-ósterreichischen Beziehungen anhaltend verstimmt bleibt. — 
Laurahütte und die beiden in Betracht kommenden kleinen Eisenwerthe 
stagnirten vollständig, erst der letzte Tag brachte für Laurahütte ein 
bedeutendes Avancement und auch für die anderen Eisenpapiere eine 
Courserhöhung. Anfangs litt der Montanmarkt durch die in Aussicht 
gestellte Auflösung des Syndicats der Drahtstift-Fabrikanten. Man 
glaubte dem hierauf hinzielenden Beschluss der General-Versammlung 
eine symptomatische Bedeutung umsomehr beimessen zu sollen, als 
auch im Uebrigen der Eisenmarkt nicht mehr so günstig liegt wie im 
Vorjahr und beispielsweise der deutsche Export an Eisen und Stahl 
im ersten Quartal dieses Jahres um rund 100 000 T. gegen das Ausfuhr- 
Quantum der entsprechenden Periode des Vorjahrs zurückgegangen ist. 
— Für die am Wochenende eingetretene Preissteigerung werden ver- 
schiedene Gründe ins Feld geführt. Einmal soll es sich um bessere 
Chancen für das Zustandekommen des internationalen Schienencartells 
handeln, dann wurde von einem unerwartet günstigen Quartalsabschluss 
der Laurahütte gesprochen. Ferner meinte man, 8 gelegentlich der 
€ der Oberschlesischen Eisenbahnbedarf-Actien- 
Gesellschaft von massgebender Seite überraschend gute Aufschlüsse zu 
erwarten seien, endlich wurde auch von einem bevorstehenden Verkauf 
der Katharinenhütte gefabelt. — Der Industriemarkt verkehrte in durch- 
weg animirter Stimmung. An der Spitze der Bewegung standen Ce- 
ment-Actien, welche ganz colossale Steigerungen erfahren haben. Ab- 
esehen von den für Posen und Bremen ausgeschriebenen grossen Cement- 
eferungen glaubt man bei den nunmehr beschlossenen umfangreichen 
Fluss- und Canalbauten für die erwähnte Industrie auf eine lang- 
dauernde Periode des Gedeihens rechnen zu dürfen. Es notirten: 
Oberschlesische Eisenbahnbedarfactien 821/,—84, Donnersmarckhiitte 
483/¿—495/g, Linke 129—1331/2, Groschowitz 194½—201½, Oppelner 
Cement - 195-1331, Giesel  159Y¿—1639/,, Oelbank 881,—911/,, 
Kramsta 130—1315/,. 
Im Verlaufe handelte man ye ultimo: 

1880er Russen 78½— / —/½ —*/g—78Yg. 

1884er Russen 913/,—7/,—92—1/, 92 —1/, 923%. 
Russische Valuta 168¼—169— 0 —170¼½—169¼ —169½. 
Laurahütte 97-96 ö—97— JU —½—99¼—/—99—99½. 
eee Credit-Actien 1395/,—1387),—-139%),—1391),— 120—4), bis 

3141. 

Ungarische Goldrente 7 Yu 0 —779¼. 


© Yom Markt für Anlagewerthe. Die Geldflüssigkeit, die auch 
zum Ultimo anhielt, wirkte weiter günstig auf die Entwickelung der 
Course heimischer Fonds. Für alle Werthe sind Coursavancen zu ver- 
zeichnen. Preuss. 4proc. Consols 107,40—107,80 bez., Preuss. 3½ proc. 
Consols 102%/,—103,10 bez., Schles. 31/gproc. Pfandbriefe stiegen um 
circa 1, pCt. Auch Schles. 4proc. Pfandbriefe blieben zu besseren 
Preisen gesucht. Posener 3½proc. Pfandbriefe waren beliebt, 4proc. 
101,90— 102,25 bez. Schles. Bodencreditpfandbriefe blieben unverändert. 
Obligationen industrieller Gesellschaften hatten nur geringen Verkehr. 
Sehr gefragt waren alle Sorten Schlesische Eisenbahn-Prioritäten; der 
Cours stieg von 103 auf 103,20. Disconten wurden zu 1½ 1% pCt. 
umgesetzt. Tägl. Geld & 2 ar erhältlich. Geld zu Ultimozwecken 
zeigte sich zu 3 pCt. reichlich vorhanden. 


* Tarnowitzer Aotiengesellsohaft für Bergbau und Elsenhlitten- 
betrieb. Tarnowitz, 26. Mai. (Original-Telegramm der Bresl. Ztg.) 
Die heutige Generalversammilung genehmigte die vorgelegte Bilanz so- 
wie die vorgeschlagene Dividende pro 1887 in Höhe von 3½ pCt. und 
ertheilte der Direction und dem Aufsichtsrath Decharge. Auf eine 
Anfrage hinsichtlich des pro 1888 zu erwartenden Geschiiftsresultats 
erklärte die Direction, dass nach den bereits erzielten Roheisen- 
abschlüssen die Zahlung der vollen Vorzugsdividende von 6 pCt. auf 
die Stammprioritäten erfolgen wird. Auf eine weitere Interpellation 
in Betreff der Kunsteisenfabrikation, erklärte die Direction ferner, dass 
dieselbe unter der persönlichen u ung des Generalpächters Herrn 
Hoffmann sich in sehr befriedigender Weise entwickelt, da letzterer 
mit grossem Eifer und bedeutenden Mitteln sich der Sache widmet 
und die Nachfrage nach den neuen Fabrikaten für Pflasterungen, Bau- 
zwecke, Grabdenkmäler ete. eine sehr rege sei 2 


-f- Obersohlesisohe Eisenbahn-Bedarfsgesellsohaft, Die auf den 
26. Mai berufene Generalversammlung der Oberschlesischen Eisenbahn- 
Bedarfsgesellschaft wurde unter Vorsitz des Herrn Bankdirector Zuge 
Heimann abgehalten. Derselbe nahm zunächst Bezug auf den gedruckt 
vorliegenden Geschäftsbericht, von dessen Verlesung Abstand ge- 
nommen wurde. Zu demselben richtete Oberbergrath Dr. Wachler an 
die Verwaltung. die 2 wie es mit dem Resultat aus der Ver- 
werthung des auf Seite 13 des Berichts erwähnten Pietzka'schen 
Patents steht. Generaldirector Meier erwiderte hierauf, dass im 
Jahre 1887 auf dem Zawadzkiwerk ein Puddelofen nach dem Patent 
Pietzka umgebaut worden ist, welcher nachhaltig sehr gute Resultate 

eliefert hat und nachdem auf den Wittkowitzer Werken umfassende 
8 mit oberschlesischen Kohlen und oberschlesischem Roheisen 
gemacht, die zu voller Zufriedenheit ausgefallen sind, ‚wurde be- 
schlossen, sämmtliche Puddelöfen in Zawadzki nach dem Pietzka schen 
System mit der demselben Erfinder patentirten Gasheizung umzu- 
bauen; man werde dann mit acht Oefen dieselben Resultate erzielen, 
wie jetzt mit 24 und soweit sich bisher das Ergebniss beurtheilen 
lässt, werden die Resultate ganz ausserordentlich günstig ausfallen. 
Die Kosten des Umbaues werden in etwa fünf Vierteljahren 
amortisirt sein. Die erwähnten Patente hat die Gesellschaft für 
sich atis erworben und zugleich die Verwerthung für ganz 
Deutschland übernommen, es sei nicht zu bezweifeln, dass 
aus dieser Verwerthung erhebliche Intraden der Bedarfsgesellschaft 
zufliessen werden; bisher babe bereits die Redenhütte jenes Patent er- 


A 


worben. Nachdem hierauf die vorgelegte Bilanz, nach welcher ein 
Betriebsgewinn von 903 074 M. pro 1887 erzielt worden ist, einstimmig 
genehmigt worden war, erfolgte in gleicher Weise die Decharge für 
die Verwaltungsvorstände. Hierauf erfolgte die einstimmige Wieder- 
wahl des in Folge Ausloosung ausscheidenden Herrn Bankdirector Hugo 
Heimann und in gleicher Weise die Neuwahl des Herrn Adolph Jaris- 
lowski-Berlin an Stelle des Herrn Generaldirector Neimke, der eine 
Wiederwahl abgelehnt hatte. Auf Anfrage aus der Mitte der Ver- 
sammlung äusserte sich dann noch Herr Generaldirector Meier über 
den Geschäftsgang des laufenden Jahres dahin, dass die Werke gut 
beschäftigt seien und dass, wenn keinerlei politische Zwischenfälle 
eintreten, sich wohl erwarten lasse, dass pro 1888 den Actionären eine 
entsprechende Dividende werde gezahlt werden können, der Umbau in 
Zamadzki und verschiedene Bauten in Friedenshütte werden die Ren- 
tabilität der Anlagen verbessern, die Kosten dafür aber die Aus- 
zahlung einer Rente nicht verhindern. Zum Schluss sprach Actionär 
Moritz Cohn (Gebr. Guttentag) der Direction noch besonderen Dank 
für die grosse Umsicht aus, welche dieselbe bei dem Wiederaufbau 
der durch die Explosion zerstörten Anlagen an den Tag gelegt hat. 

k. Börsensohledsgerioht. Mit Bezug auf $ 14 resp. 21 der Schluss- 
scheinformulare für Fonds- und Productengeschäfte sind pro Juni- 
Juli d. J. folgende Schiedsrichter wählbar: Herren Rud. Eppenstein, 
Ed. Gradenwitz, Siegfr. Haber, Jul. Heymann, Direetor Lyon, D. Mugdan, 
Leop. Sachs, Stadtrath Schierer und Gotthelf Schneider. — Die Parteien 
sind in börsenschiedsgerichtlichen Processen innerhalb der nächsten 
zwei Monate berechtigt, je einen der vorbezeichneten Herren Schieds- 
richter zu wählen, worauf die beiden Gewählten sich über einen 
Dritten, ebenfalls aus der Zahl der Vorgenannten, verständigen. Das 
Schiedsrichter-Collegium für den einzelnen Fall besteht mithin aus drei 
Personen. 

P.Sp. Vom Breslauer Kohlenmarkt, Das Geschäft in Stück und 
Würfel ist ziemlich ruhig geworden und tritt der Begehr für kleinere 
Sortimente wieder in den Vordergrund. Die Ziegeleien sind nun 
sämmtlich in die Campagne eingetreten und machen ihre regelmässigen 
Bezüge. Die Preise für oberschlesische Prima-Marken stellen sich für 
Stück und Würfel 58—60, Nuss 54—58, Erbs 43—45, Klein 42—46 Pf. 

er 50 Kilo franco Waggon. — Im Detailverkehr notiren Stück und 

ürfel 2,50 M., Nuss 2,40, Erbs 2 per To. = 2 Hektoliter frei Keller. 
— Die Bestrebungen Anthrocits, mit rauchloser Verbrennung, 
hier einzuführen, sind des hohen Preises wegen gescheitert. — 
Von verschiedenen Firmen, welche bei der Wasserverladung 
Breslau-Pöpelwitzer Weiche engagirt sind, ist der Wunsch laut 
eworden, die Wagendispositionsstelle Oberschlesische Eisenbahn mit 
das Hauptamt telephonisch zu verbinden. Es würde dadurch eine 
schnellere Orientirung und Erledigung ermöglicht. — Die Wasserver- 
ladung ruht augenblicklich für Kohlen ganz, da Kahnmaterial zur Ver- 
schiffung nicht vorhanden ist. Während zu Beginn der Schifffahrt zu 
billigen Sätzen anzukommen war, sind die Preise jetzt derart ge- 
stiegen, dass die Verlader nicht mehr Rendement finden. Für Berlin 
und Umgegend wurden 27—28 Pf., für Frankfurt 23—24 Pf. per Ctr. 
verlangt. Feste Engagements sind selbst dazu schwer zu vollziehen, 

„ Russisohe Tabak-Industrie. Aus Petersburg wird der „V. Ztg.“ 
geschrieben: Ueber den Umfang der Tabakindustrie in Russland sind 
folgende, dem Rechenschaftsberichte des Departements für indirecte 
Steuern für das Jahr 1886 entnommenen Ziffern von Interesse: Sämmt- 
liche Tabakpflanzungen bedecken eine Bodenfläche von 50000 Dessid- 
tynen, welche einen Ertrag von 4 Millionen Pud Tabak ergaben. Die 
grössten Pflanzungen ordinärer Gattungen befinden sich in den Gou- 
vernements Czernichow, Pultawa und Charkow; feinere Gattungen 
kommen aus dem nördlichen Kaukasus. Die Zahl sämmtlicher Tabak- 
fabriken beträgt 371, welche 700000 Pud Rauchtabake, 2422 Pud 
Schnupftabake, 68 660 Pud Cigarrentabake und 141 183 Pud Cigarretten- 
tabake verarbeiteten. Am meisten Cigarren werden in Livland (über 
51 Millionen), am meisten Cigarretten im Gouvernement Petersburg 
(1 Milliarde und 812 Millionen Stück) fabricirt. In den polnischen 
Fabriken beläuft sich die Production auf 177 Millionen Cigarretten und 
47 Millionen Cigarren. Ausgeführt wurden im Jahre 1886 281 174 
Pud, am meisten über Wierzbolow (5 Millionen Stück Cigarretten) 
nach Deutschland, alsdann über Odessa nach Frankreich und über 
Granica nach Oesterreich. 

* Die neue Seldenernte und der Seldenmarkt. Die Aussichten 
für die Seidenernte sind bisher ginstige. In Spanien sind die Raupen 
bereits beim Einspinnen, in Südfrankreich zwischen der ersten und 
dritten Häutung, in Neapel und Sicilien zwischen der zweiten und 
vierten, in Mittelitalien zwischen der ersten und zweiten, in Oberitalien 
auf der ersten Altersstufe. Das Maulbeerblatt ist allenthalben gut ent- 
wickelt und die Raupen gedeihen in entsprechender Weise. Auch 
Shanghai und Yokohama melden neuerdings Günstiges über den Stand 
der Seidenzucht in China und Japan. Obwohl die Stimmung des 
Seidenmarktes eine festere geworden ist, wird allenthalben noch vor 
dem Bekanntwerden des endgiltigen Ernteergebnisses eine gewisse Zu- 
rückhaltung beobachtet. Für einzelne Gregeposten wurde ein kleiner 
Mehrwerth bezahlt, dagegen konnte sich der angestrebte Aufschlag für 
italienische und chinesische Seide nicht behaupten. V. Z) 

* Baumwollausfuhr aus Nach einer der „F. Z.“ zuge- 

angenen Aufstellung der Firma F. C. Baines in Alexandrien sind vom 
September 1887 bis 30. April aus Alexandrien insgesammt 367 186 
Ballen (1886/87 380 777 B.) Baumwolle verschifft worden, davon 234911 
Ballen (1886/87 243 396) nach Liverpool, 43 384 B. (1886 48053 B.) nach 
russischen Häfen, 31776 B. (1886/87 28414 B.) nach Oesterreich, 25517 
Ballen (1886/87 21145 B.) nach Italien, 12602 B. (1886/87 18560 B.) 
nach Marseille, 14890 B. (1886 15791 B.) nach Dünkirchen ete. Die 
Haupt-Exporteure waren die Firmen J. Planta & Co. mit 30691 B., 
Choremi Benachi & Co. mit 30669 B., Carver & Co. mit 26252 B., 
G. Franger € Co. mit 21696 B., Sepsi Giglio € Co. mit 18708 B., 
F, C. Baines & Co. mit 17803 B., Geo Andres € Co. mit 16054 B., 
N. G. Casulli mit 15371 B. ete. 
nl 


SEprechſaal. 


Sehr geehrte Redaction! : 

Die auf Veranlaſſung des Magiſtrats abgeholzten Partien des ge 
ſchloſſenen Glaciskirchbofs am Ohlauer Stadtgraben bieten zur Zeit einen 
recht unerfreulichen Anblick dar. Die wüſten, ungepflegten Gräberreihen 
mit den verfallenen Kreuzen und Steinen, die elenden Holzzäune beider 
Seiten, welche bisher in dem ſchönen Grün des Unterholzes verſchwanden, 
treten jetzt recht unſchön heraus. Gleichzeitig präſentiren ſich durch die 
Lichtung als Hintergrund⸗Decoration die Fagaden der Großen Feldſtraße 
mit ihrem Straßenbahn⸗ und Frachtverkehr an Stelle der ruhigen grünen 
Couliſſe, welche ſonſt dieſe icone Partie des Stadtgrabens jo malerisch 
abſchloß. Es wäre zu wünſchen, daß die erſt begonnene Devaſtation als⸗ 
bald ſiſtirt würde. Die Rückſicht auf die ſpielenden Kinder, welche dort⸗ 
hin nicht gehören, muß hier zurücktreten. Die alten Baumrieſen aber ſehen 
jetzt in ihrer Verlaſſenheit ſehr melancholiſch darein. Civis ambulans. 


Briefkaſten der Nedaction. 


B. A.: Nach Ihrer Schilderung ſcheint der alten Dame, die zuerſt kam, 
der Vorzug zu gebühren. : 
C. G., Oppeln: Das im Verlage von N Wirth, Mainz, erſchienene 
Werk hat folgenden Titel: „Juden und Chriſten“, Verfaſſerin iſt die 
Fürſtin Natalie Gortſchakow⸗Ouvarow. 
örſter Gr. L.: 1) Sie können fel 


L.: , event. gemäß $ 196 Str.⸗G.⸗B. 
durch Ihren amtlichen Vorgeſetzten bei der Staatsanwaltſchaft die Straf⸗ 
verfolgung beantragen. Auch können Sie den q mi Behörden des 
Gendarmen und des Lehrers Anzeige erſtatten. 2) Sie müſſen ſich an den 
Vormundſchaftsrichter wenden. 

J. A.; Der Grund der betreffenden Polizeiverfügung ift ye auch 
nicht einleuchtend, jedoch ift fie, falls gehörig publicirt, verbindlich und der 
Einſpruch gegen den Strafbefehl vorausſichtlich erfolglos. ; 

II. 8. 240: Die Aufftellung von Bänken in den Anlagen zwiſchen 
Charlotten⸗ und Victoriaſtraße iſt, wie uns von zuſtändiger Seite mit: 

etheilt wird pe Zeit nicht in Ausſicht genommen, weil die Bäume der 
Salares noch keinen Schatten gewähren und Bedenken vorlagen, daß die 
Bänke nicht in der erwünſchten Weiſe Benützung finden würden. 

K. M., hier: Sie erhalten die Generalſtabskarten, ſowie Meß⸗ 
tiſchblätter in jeder guten Buchhandlung. Den G 
Buchhandlung R. Eiſenſchmidt in Berlin W., Kurfürſtenſtraße 12. 

P. N., Wien: In Breslau wurden am 1. Decbr. 1885 11965 Gebäude 
ezählt, von denen 9185 bewohnt und 2780 unbewohnt waren. (Vergl. 

reslauer Statiſtik Serie 11, Heft 1, Seite 39.) 2 
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die Vollſtrecker der Geſetze. Das muß bei uns viel mehr eingeſchärft 
werden. In Baiern erſcheint jedesmal vor einer Wahl ein Königlicher 
Erlaß, in welchem der Regierung und den Beamten ſtrenge Befolgun 
der Vorſchriften des Wahlgeſeßes, Beſchirmung der Wahlfreiheit un 
pflichtgemäße Enthaltung von jeder Wahlbeſchränkung befohlen wird. 
Was man in Baiern ſeit langen Jen hat, ſoll das uns in Preußen 
vorenthalten werden? Vor der 2 ahren ſchrieb der Prinzgemahl der 
Königin Victoria an den Kaiſer Wilhelm, die Art und Weiſe, wie unter 
dem Miniſterium Manteuffel die Regierungsbehörden ſich als Wahlagenten 
hergaben, habe bei allen patriotiſch Denkenden tiefen und gerechten Ab⸗ 
ſcheu erzeugt. Er ſpricht die Erwartung aus, daß dieſen chmachvollen 
eli ede ein Ende gemacht werde. Ich erwarte, daß der Minifter feíne 
eamten ſtricte anweiſt, ſich jeder Einmiſchung in die Wahlen zu ent: 
halten. Damit wird er am beſten den Intereſſen der Krone und des 
Vaterlandes dienen. (Lebhafter wiederholter Beifall links; Ziſchen rechts.) 
Abg. v. Czarlinski (Pole). Die polniſchen Vertreter haben bei 
Wahlprü a st rie ſchon wiederholt hervorzuheben Gelegenheit gehabt, 
andräthe in Poſen ſich bemüht haben, die Wahlbezirke ſo zu ge⸗ 
ſtalten, daß möglichſt wenig polniſche Wahlmänner gewählt werden. 
Namentlich ſind häufig Fälle angeführt worden, wo ähler durch zu 
weite Entfernung vom Wahlorte an der Ausübung des Wahlrechtes ver⸗ 
hindert worden aan. In diefer Beziehung muß unter allen Umſtänden i 
1 geſchaffen werden. Wir werden deshalb für den Antrag Rickert 
immen. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


E Landtag. 
= Berlin, 26. Mai. Die heutige letzte Sitzung des Landtages 
7 hat noch zu fo erregten und wichtigen Debatten geführt, wie kaum 
3 eine andere in der abgelaufenen Seſſion. Zunächſt wurde das Schul: 
Er laſtengeſetz definitiv angenommen. Außer der geſtrigen Mehrheit gegen |b 
E den Antrag Windthorſt ſtimmten heute auch faſt alle geftern noch 
3 cenitenten Abgeordneten der Cartellparteien für die Vorlage, nur 
Herr von Hammerſtein hielt mit drei Gefährten aus, während ſein 
Redactions⸗College von der Kreuzzeitung, Dr. Kropatſchek, von geftern 
zu heute abgefallen war. Die Angelegenheit der verſpäteten Aus⸗ 
gaben wurde nach kurzer Debatte durch Annahme eines Eventual⸗ 
antrages der Commiſſion erledigt, nun erſt folgte der Hauptgegenſtand 
der heutigen Sitzung, der Bericht der Wahlprüfungscommiſſion über 
= die Wahl im Wahlkreiſe Elbing⸗Marienburg, der die Ungiltigkeits⸗ 
> Erklärung der Mandate der confervativen Abgeordneten v. Puttkamer⸗ 
Plauth und Döring beantragt. Dieſelbe wurde einſtimmig angenom⸗ 
men, da die Ungeſetzlichkeiten bei dieſer Wahl gar zu offen zu Tage 
lagen, aber mit Recht wies der Abgeordnete Rickert auf die 
Schwierigkeiten hin, die das Syſtem der Wahlprüfungen der Er⸗ 
ledigung dieſer Angelegenheit bis heute zum letzten Tage der 
Seſſion in den Weg geſtellt hätte. Seine Rede geſtaltete ſich 
— zu einer vernichtenden Kritik jenes Syſtems der Einſchüchterung 
E bei den Wahlen und der Verleugnung des gleichen Rechts für Alle, 
= das von den Landräthen und Staatsanwälten unter dem Regime 
3 Puttkamer zur vollen Blüthe gebracht wurde. Gerade das Anfehen 
ia der Krone leide unter diefem Syſtem, das freiſinnige Blätter verfolge, 
DS wenn fie Angriffe gegen das Herrſcherhaus in der Cartellpreſſe wieder⸗ 
FE geben, die Angriffe felbft aber ſtraflos laſſe. Wie wirkſam die Rede 
a des freiſinnigen Führers war, bezeugte das Toben der Rechten bei 
= der Kennzeichnung der nationalen Königstreue ihrer Parteigenoſſen 
. im Lande und der Betonung, daß die Intereſſen der Krone nicht 
identiſch ſeien mit denen des jeweiligen Miniſters und jener Leute, 
die ſich hier an ihre Stühle klammern. Minutenlang kämpfte die 
Cartellpartei, den donnernden Beifall der übrigen Abgeordneten nach 
der Rede durch Ziſchen zu betäuben. Recht unglücklich fiel die ver: 
ſuchte Abwehr des conſervativen Führers von Rauchhaupt aus. Er 
ſuchte die Landräthe mit dem kaiſerlichen Erlaß zu decken und fand 
nur in dem Angebot von Geldgeſchenken Grund für die Ungiltigkeit 
der Wahl, wurde jedoch ſogleich von dem Abgeordneten Dr. Alexander 
Meyer ſchlagend abgeführt. Derſelbe wies ihm nach, daß dieſer 
Grund für die Ungiltigkeit nur von dem freiſinnigen Mit⸗ 
gliede der Wahlprüfungs⸗Commiſſion hervorgehoben worden ſei, 
von den confervativen Mitgliedern dagegen für unerheblich erachtet 
wurde. In ſeiner ruhigen, ſchlichten, durch launige Bemerkungen 
gewürzten Redeweiſe erinnerte er an die Worte des Prinzregenten 
von 1858 über die Wahlfreiheit, die in einem politiſch todten Staat 
der erſte Schritt zu dem Aufſchwung des Staatslebens in der nächſten 
Zeit waren. Ueberall ſei Wahlfreiheit das ſichere Zeichen für die ; : ) 
innere Geſundheit des Staatslebens. Nachdem noch Bachem vom! des Wahlproteſtes de ein paar Jahre, bis endlich der Reichstag 
d N einſtimmig die Beanſtandung und weitere Unterſuchung der Wahl des 
Centrum, Cremer und Wolff von den Conſervativen geſprochen hatten, Abg. v. Puttkamer beſchloß. Nach einem halben Jahre lag von Seiten 
provocirte der nationalliberale Abgeordnete Friedberg den Abgeordneten der preußiſchen Regierung an die Reichsregierung noch keine entero 
Richter zu einer Rede, die einen würdigen Abſchluß dieſer denk- darüber vor, was denn in Folge des Reic aged ö 
würdigen Debatte bildete. All die Gefühle, die in den letzten auf- er ee. aid, ob ber, Minifter den Landrath Dippe recht: 
geregten Wochen das deutſche Bürgerthum gegenüber den nichts⸗ feirt hat — 5 nicht. In 5 
würdigen Angriffen auf das kaiſerliche Haus in Organen und Ver⸗ 
ſammlungen der Cartellparteien im innerſten Herzen erfüllt 
haben, fanden in der Rede des freiſinnigen Führers ihren 
a unzweideutigen und wuchtigen Ausdruck. Selten hat Richter 
3 in fo tiefer innerer Erregung geſprochen. Vor Empörung 


at, die ſich in einer Weiſe in 
in dieſem Falle geſchehen iſt. Nun pi nichts ſchwerer, als einen wohl 
motivirten, mit Zeugniſſen belegten Wahlproteſt an das Haus zu bringen. 
Nicht überall find die Wähler ſo wachſam wie in Elbing⸗Marienburg, um 
ihren Proteſt zu ſubſtantiiren. Wenn wir unter uns ſind, werden ſie mir 
ugeben müſſen, daß das Syſtem der Einſchüchterung niemals fo ſtark 
etrieben worden iſt, wie jetzt. (Zuſtimmung links.) Dieſes Syſtem der 
Wahlbeeinfluſſung erſchwert auch die Waden af der Wahlproteſte. Die⸗ 
jenigen Wähler, welche ein Zeugniß abgeben ſollen, drücken ſich, nachher 
erinnern ſie ſich des Vorgangs nicht mehr und dergleichen, und es iſt auch 
kein Wunder, daß, wenn ſie nach mehreren Jahren ein Zeugniß abgeben 
ſollen, ſie ſich der Vorgänge nicht mehr genau erinnern. Die Verneh⸗ 
mung muß doch mindeſtens im Laufe der erſten Seſſion ſtattfinden. 
Sont kann der Minifter freilich immer wieder mit feinem bekannten 
ſelbſtbewußten Stolze fordern: „Nennen Sie mir doch tages Salle!” 
„Wenn nur der betreffende Landrath ſich nicht kriegen läßt!“ Nun, den 
Landrath Dr. Dippe hat man gepackt. (Zuruf des Abg. v. Meyer⸗ 
Arnswalde: Dann muß man ihn hängen!) Das gerade nicht, man 
muß ſolche Landräthe vor dieſem Forum an den Pranger ſtellen und nach 
außen hin documentiren, daß es eines Se yd Beamten un: 
würdig iſt, geſetzwidrigen Einfluß auf die Wähler auszuüben. Das 
ereicht ihm nicht zur Ehre, ſondern zur Schande. er Miniſter 
at geſagt, wenn ich keine anderen Beweiſe anzuführen hätte, 
als die 1 he über die Wahlgeometrie, dann wäre ich mit einer ganz 
ungewöhnlichen Leichtfertigkeit und Oberflächlichkeit bei meinem Angriffe 
u Wege gegangen. Nun, die Wahlprüfungscommiſſion hat einſtimmig 
ieſe Wahlbezirkseintheilung für unzuläſſig erklärt. Wenn es ſich um die 
Wahl des Bruders des Wahlminiſters oder des Chefs der Wahlpatronage 
handelt, dann ſollten doch aus einem Nan natürlichen und einfachen 
Tactgefühl die Beamten, Gendarmen, Nachtwächter u. ſ. w. ſich zurück⸗ 
halten (Lachen rechts) und 1 für den Bruder ihres Chefs ins Zeug 
gehen als für einen anderen. ie ſind es dem Miniſter ſchuldig, daß ſie 
ihn nicht hier in eine peinliche Lage bringen. Ich kann es dem Miniſter 
nicht verdenken, wenn er in dieſer Beziehung eiue gewiſſe Unluſt vor 
dieſer Verhandlung empfindet. Ich halte es auch für ſelbſtverſtändlich, 
daß er aus Humanitätsrückſichten den Landrath Dippe nicht rectificirt 
oder irgendwie ſtrafverſetzt hat. Den Wunſch, dies zu thun, hat er 
zweifellos gehabt nach der ganzen Vergangenheit des Preußiſchen 
Beamtenthums, deſſen vornehmſter Vertreter er iſt. Der Wahlkreis 
Elbing⸗Marienburg iſt überhaupt wahlpolitiſch ſehr intereſſant. 1884 
hatten wir eine Reichstagswahl, da war es derſelbe Landrath Dippe, 
welcher das geflügelte Wort geſprochen hat, die Landräthe ſeien politiſche 
Beamte, die an die Spitze der Kreiſe geſtellt ſeien, um Politik zu 
treiben. Als ihm zugerufen wurde, wer ihm dazu ein Recht gäbe, Jagte 
er: Se. Majeſtät der König oder, nach feiner eigenen Angabe, der Erlaß 
Sr. Majeſtät des Königs, was doch auf daſſelbe hinauskommt. Daß 
dieſes Auftreten eines königlichen Beamten, welcher den Namen des Königs 
in eine Wahlverſammlung hineinzieht und mißbraucht, die ſchärfſte 8 
von ſeiner e e Behörde verdient, iſt zweifellos. Nach Uebergabe 
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daß eine F gezahlt worden iſt. Und ich halte es 
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Abg. Cremer (Teltow) meint, daß keine Regierung, kein Abgeordneten⸗ 
haus, kein Wahlgeſetz kleine Unregelmäßigkeiten verhindern könne. Man 
fahr nicht immer die kleinen Fehler aufbauſchen, um den Staat als ge⸗ 
ährlich erkrankt hinzuſtellen. Es handle ſich für die 8 ja nur darum, 
noch im letzten Augenblick Wahlreden zu halten. er königliche Erlaß 
vom 4. Januar 1882 lege den politiſchen Beamten die Pflicht auf, die 
Politik der Regierung i vertreten. Darum folle man dieſen Beamten 
aus folder Thätigkeit keinen Vorwurf machen, wenn man loyal bleiben 


wolle. 
Abg. Meyer (Breslau): Der Vorwurf, daß wir nur heute, am letzten 
Tage, noch Wahlreden halten wollten, trifft uns nicht. Wir haben den 
Jahren Tag für dieſe Discuffion nicht gewählt. Wir wären vor drei 
ahren zu derſelben Discuſſion bereit geweſen und hätten genau daſſelbe 
geſagt wie heute. Es handelt ſich nicht, wie Herr von Rauchhaupt meint, 
um eine kleine na, Jin Br Angelegenheit, ſondern um eine ſolche von 


oO 
S. 


großer Bedeutung. Im Frühjahr 1858 erſchien in der „Kölniſchen Zei⸗ 

tung“, dem damals führenden Blatt der Opposition, eine kurze Notiz des 
Inhalts, der Prinz⸗Stellvertreter — der hochſelige Kaiſer führte damals 

die Regierung für den kranken König — habe den Wunſch ausgeſprochen, 

daß bei den nächſten Wahlen jede Wahlbeeinfluſſung vermieden 

werde. Man wollte damals dies in Abrede ſtellen. Aber die That⸗ 

ſache konnte nicht beſtritten werden. An jene unſcheinbare Notiz 

knüpfte ſich die ganze Bewegung, die das preußiſche Volk, das 10 Jahre * 
lang ſo gut wie politiſch todt geweſen war, wieder zu einer lebendigen 
Thätigkeit erweckte. Da erwachte das politiſche Intereſſe im Volke wieder. 

Es war der Bann gelöſt, der auf dem Volke laſtete. Officielle Wahl⸗ 


bebend brandmarkte er mit leidenſchaftlicher Redegewalt jene 


Wahlmänner bei der vorliegenden Wahl geliehen iſt. 
Angriffe gegen den ſchwerkranken Kaiſer und ſeine Familie. Unter 


bſt iſt es geweſen, welcher die 
* dem ohnmächtigen Johlen, Ziſchen und Wuthgeſchrei der getroffenen en verurtheilt Dat. Unfer verebrter 
1 — Rechten, unter dem begeiſterten, ſtürmiſchen Beifall der Linken und 

<a des Centrums erwies er ſcharf und klar, wie gerade die Krone durch 

le eine Fälſchung des Volkswillens geſchädigt und nur die Miniſter⸗ 

er Allgewalt geſchaffen würde. Unter dem Eindruck dieſer gewaltigen, 
— markigen und muthigen Rede verzichtete Windthorſt auf das Wort 
2 und Cremer fand den traurigen Muth, mit ſeinen Circusſpäßen feinen 
= Parteigenoſſen den peinlichen Eindruck verwiſchen zu wollen. Wenigſtens 
> einen Erfolg hatte Richters Rede bei den Cartellparteien: ihre Führer 
2 erklärten, allerdings etwas verſpaͤtet, mit jenen ſchmachvollen Agitationen 
nichts zu thun zu haben. Nachdem ſich die angeſammelte Erregung 
noch in einer Fluth ſcharfer perſönlicher Bemerkungen entladen hatte 
* und die Interpellation Czarlinski erledigt war, ſchloß dieſe lange und 
y denkwürdige Sitzung. 

e. Abgeordnetenhaus. 63. Sitzung vom 26. Mai. 
Práfident v. Köller eröffnet die Sitzung um 11 uhr. 

2 Am Miniſtertiſche: von Bötticher, von Goßler, von Maybach, 
E von Lucius. 


beeinfluſſung oder Wahlfreiheit, das ift das einfache Kennzeichen dafür, 
ob wir in einer fortſchreitenden Periode leben, in der Recht und Geſetz 
noch gehalten werden, oder ob wir in eine reactionäre Bahn gedrängt 
werden und Rechtsverletzungen zu befürchten haben. Die Wahlfreiheit fe 
das Wichtigſte im conftitutionellen Staat. Herr von Rauchhaupt meint, 
es liege hier nur ein einziger Fall vor. Das erinnert mich an eine kleine 
Geſchichte, die vor einigen Wochen in den „Fliegenden Blättern“ geſtanden 
at: Ein Soldat beſchwerte ſich bei ſeinem Hauptmann, er habe einen 
afer in der Suppe gefunden. Der Hauptmann entſchied: wenn einmal 
an einem Tage ein Mann einen Käfer in ſeiner Suppe findet, ſo be⸗ 
deutet das nichts, wenn aber jeden Tag Jedermann einen Käfer in ſeiner 
Suppe findet, dann werde ich ernſthaft einſchreiten. (öHeiterkeit.) 
Herr von Rauchhaupt hat nur einen Käfer die wir aber denken 
mit Ovid: erimine ab uno discunt omnes. dieſem einen Falle iſt 
es uns nicht nur gelungen, den Käfer zu erhalten, ſondern auch ihn in 
Spiritus zu legen. Solche Käfer ſchwimmen überall in der Suppe um⸗ 
her, fie find nur zumeiſt (don fo zerkocht, daß man ſie nicht mehr auf die 
Nadel ſpießen kann. (Heiterkeit) In dieſem Falle aciot ſich gerade das 
Unzuläſſige, was darin liegt, daß die Landräthe zu Wahlagitatoren werden | 
Ls 


kanzler erklärte, er fei gegen ede Einmiſchung der Beamten bei den 


Durch Schreiben des Staatsminiſteriums werden beide Hauser 
des Landtags zu einer gemeinſchaftlichen Sitzung auf 6 Uhr 
Er Nachmittags eingeladen. 
5 we wird die 1 des Geſetzentwurfs, betreffend die E r⸗ 
* leichterung der Volksſchullaſten, zu Ende geführt. 
— Der noch reſtirende § 7 wird ohne Debatte genehmigt. 
3 Im Ganzen wird darauf das Geſetz mit 194 gegen 121 Stimmen 
angenommen. 


Sonne. Ein Schandartikel eines Cartellblattes „Keine Frauenzimmer⸗ 
politik“ geht unangefochten durch eine Reihe conſervativer Blätter, und 
als liberale Zeitungen es wagen, ihn abzudrucken, werden ſie vom Staats⸗ 
anwalte verfolgt! So geht es in Preußen zu! (Beifall links; Unruhe 
rechts.) Es iſt geradezu empörend, wie die Cartellpreſſe ſich benommen 
hat, wie ſie ihre Königstreue documentirt, wie ſie die Mitglieder der 
kaiſerlichen Familie angegriffen hat. (Zuſtimmung links, große Unruhe 
E Der Abg. v. Schierſtädt enthält fid der Abſtimmung. Mit „Ja“ rechts.) Die Cartellblátter, welche ſolche Artikel bringen, bleiben vom 
* ſtimmen die Conſervativen mit drei Ausnahmen, die Freiconſervativen] Staatsanwalt unbehelligt, die liberalen Blätter, welche dieſe Artikel ab⸗ 


v 

! ed 

r und es angeblich im Intereſſe der Krone für ihre Aufgabe halten, einen 

E und Nationalliberalen, ſowie von den Freifinnigen die bag. Münch und drucken, werden gepackt. (Zuruf des Abg. Dr. * : Schweigen 
= e 

| 

' 
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ewiſſen Candidaten durchzubringen. Niemand hat ſchärfer als Herr von 
Sue gegeißelt, daß ein Miniſterium heute fid als Träger und Stütze 
der Krone d und morgen ebenſo ungefdeu as Banner einer 
gewiſſen Partei hochhebt. Herr v. Raudhaupt fagt, wenn ein Minifterium 
aus unſerer Partei genommen würde, würde es noch ſchlimmer. Beweiſen 
kann er das nicht, der Fall iſt noch nicht dageweſen. Ich kann es 4 
deshalb auch nicht widerlegen und kann Herrn v. Rauchhaupt nur eine = 
Wette anbieten, daß wir es nie fo machen würden. Ich würde ihn aber 
ugleich bitten, darauf zu dringen, daß dieſe Wette möglichſt bald zur 
ütſcheidung kommt, damit man weiß, wer den eventuellen Sect zu ber 
ahlen hat. Herr v. Rauchhaupt führt Fälle an, wo Beamte aus unferer 
artei im Lande herumgereiſt ſeien. Dies bezieht ſich nur auf Wahl⸗ 
candidaten. Ein ſolcher muß für ſeine Wahl auftreten, und der Landrath 
Baumbach iſt niemals in ſeinem Kreiſe Wahlcandibat geweſen. Herr 
Döring war Wahlcandidat, und ich kann ihm keinen Vorwurf machen, 
daß er jo weit agitirt, als zur Unterſtützng ſeiner Wahl nothwendig iſt. 
(Hört! 92. rechts) Herr Dippe hatte aber keine Veranlaſſung für 
einen anderen Candidaten einzutreten. Wo es ſich nicht um eigene Can⸗ 
didatur handelt, enthalten ſich die Beamten aus unſerer Partei jeder agi⸗ g 
tatoriſchen Thätigkeit, ebenſo aus Vorſicht, wie aus Gewiſſenhaftigkeit. - 
Herr p. Rauchhaupt legte beſonderen Werth darauf, daß in dieſem Falle 
eine Art Beſtechung der Wahlmänner ſtattgefunden hat. Ich ſtimme ihm 
darin bei, und freue mich über ſeine Worte, muß ihm aber entgegentreten, 
wenn er ſagt, wir legten weniger Gewicht darauf. In der Commiſſion 
hat e mein Parteigenoſſe zuerſt darauf aufmerkſam gemacht, daß 
die Wahl ſchon aus dieſem Grunde caſſirt werden müſſe. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung ijt er aber von den Conſervativen und dem Centrum 
(Zwiſchenrufe: Aha!) vollſtändig im Stich i worden. Das wäre 
ja anders geweſen, wenn Herr v. Rauchhaupt Mitglied der Commiſſion 
wäre. Mit Herrn v. Rauchhaupt geht ja immer alles correct und gut 
(Zwiſchenruf: Schulgeſetzl) Der 3 Erlaß von 1882 und die 
Rede des Reichskanzlers bieten nicht die geringſte Handhabe dazu, daß 
ein Landrath im Intereſſe ſeiner Partei agitirt. Er unterſagt den Be⸗ 
amten die Agitation gegen die Regierung, fordert ſie auf, zur Klarſtellung 
der Verhältniſſe beizutragen, aber irgend ein Anhalt dafür, daß der Lands 
(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


Schneider, ferner der fractionsloſe Abg. Spielberg. Mit „Nein“ ftimmen | Sie doch mit Ihrer Denunciation.) ir rufen die Staatsanwälte 

die Polen, Catz u. Jen und das Centrum. Ferner die Abgg. Plinde | nicht an. Aber es i unfere Pflicht, dieſe Dinge zu markiren. 

2 (natl.-1ib.), Sack, v. Hammerſtein, Knoch (conf.) und v. Meyer⸗Arnswalde. Ich freue mich der Preßfreiheit, aber ich verlange, daß man die Preſſe 
= Es folgt die Berathung der allgemeinen Rechnung für 1884/85. 

. Die Commiſſion beantragt (in Wiederholung ihres früheren Beſchluſſes) 


gleichmäßig behandelt. 53 weiß, daß ſolche Vorgänge den Herren unan⸗ 
die „verſpäteten Ausgaben“ nicht mehr einer nachträglichen Genehmigun 


agtedmn find, zumal auch Zeitungen von Ihrer Partei (zu den National⸗ 
iberalen), namentlich rheiniſche, ſich in derſelben Weiſe vergangen haben. 
Selbſt der Conflictsminiſter Graf Eulenburg hat ſich gegen die Wahl⸗ 
beeinfluſſung der Landräthe ausgeſprochen, weil darunter ihr Amt leide. 
Das Capitel der Preſſe will ich ein andermal vor dieſes Forum ziehen 
und zeigen, wie königsfeindlich eine gewiſſe Preſſe iſt und wie ſie die Ehr⸗ 
furcht vor dem Königthum untergräbt. Wir haben alle ein Intereſſe 
daran, daß dieſer ganzen Wahlmache mit amtlicher Agitation ein Ende 
emacht werde. Die Beamten ſollen nicht die Wahlagenten der jeweiligen 

egierung ſein. Man muß unbedingt unterſcheiden die Intereſſen des 
jeweiligen Miniſteriums und die Intereſſen der Krone. Es kann doch 
Zeiten geben, wo der Träger der Krone eine ganz andere Meinung 
hat wie beiſpielsweiſe der Chef der jetzigen Wahlpatronage. Wie 
ſtellt ſich dann die Sache? Wäre eine Wahlagitation dann auch im 
Intereſſe der Krone und nicht gerade entgegenſetzt den Intereſſen 
der Krone? (Zuruf rechts: In Preußen iſt das gar nicht möglich! Zuruf 
links: Profeſſorenweisheit!) Das führt zum Anfehen der Miniſter, aber 
nicht der Krone. Die Intereſſen der Krone ſind nimmermehr verbunden 
mit den Intereſſen der jeweiligen Miniſter. Die Intereſſen der Krone 
pe dauernd und weit erhaben über die kleinen Intereſſen der Miniſter, 
ie ſich an ihre Stühle klammern und nur zeitweife die Geſchäfte des 
Landes führen. Jetzt ſieht die Sache fo aus, als wenn die Candidaten 
nichts weiter ſind als die Agenten und Beauftragten der Miniſter, als 
wenn der Staat der Bureaufratie und dem Chef derſelben gehöre, als ob 
die Staatsinſtitutionen ihr Privateigenthum wären. Die zahlenden Wähler, 
die eigentlichen Träger der Staatsgewalt, werden einfach in den Hinter⸗ 
grund geſchoben. Nein, die Beamten ſind die Diener des Staates und 


$ u unterwerfen. In Bezug der übrigen außeretatsmäßigen Ausgaben un 
* tatsüberſchreitungen wird die nachträgliche Genehmigung und im 
ES Uebrigen Decharge beantragt. toe a 
Für den Fall der Ablehnung dieſes Antrags beantragt die Commiſſion 
auch für die verſpäteten Ausgaben, ſoweit ſie nicht aus übertragbaren 
: Fonds geleiftet find, die nachträgliche Genehmigung. Ñ 
4 Abg. Rickert will auch die verſpäteten ptr e aus übertragbaren 
$ Fonds der bgp devas Genehmigung unterwerfen. 
A Die Abgg. Rickert, v. Schorlemer⸗Alſt und Richter ſprechen ſich 
: gegen den Papen der Commiſſion aus und empfehlen die An⸗ 
— nahme des eventuellen Antrages bezw. des Antrages Rickert. 
a Gegen dieſen letzteren Antrag erhebt der Geh. Finanzrath Lehnert 
2 zu pruch, weil er einen im vorigen Jahre gefaßten Beſchluß des Haufes 
Aumſtoße. 
15 Der Prineipalantrag der Commiſſion wird einſtimmig abgelehnt, der 
P Eventualantrag angenommen. 
= Es folgt die Prüfung der Wahl der Abgg. von Puttkamer⸗ 
Plauth und Döring in dem Wahlkreiſe Elbing⸗Marienburg. 
E Die Commiſſion beantragt, die Wahlen für ungiltig zu erklären und 
it einer großen Reihe von Wahlbezirken die Wahlmännerwahlen zu caffiven. 
Abg. Rickert hatte früher beantragt, die Wahlproteſte, welche aus 
Anlaß dieſer Wahlen dem Hauſe se egangen find, der Regierung zur 
% Kenninifnahme zu überweiſen. in Antrag hatte nur den Zweck, 
wenn die Wahlprüfungscommiſſion nicht rechtzeitig einen Bericht über 
dieſe Wahlen erſtattet hätte, die Wahlen dennoch zur Debatte zu 


Zweite Beilage zu Me, 361 der Beestance Zeitung. — Sontag den 27. Mal 1588, 


eine andere Regierung auch gar nicht möglich. Wie kann man überhaupt 
von einem Willen des Volkes ſprechen, wenn die Wahlen gefälſcht ſind? 
Verurtheilen Sie die 3 bei den Wahlen nicht, ſo thun Sie 
der Krone wahrlich einen ſchlechten Dienſt. Man hat die Exceſſe der 
Landräthe mit ihrer Pflicht gegenüber der Krone für vereinbar gehalten. y 
8 eine derartige a pc verwahre ich mich vor dem Lande. + 
— hafter wiederholter Beifall bei den Freiſinnigen; Ziſchen rechts und 1 
ei den Nationalliberalen.) 

Abg. Cremer (Teltow): Ich kann nur bedauern, daß das Abgeord⸗ 
netenhaus zu ſolchen Ausführungen, wie wir ſie eben gehört haben, gemiß⸗ 
braucht wird. (Sehr richtig! rechts.) Wo bleibt die Achtung vor dem 33 
Haufe, wenn wir gut genug fein follen, uns Stunden lang über das, was i 


ſchwerkranken Kaiſer oe find wir doppelt verpflichtet, unferer 
zu geben. Manches in der Preſſe und in 
Vereinen wäre nicht gewagt worden einem geſunden Kaiſer gegenüber. 


(Fortfebung.) 
rath als Parteimann auftreten ſollte, tft daraus nicht zu entnehmen. Ich 
bin der Anſicht, daß frühere Erlaſſe, welche den Beamten eine derartige 
ungeeignete Theilnahme unterſagen, noch heute in voller Kraft beſtehen. 
Es wäre an der ir daß ein ſolches Wort, wie im Frühjahr 1858, 
wiederholt würde. ir ſind der Anſicht, daß die Aufrechterhaltung der 
Wahlfreiheit und die Unabhängigkeit von officiöſer Beeinfluſſung nicht 
blos im Intereſſe der Wöhlerſchaft, ſondern auch im ay aya Intereſſe 
der Krone liegt und daß dieſe einen Auſpruch und ein Intereſſe hat, durch 
die Wahl die Stimme des Volks zu erfahren, die nach meinem Dafür⸗ 
halten ſich mit der Stimme des geſunden Menſchenverſtandes doch im 
Ganzen decken wird. Denn ich kann mir nicht denken, daß jemand 
in dieſer von nationalen Gefühlen fo hoch geſchwellten Verſamm⸗ 
lung behaupten wird, die Stimme des Volks und die des ge⸗ 
funden Menſchenverſtandes könnten im Widerſpruch ſtehen (Zwiſchenruf). 
> Erhebt bad Semen 5 dagegen? (Abg. Friedberg: Angſt⸗ 
product!) un Herr Friedberg ſagt, daß die Wähler bei den Wahlen 
von 1887 vom geſunden Menſchenverſtand verlaſſen geweſen feien, fo 
habe ich keine Veranlaſſung hiergegen beſonders lebhaft zu proteſtiren. 
(Heiterkeit) Herr Friedberg kann eine Behauptung sg ja näher 
begründen. Ich reibe mir im Stillen die pa dazu. er abgeſehen 
von ſolchen Ausnahmefällen, deren Wiederkehr wir eben vermeiden wollen, 
iſt die Wählerſchaft nicht von ihrem geſunden Menſchenverſtande verlaſſen. 
Wir wollen nur, daß das verfaſſungsmäßige Wahlrecht vollkommen zur 
Wahrheit und nicht getrübt werde durch unberechtigte Einflüſſe. Es 
wäre mir angenehm, zu erfahren, was Sie gegen dieſes beſcheidene Ver⸗ 

| u => er haben. (Beifall links.) 

g- 


das „Geſinde“, von dem Herr Richter ſprach, gethan, uns unterhalten zu 
laſſen. Ich verzichte darauf, auf dem 80 zu folgen, den Herr 17 — 34 
betreten hat. (Lebhafter Beifall u ch bin der Anſicht, das ſchickt 8 
ſich nicht. (Erneuerter Beifall rechts.) Wenn das Schicklichkeitsgefühl N 
bei dem Herrn in dem Maße ausgebildet wäre, wie es wünſchenswerth 
iſt, würde er ſelbſt ſolche Ausführungen unterlaſſen. Den Reſpect vor 
dem Kaiſerhauſe könnten wir am beſten beweiſen, wenn wir innere 
Sragen deſſelben nicht vor das Haus zögen. (Sehr richtig! rechts.) Man 
ann für die Unſchicklichkeiten in der Preſſe niemals eine Partei verant⸗ 
wortlich machen. Mir fällt es nicht einmal ein, für alle Dummheiten 
und Niederträchtigkeiten in der n eitung“ den Abg. Richter 
verantwortlich zu machen. (e: gut!) Ein Kreisblatt, das einen be: — 
leidigenden Artikel gegen die Kaiſerin enthielt, iſt ſofort unterdrückt 
worden. Wie kann man da ſagen, es finde ſich in ſolchen Era fein 
Staatsanwalt? Tactloſigkeiten kommen in Polen erregten Zeiten ſtets 
vor. Herr Richter denkt wohl auch ſelbſt nicht daran, uns dafür verant⸗ 
I wortlich zu machen, aber es gefiel ihm einmal, heute fo am Schluſſe der 
Seſſion eine große patriotifde Rede zu halten. Die Loyalität ftand ihm 
ſehr gut, aber er war doch mehr Bandagiſt als Royalift. Wir können 
alle dieſe Dinge bei Seite laſſen. Wollen Sie aber, daß ſie öffentlich be⸗ 
ſprochen werden, dann thun Sie es in der Volksverſammlung, aber 
kommen Sie nicht hier mit Ihren großen Redensarten, wo es ungefähr⸗ 
lich iſt, ſie auszuſprechen. (Sehr richtig! ene Das Abgeordnetenhaus 
ift für ſolche Expectorationen nicht da, hier haben wir uns nicht mit dem 
bulgariſchen Sodgeitäprnjecte ES befaſſen, auch nicht mit bem Landes: 
verrath — denn das war der Rede Sinn —, den der Reichskanzler durch = 
Veröffentlichung von Amtsgeheimniſſen begangen haben fol. ag Herr ; 
Richter darüber in der Volksverſammlun say Mir wollen einmal 
ſehen, ob ſich da nicht ein Staatsanwalt fan e. (Rufe links: Gewiß, ja!) 
ch glaube, wir thun gut daran, wieder in das ahrwaſſer der ruhigen 
5 agar. Spey ei oe (Lebhafter Beifall rechts ))) 

Abg. v. Rauchhaupt: Um jedem Mißverſtändniß die Spitze abzu⸗ 
brechen, muß ich Namens meiner politiſchen Freunde auf das Energiſchſte 
Proteſt dagegen einlegen, daß der Abg. Richter die Perſonen Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Ihrer Majeſtät der Kaiſerin in die Debatte gezogen hat. 
Das widerſpricht allem parlamentariſchen Brauch (Sehr richtig! rechts) 
und ich muß ausdrücklich Namens meiner politiſchen Freunde erklären, 
daß wir allen Angriffen, die der Abg. Richter gegen die Perſon des 
Kaiſers und Königs vorgebracht hat, als confervative Partei abfolut fern⸗ 
ſtehen und ſie auf das Gefindel zurückwerfen, das dem Abg. Richter 
vielleicht näher ſteht als uns. (Lebhafter Beifall rechts.) a 

Abg. v. Zedlitz: Ich ſchließe mich durchweg den Ausführungen des a 
Abg. v. Rauchhaupt und feiner Freunde an. Keiner von unſerer Partei zt 
bat jemals mit den Angriffen etwas zu thun gehabt, und wer das ſagt, 
iſt ein frecher Verläumder. (Unruhe links.) 

abe: v. Eynern: Ich habe auch Namens meiner politifchen Freunde 
zu erklären, daß wir mit Rückſicht auf die Achtung der Krone auf die 
Ausführungen des Abg. Richter zu antworten verzichten, (Beifall rechts) 
die hier mit einem milden Ausdruck ſchon als unſchicklich bezeichnet 
worden ſind. 

Damit ſchließt die Debatte. 2 

Abg. Richter (perſönlich): Nach den Ausführungen des Herrn von 
Rauchhaupt könnte man annehmen, daß ich hier die Krone angegriffen 
habe. Die Landräthe und Staatsanwalte verwechſeln ſich hier fortgeſetzt 
mit der Krone. Ich habe Beamte angegriffen und charakteriſirt, weil jie 
nicht die Krone vor den Beleidigungen und Schmähungen der Preſſe . 

eſchützt haben. Ich habe darauf bingewiefen, daß dieſe Angriffe in der can!: 
ervativen, freiconſervativen und nationalliberalen Preſſe ſich gefunden f 
haben. Herr von Zedlitz hat es nun für eine freche Verläumdung erklärt, i 
diefe Parteien für jene Preßerzeugniſſe verantwortlich zu machen. Ich 5 
pue gewünſcht, daß fie nicht bis Beute mit diefer Zurückweiſung gewartet, = 
als ein gewiſſes Martyrium gelten könnte. Buftimmung links.) ſondern in dem Augenblick, wo jene Artikel erſchienen, widerſprochen hätten. > 
arauf hinzuweiſen,] Jenes Gefindel, meinte ſodann Herr von e möge mir näher $; 
) | fteben, als feiner Partei. Ich kann Sie verſichern, daß die Vereine, die 4 
in Leipzig und Breslau die Agitation organiſirt und die Beſprechungen 
[rado haben, im Namen deränationalliberalen und conſervativen Partei 


daß jene Zeitung wörtlich fprad von dem „Hineintragen frauenhafter per⸗ 


RE 


at de cin Verdienſt damit erworben achen rechts), da 
as Geſindel entlarvt hat. Menſchen, die keiner Partei zur E 
Schwindler, Betrüger, at 9 beſtrafte Leute haben an der 


olff (eonſ.): Herr Rickert wollte nur ſeiner Erregung gegen 
den Landrath Dippe hier noch in letzter Stunde Ausdruck geben. Er 
hätte nur dann auch die Ausſagen des Herrn Digs beachten follen, um 
wenigſtens gerecht zu fein. Daraus, daß bei der Wahlbezirksabgrenzung 
nicht immer nur auf die Abrundung, ſondern auch auf andere Momente 
das Ear gelegt wurde, kann man den Landräthen keinen Vor⸗ 
. wurf machen. 
Abg. Friedberg cto: Der Abg. Rickert hat darauf hingewieſen, 
daß in der Preſſe ein Artikel gegen die kaiſerliche Familie verbreitet ge⸗ 
E weſen fet und mit einer Geſte nach meiner Partei geſagt, das ſtände in 
der Cartellpreſſe. Ich muß alſo dieſe Aeußerung als gegen uns gerichtet 
betrachten. Zunächſt kenne ich den Begriff Carkellpreſſe überhaupt nicht. 
Das Cartell iſt geſchloſſen zu einer ganz beſtimmten Wahl. Es hat ſeit⸗ 
dem aufgehört, es exiſtirt nicht mehr. (Hört! hört! Oho! links). Es 
mag vielleicht Localblätter geben, welche aus localen Gründen Ae 
waren, die Meinungsverſ ESA in ſich auszugleichen. er eine 
officielle Cartellpreſſe, für die wir verantwortlich ſind, giebt es nicht. Der 
fragliche Artikel hat zuerſt in den „Dresdener Nachrichten“ geſtanden. 
Das ift ſicherlich kein nationalliberales Blatt, ſondern meines Wiſſens ein 
articulariſtiſches ſächſiſches Blatt. (Zuruf links: Conſervativ!) Ich 
ordere den Abg. Rickert auf, mir nachzuweiſen, in welchem rheiniſchen 
nationalliberalen Blatte dieſer Artikel geſtanden hat. Solange dies nicht 
geſchieht, muß ich ſeine Behauptung als eine objective Unwahrheit be⸗ 
zeichnen. (Rufe links: Kommt gleich!) Schließlich bedaure ich, daß er 
ſich ae hergegeben hat, mit feinem mit Recht geachteten Namen 
in dieſem Hauſe dem modernen Sykophantenthum, das in der 
„Freiſinnigen Zeitung“ etablirt iſt, ſeine Unterſtützung u leihen. 
Er hat einen Gegenſaß aufgeſtellt zwiſchen der Krone und den Miniſtern. 
Ich habe darauf gerufen, in Preußen iſt das ger nicht möglich, und erntete 
damit die ungetheilte Heiterkeit auf Seiten der Freiſinnigen. Man rief 
mir zu: Profeſſorenweisheit! Da ich die Ehre habe, den Collegen Virchow 
in meiner Nähe zu ſehen, fo glaube ich, daß er meine Anſicht in dieſer 
(Groß vollkommen theilt, wenn ſie als Profeſſorenweisheit hingeſtellt wird. 
Große Heiterkeit links.) Staatsrechtlich giebt es überhaupt keinen Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen Krone und Miniſter. Meinungsverſchiedenheiten können vor⸗ 
handen ſein. Finden ſie keinen Ausgleich, dann muß der Diener der 
Krone abgeben, und damit it die Sache erledigt. Uebrigens iſt die Kampfes⸗ 
weiſe, wie ſie in freiſinnigen Blättern zu Tage tritt, durchſichtig genug. 
Sie geht darauf hinaus, daß Fürſt Bismarck ſein Amt niederlegt. $ fann 
fie mir nur erklären aus dem fortdauernden Bemühen, an einer ge⸗ 
wiſſen Stelle eine Unterſtützung anzubieten, wo die Unterſtützung gar nicht 
— 5 wird. (Beifall bei den Nationalliberalen und rechts, murren 
links.) Das ift meine Weisheit und dabei bleibe ich. (Ironiſcher Beifall 
bei den Freiſinnigen.) Meine Weisheit aber überſteigt es, wenn dieſe 
Unterſtützung der Krone immer von den Abgg. Rickert und Richter in 
Ausſicht geſtellt wird. (Zuruf links: „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“!) 
Der Abg. Meyer hat meine Worte, um einen billigen Heiterkeitserfolg zu 
erzielen, illoyal ausgelegt. Er hat davon geſprochen, daß der Volks wille, 
wie er durch die Wahlen zum Ausdruck kommt, im Großen und Ganzen 
den geſunden Menſchenverſtand repräſentirt, und ich habe dem gegenüber 
auf die Ausdrucksweise des Abg. Richter hingewieſen, der ſeiner Zeit die 
letzten Reichstagswahlen als ein Angſtproduct hinſtellte. Wenn Herr 
Meyer mir imputirt hat, als ob ich die letzten Wahlen als ein Angft: 
— hingeſtellt, fo war das illoyal. (Zuruf links: Aber hübſch.) 
ach meiner Meinung war die Aeußerung des Abg. Richter eine 
ſchmachvolle Beleidigung der deutſchen Wähler. (Große Unruhe.) 
Deshalb hat Herr Meyer vielleicht in der letzten 4 dieſen Ausdruck 
des Herrn Richter etwas abzuſchwächen geſucht. Ich gebe mich allerdings 
der Hoffnung hin, daß die Wähler aud nächſtes mal ihren gefunden 
Menſchenverſtand in der Richtung Hoffa machen, daß er den Beifall des 
Abg. Richter findet, und auch der Hoffnung, daß, wenn dieſe meine Vor⸗ 


gegen d 


Königin Luiſe zu wurde, daß die Gemächer im Schloß zu Chaxlotten⸗ 
Königin von England hergerichtet worden ſeien. (Zurufe 

links.) Natürlich es war Alles Sige und Erfindung. Der Mo ried⸗ 
ykophantenthum der „Fre 


und jeden Zuſammenhang mit jenen Leuten abzulehnen, gn man die 
Frei 7 an, welche diejenigen an das Licht gezogen haben, die ſich ſo 
etwas er 


Mn 


Artikel mit Verrath von Staatsgeheimniſſen Nag (Es ift bis heute 


heit der Baktenberg⸗Verlobung Actenſtücke und amtliche Motive 
durch das rheiniſche Blatt an die Oeffentlichkeit gebracht wor⸗ 
den ſind, von denen nur Fürſt Bismarck und das kaiſerliche 


— — 


es ausführliche Nachrichten in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
bracht, welche geeignet ſind, alles gegen das Kaiſerhaus aufzubringen, 
und, was das eußlichſte ift, die Sache wurde erſt, wie jetzt thatſäch⸗ 
lich feſtſteht, an die Oeffentlichkeit gebracht, nachdem ſie zwiſchen denen, 
die fte angeht, nens ichen war. War eine ſolche Veröffentlichung nicht 
im Stande, unſeren aiſ 

ünjtigerem Licht erſcheinen zulaſſen? (Großer Lärm rechts; Rufe: Pfui! Zur 
Sache) Wenn ich im Stande wäre, aufzudecken, wie es möglich war, 


eſchlendert wäre, der gegen die Kaiſerin Victoria in dieſen Wochen ge⸗ 0 n Pa 

ſchleudert iſt — (Großer Lärm rechts, Rufe: Zur Sachel) Das tft zur] ſprachen. Wenn Sie dieſe Leute Geſindel nennen wollen, fo habe ich nichts á 

agegen. (Heiterkeit links.) Jedenfalls bleiben fie an Ihren Rockſchößen = 

hängen. (Beifall links.) ie E Yan 

95 Friedberg; Ich möchte die Behauptung zurückweiſen, daß ich j 

den g. Richter zu feiner Rede veranlaßt habe, denn das könnte mir + 

vor dem Lande nicht 1 Schmeichelei gereichen. Ich habe nur gegen die ; 
Angriffe des Abg. Rickert auf die nationalliberale Partei i Senne far 
Der Abg. Richter wird mir jedenfalls eins zugeben, daß ich Gefühl für 

Etwas an den Tag gelegt habe, das Gefühl für den Anitand. Leute, mit N 

deren Handlungsweiſe man nicht einverſtanden iſt, als Betrüger und > 


onate langem Gent wegen 
groben Unfugs. Ein gróberer aber ift niemals in Preußen ver: 
übt worden, als in der Cartellpreſſe während der letzten Wochen. (Zu: 
ſtimmung links.) Alle Welt hat das gelejen, aber kein Staatsanwalt hat 
ein Auge dafür 984 abgeſehen von dieſem einen „Wittenberger Kreis⸗ 
blatt“. Gegen drei Ll hor 2 Blätter wurde eine Anklage wegen 
Majeſtätsbeleidigung erhoben, begangen durch den Abdruck jenes Artikels, 


ausſagung eintreffen wird, der Abg. Richter ſich in Zukunft einer parla: | welchem fie den Schluß hinzufügten: Wenn fo etwas in Preußen möglich] Schwindler zu bezeichnen ſteht auf gleicher Höhe wie die Leiſtung der — 
mentariſcheren Sec des preußiſchen Volkswillens en wird. fei unter den Augen der Minifter, dann fei es für jeden guten Bürger in | „Freiſinnigen Zeitung“, Herrn Profeſſor Biedermann, einen verdienten = 
(Beifall bei ben Nationalliberalen und rechts, Ziſchen links. Preußen Pflicht, ſich um fein Kaiſerpaar zu ſchaaren, um es zu ſchützen.] Mann und hochgeachteten Lehrer der Leipziger Hochſchule als bezahlten A 

Der 1 bringt darauf einen Schlußantrag zur Abftimmung. | (Große Unruhe rechts.) Agenten des Fürſten Bismarck hinzuſtellen. = 


(Zuruf links: Erſt beleidigen, dann ſchließen! 
Der Antrag wird abgelehnt, Rn 

Abg. Richter: Das Wort „Angſtproduct“ werden die Herren nun 
einmal nicht los, es kommt bei jeder Gelegenheit auch hier zum Vorſchein 
und zeigt, daß es getroffen hat. Gerade weil wir den geſunden Menſchen⸗ 
verſtand vor künſtlicher Verwirrung und Einſchüchterung ſichern wollen, 
bringen wir derartige Ungebörigfeiten bei den Wahlen hier zur Sprache. 
War es nicht bei den Reichstagswahlen, wo von oben her alle Landräthe 
ohne Unterſchied angewieſen wurden, ſogenannte Belehrungen in das Volk 
zu tragen, nur mit dem Zweck, irre zu führen und die landräthliche Autorität 
im Sinne der Cartellparteien auszuſpielen? Im Reichstage hat man dieſe 
Wahlbeeinfluſſungen ſehr milde beurtheilt, denn die Gartellparteien wollen 
doch nicht gern den Ait abſägen, auf dem fie ſitzen. Deshalb find auch die 
Nationalliberalen gezwungen, ſich in dieſe Verhandlung einzumiſch 
Viele ihrer Wahlen wären ohne die Herren Landräthe gar nicht mög 
eworden. (Widerſpruch bei den Nationalliberalen.) Der Vorredner 
prach von dem Vertrauen auf die nächſten Wahlen und die Wähler, welche 
An zeigen werden, daß die Reichstagswahlen kein Angſtproduct geweſen ſind. 
3 Der Herr Vorredner hätte lieber Studien über le letzten Erſatzwahlen 
machen follen. Bisher iſt Ihnen noch jeder Wahlkreis, ob er national: 
liberal oder conſervativ gewählt hatte, verloren gegangen. Guruf rechts: 
Socialdemokraten!) Das zeigt eben, daß in dem Augenblick, wo allge: 
mein die künſtliche Beeinfluſſung wegfält, der geſunde Menſchenverſtand 
zu Ehren kommt. (Gelächter rechts.) Das paßt Ihnen freilich nicht. In 
allen dieſen Fällen haben die Parteiverhältniſſe genau ſo gelegen wie bei 
den Wahlen im Februgr und, trotzdem der Schwager des Abg. vom Heede 
bei den Wahlen in Altena die Leitung der Nationalliberalen übernahm, 
haben Sie kein Glück gehabt. Guru bei den Nationalliberalen: Denun⸗ 


der Beamten bei den Wahlen ſprechen. So oft die Fr dene ſich dazu 
enunciren. Es 


Präſident v. Köller: Das geht nun doch weit hinaus über die Grenze 
deſſen, was ich She dr q kann, um dem Abg. Friedberg zu ant: 
worten. Soweit Sie demſelben gefolgt ſind, habe ich Sie 2. ehindert. 
Aber darüber hinaus bitte ich Sie, doch nicht von der Sache abzu Fall be 

Abg. Richter rungen ): Ich habe mich genau mit dem Fall be 
ſchäftigt, den der Abg. Friedberg mir vorgeworfen hat. Außerdem ſind 
meine Betrachtungen zu Ende und genügend, über das aufzuklären, was 
in den letzten Wochen vorgekommen iſt. Sie ſprechen davon, daß eine 
Meinungsverſchiedenheit — Krone und Miniftern nicht beſteht. Sie 
ſprechen davon, als ob wir gegen die Krone und ihre Befugniſſe ſprechen. 
Herr von Rauchhaupt iſt ſogar ſoweit gegangen, dieſem Hauſe das Recht 
abzuſprechen, über die Herren Landräthe zu reden. (Laden links.) Ich 
nehme das Herrn von Rauchhaupt nicht übel: Ein Landrath hackt dem 
andern nicht die zu aus. Wozu haben wir denn überhaupt eine Volks⸗ 
vertretung und das Recht, Reſolutionen zu faſſen, Adreſſen zu ftellen u. ſ. w. 
Im früheren abſolutiſtiſchen Staate konnte der König Gnadenerlaſſe 
machen, welche der Miniſter nur mit ſeiner Unterſchrift zu beglaubigen hatte. 
Wenn ſich jetzt der Gnadenerlaß auf die Sociald emokraten erſtreckt, 
dann iſt der Miniſter vette By zu fagen, das reimt ſich nicht mit 
meiner politiſchen Verantwortlichkeit. Dadurch kommt er in die Lage, die 
Machtbefugniß der Krone im Gegenſatz zu dem abſolutiſtiſchen Staate 
einzuſchränken. (Ruf rechts: Schauderhaft) Niemals würde man den 
Miniſtern in der Verfaſſung eine ſoweit gehende Macht geben, wenn auf 
der anderen Seite nicht das Correlat der Miniſterverantwortlichkeit der 
Volksvertretung gegenüberſtände. Wäre es anders, dann hätte der 
Miniſter eine erhabene Stellung einerſeitsfüber der Krone und andererſeits 
über der Volksvertretung. Dann würden wir nicht von den des 
regiert, fondern von den Miniſtern, und die Krone und bie Volksver⸗ 
tretung würden den Miniſtern gegenüber nur eine nebenſächliche und 
untergeordnete Stellung ſpielen. Das wollen wir nicht, un deshalb 
betreten wir jeden Weg, um die Amtshandlungen der Miniſter zu unſerer 
Verantwortung zu ziehen. Die 1 aber dieſer Rechte der 
dh | Krone und der Beſchränkung der Kronrechte ift die volle Wahlfreiheit für 
die 5 Wenn die Wahlen nur eine Probe fein ſollen 
darauf, wie weit die amtliche Beeinfluſſung der jeweiligen Miniſter und 
ihrer Untergebenen gegenüber dem freien Volkswillen gehen ſoll, dann iſt 
die Volksvertretung felbft eine Schöpfung, ein Product der Regierung, 
und dann allerdings iſt die Verantwortlichteit der Miniſter vor 
der Volksvertretung nur ein leerer Schein. Statt daß ſich ein 
folder Scheinconſtſtutionalismus bei uns mehr und mehr ent 
wickelt, würde ich viel lieber zum abſolutiſtiſchen Syſtem zurückkehren, 
(fehr gut! links), denn da find die Befugniſſe der Miniſter nie ſo weit 
gegangen als fest ohne eine Miniſterverantwortlichkeit. Wenn wir für 

ie ahlfreiheit eintreten, nehmen wir unſere Rechte wahr, aber auch zu⸗ 
gleich die Rechte der Krone. Ich habe die Ueberzengung, die Krone will 
regieren in Uebereinſtimmung mit dem Willen und den sanften 
wie fie iy den Wahlen zum Vorſchein kommen. Und auf die Dguer it 


Abg. Rickert: Ich habe die nationalliberale Partei nicht langegriffen. 

ebenfalls befindet ſich in meiner Rede kein Wort davon. Herr Fried⸗ 

erg ſchließt dies aus einer Geſte, die ich lediglich auf einen 9 
von ihm gemacht habe. Herrn Wolff erwidere ich, daß außer einigen A 
freifinnigen Blättern auch ein conſervatives Blatt verfolgt worden ijt, * 
aber die Urheberin des Artikels die „Dresdener Nachrichten“, iſt frei aus⸗ 3 


egangen. 
> es, Richter: Die „Freifinnige Zeitung” bat den Prof. Biedermann 
nicht einen bezahlten Agenten des Füriten Bismarck genannt, fie hat nur E 
gefagt, was notorifh Jedermann weiß, daß Prof. Biedermann aus Privat⸗ = 
mitteln des Fürſten Bismarck fubventionirt worden iſt, und für einen a 
ſolchen Mann ſei es nicht angemeſſen, ſich an die Spitze einer Agitation 
für den Fürſten Bismarck gegen die Krone zu ſtellen. Nach den Worten 
des Abg. Friedberg könnte es ſcheinen, als ob ich mit den Betrügern und 
Schwindlern irgend Jemand in dieſem Hauſe gemeint habe. (Heiterkeit. ) : 
rafident: Mein Herr Abgeordneter, das iſt von Niemand gejagt 2 
worden. cs 
Abg. Richter (fortfahrend): Dann weiß ich erſt recht nicht, wie Herr 3 
Friedberg zu der perſönlichen W kommt. Ich habe damit die x 
Verfaſſer jener Preßartikel bezeichnen wollen. Das zu thun halte ich nicht 3 
nur für nicht anſtößig, ſondern ie — für meine Pflicht. (Beifall links.) 
Wenn ich noch ein verächtlicheres Wort wüßte, ſo würde ich es für jene “J 
Sune ur Anwendung bringen. Ich richte meine Rede nicht ſo 3 


ein, daß fie Herrn Friedberg paßt, fondern fo, daß fie ihn ſchlägt. 


(Heiterkeit. 
Ab 


billigen, verftanden. Leute, die nicht tactvoll handeln, aber trotzdem ehren⸗ 


i ifti den Abg. Richter. 3 
Die Wahlen der 5 9 — uttkamer⸗Plauth und Döring werden 


darauf einſtimmig für u erklärt. Br: 
Der E des Abg Rigert auf 1 des Proteſtes an bie O—— 
Regierung Kenntnißnahme und weiteren Verankaſſung wird gegen ie 
Stimmen Sec Gonfervativen, Freiconfervativen und nes hells be. TN 
Nationalliberalen angenommen. ; 3 

Da nunmehr cin Bertagungsantrag geftellt wird, erklärt Pe 

Abg. Neubauer, daß die polnifhe Fraetion wegen der Geſch Y 


: jepäftälage 
des antes auf die noch auf der Tegesordnuna ſtehende Berathung ihrer 


en, warum 
wir mit unſerer Loyalität hervortreten. Wenn die anderen Parteien der⸗ 


Ausdruck zu —. (Großer Lärm auf allen Seiten, Rufe „Pfui“ rechts 
na 


in Breslau und Leipzig. tapicverglie Rufe rechts: Pfui) Unſerem 


r A > 
me = a. > E E 
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* geſchloſſenen Wagen nach Berlin, in einem zweiten Wagen folgten | fret, er könne jedoch nicht dazu rathen, da es nicht im Intereſſe der 


Goethe⸗Geſellſchaft fand unter zahlreicher Betheiligung der Mit⸗ 


3 und in Peſt, zu ſehen, wie ausgiebig Engländer und Franzoſenſund 25. Mai ſeien 23 300 Stück eingeldft worden, darunter habe 
ſich auszubeuten. Während nach Gonfularberichten aus Salonichi] die Bank ſei geneigt, diejenigen, welche in gutem Glauben gefälſchte 
große Quantitäten Zucker geliefert haben, erfährt man, daß] Bemerkung Peytral's. Die vom Miniſterium acceptirte einfache 


reich⸗Ungarn und Deutſchland, mit der Beſtimmung nach Macedonien 


3 = * * = = = = — = 2 l 
tepelation ven Di Sache fei. feinen Freunden zu ernft und zu kommenden Gütern nicht ertheilt werden ſollen. Damit wäre auf der Börsen- und Handelsdepeschen 
merzlich, um ſie kurz abzuthun. Sie hofften überdies, daß die Anre⸗ ; rs = 

= ee 5 bie Smterpetiation au) fo thee Wirkung Jener Strecke ein engliſches Handelsmonopol geſchaffen, und das zu Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 26. Mai. Neueste Handelsnachrichten. Die Prolon- 


verfehlen und der Minifter ſelbſtſtändig Verankaffung nehmen werde, gationssátze wurden heut wie folgt festgesetzt: Creditactien 0,15 bis 
. „ii Ss 


der > ihren heiligſten Gefühlen gekränkten polniſchen Bevölkerung bei: 
uſtehen. 
: — ga nimmt darauf den Vertagungsantrag an. 


e aus und fordert zum Schluß das Haus auf, mit ihm] Markenfaͤlſcherproceß Holländer. Das „Neue Wiener Tagblatt“ fpielte 
timmen in den Ruf 


Die Mitglieder erheben ſich und ſtimmen dreimal begeiftert in den 
ein. 5 


die Absicht, das Capital zu erhöhen. schon längere Zeit be- 
standen habe. Die Verwaltun habe es jedoch immer noch 
hinausgeschoben, bis sie sich jetzt nicht mehr der Ueber- 


und eröffne die Sitzung. u Schriftführern ernenne ich die Abge⸗ 
ordneten Mithoff und von Erffa und die Herren v. Neumann und 
= > — 5 en. Ich ertheile dem Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums 
a ort. 

Miniſter v. Puttkamer: Ich habe der hohen Verſammlung eine] zuſammen. Die Statuten follen in 1 Million Exemplaren in der 


Stadium, dass der Abschluss demnächst zu erwarten ist. Die 
Deutsche Bank werde hierbei ein Capital von drei Millionen Mark in- 
vestiren, Die Frankfurter Filiale der Bank hat ferner grössere Beträge 
in Anspruch genommen, dieselben haben sich von 598000 M. Ende 
1887 auf 2700000 M. erhöht. Die Londoner Filiale hat sich in sehr 


tra 
e Monarchie am 26. Mai y J. in eee Namen zu ſchließen. 


Gegengezeichnet vom Staatsminiſterium.“ : ; 
m eine Auftrage erkläre 10 hiermit die Sitzung des Land-] Marinekreiſen zu Portsmouth verlautet, der Herzog von Edin⸗ 
25 2 parts fi b 1 ſtät der Raif ſer all digfter | IB Gibralt Ernſte Fol d 
erzog von Ratibor: Se. Majeſtät der Kaiſer, unſer allergnädigſter aſſer auf Gibraltar. rite Folgen werden jedoch nicht beſorgt. 
Aan ein Herr, er lebe hoch! (die Anweſenden ſtimmen dreimal in den pl 3 jedoch nicht beſorg 
uf ein). > 
Schluß 6 Uhr 10 Minuten. 


Vom Kaiſer. 
* Berlin, 26. Mai. Der Kaiſer hatte zu heute eine befriedi⸗ (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

gende Nacht gehabt, nach welcher er, wie er ſelbſt verſicherte, ſich ſehr Berlin, 26. Mai. Die Kaiſerin begab ſich um 10% Uhr nach 
gekräftigt fühlte. Ohne daß weſentliche Aenderungen eingetreten] Berlin und kehrte von dort um 1 Uhr zurück. genehmigte einstimmig die Anträge der Verwaltung und wählte in die 
wären, iſt als günſtig noch beſonders zu erwähnen, daß die Abſonde⸗ Berlin, 26. Mai, 2 Uhr 40 Minuten. Der Kronprinz empfing] oben erwähnte Commission Herrn Consul Müller, Stadtrath Sarre und 
rung andauernd geringer bleibt als früher. Heute ift in Anwefenpeit [geftern den Landrath Sandt aus Bonn und frühſtückte ſodann bei Banquier Ad. vom Rath. — Das Bankhaus Endrietti in Potenza 
des Profeſſors Bardeleben ein Ganülenwechfel ohne Schwierigkeit aus⸗ dem Kaiſer in Charlottenburg. Nachmittags nahm er den Vortrag PL ane he he ee e 
geführt worden. um 11 Uhr verließ der Kaiſer fein Lager. Der] Albedyll's entgegen, arbeitete mit dem Regierungsrath von Branden: eee eee dar Pa thee y 7 7 855 
hohe Kranke liebt es, moͤglichſt bald nach dem Aufſtehen den Part] ſtein und empfing darauf in längerer Audienz den Statthalter Hoben- |meinen ersicherungsgesellschaft für See, Fluss- und 
aufzuſuchen, um dort die friſche Luft zu athmen. Bald nachdem der] lohe und den zum Marine⸗Attaché in Petersburg ernannten Capitän⸗[Landtransport wurde die Dividende auf 75 pCt. festgestellt, dem 
Kalſer ſich erhoben hatte, erſchien der Chef des Militärcabinets, um] Lieutenant Pleſſen. Die kronprinzlichen Kinder find geſtern Nach: | Reservefonds 100000 M. und dem pen eee, oa Bin 
Vortrag zu halten. Gegen 12 Uhr traf der Minifter von Putt- mittag in das Marmorpalais nach Potsdam übergeſiedelt. een deutscher Jete: eee de ect die 
famer und um 1 Uhr der Prinz von Wales mit der Erbprinzeſſin Berlin, 26. Mai. Der Reichskanzler dürfte morgen oder Massregeln, welche zur Aufrechterhaltung der Convention zu treflen 
von Meiningen ein. Die Letzteren nahmen an dem Diner in der] übermorgen nach Berlin zurückkehren. 15 wären, resultatlos verlaufen. Es lag bekanntlich ein Antrag vor, die 
kaiſerlichen Familie theil. Am Nachmittag wollte der Kaiſer wieder Berlin, 26. Mai. Die auswärts aufgetauchte Nachricht, daß] Arbeitszeit auf 60 Stunden wóc enen epee 
eine Ausfahrt machen und, wenn nicht ſchon vorher, fo fpäter noch der Bundebrath die Frage Retorſtonszölle berachen habe, i un-|handelte es sich darum, Strafen für Nichteinhaltung ‚der Convention 
eine Zeit lang im Park weilen. — Die Ueberfiedelung des begründet. OS Mitglieder der Verein welche weder die geplanten Vergrüsse- 
Kalſers nach Schloß Friedrichskron erfolgt, wie bis jetzt Berlin, 26. Mai. Die „Poſt“ knüpft an den füngſten Artikel rungen aufgeben, noch zu den verlangten Betriebseinschränkungen sich 
der „Voſſiſchen Zeitung“ zufolge beſtimmt iſt, in den Tagen io dae Lebe efe et eee Plea verſchiedent⸗ re e Ver aerate aoe eh 15 melee 
vom 1. bis zum 3. Juni und zwar nicht mit der Eisenbahn, lich falſche Auslegung erfahren hat, an. Die „Poſt“ wollte damit] 9. Juni eine neue Versammlung in Hi . + 
fondern zu Schiff. Von zuſtändiger Stelle wird uns mitgetheilt, nur die Berechtigung der deutſchen Zollverwaltung beweiſen, jeden r . 
daß von den Aerzten, die bisher neben Dr. Mackenzle und Hovell] Augenblick zu Repreffalien zu greifen, falls Rußland feine jetzige Zoll-|" wp B. Aachen, 26. Mai. Die Generalversammlung der Aeti en- 
an den Conſultationen Theil nahmen, Geh. Rath Leyden und Pro: politik fortſetze. Das Blatt betont ſchließlich, daß es mit keiner Silbe gesellschaft für Bergbau, Blei- und Zink fabrication au 
feſſor Krauſe, ſo lange der Kaiſer in Potsdam weilt, jeden Morgen erwähnt habe, ſolche Repreſſalien ſeien in nächſter Zeit zu erwarten; Stolberg, in welcher 13459 Stammactien und 14647 Vorsugsactien mit 
ſich dorthin begeben werden. Geh. Rath Bardeleben wird drei Mal ſſes vernimmt vielmehr, daß neuerdings Maßregeln für fetzt nicht zu 2678 Stimmen vertreten deja > enehmigte ‚die le 
in der Woche bei den Berathungen zugegen fein, während Geh. Rath | erwarten ſeien. Der Artikel, der gegen die Börfenblätter polemifitt, eee 3 r 
Senator zwei Mal wöchentlich zu denſelben erwartet wird. Der hilt es für die Creditwürdigkeit der ruſſiſchen Papiere nicht für gleich⸗] berg 30 000 Mark sechspröcentige Dividende für Vorzugsactien, 
Aufenthalt des Kaiſers im Schloß Friedrichskron iſt zunächſt bis Ende giltig, ob Rußland ſich zu einer großen politiſchen Kataſtrophe an⸗ 3 für Stammactien abzüglich 3 Procent Disconto bis 
Juni in Ausſicht genommen. Es liegt die Abſicht vor, den Kaiſerfſchickt, weil dieſelbe den einflußreichen Parteien als Heilmittel er⸗ 1. October, am 1. Juni zahlbar, aus. Die mag 2 
alsdann in Homburg v. d. H. längere Zeit Aufenthalt nehmen zufſcheine, oder ob Rußland, wie im Jahre 1884, dem Jahre der . e eee 982 Mark nicht uber peri bis 
laſſen. Wie lange diefer Aufenthalt währen wird, iſt zur Zeit nicht Kaiſer⸗Zuſammenkunft in Sterniewice, nach den Verſicherungen mage act 5 
zu beſtimmen, wie denn auch die Dauer des Aufenthaltes in Potsdam] gebendſter Perſonen in die Bahn des Friedens einlenkt. 
ganz von dem Befinden des Kaiſers abhängig bleibt. Budapeſt, 26. Mai. Im Unterhaufe beantwortete Tisza die 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) Interpellation wegen Beſchickung der Pariſer Ausftellung Er 
Berlin, 26. Mai, 6 uhr 10 Min. Der Raifer, dic] verwies auf die Antwort, die er feiner Zeit wegen der Beſchickung 
Kaiſerin und der Prinz von Wales fuhren gegen 5 Uhr im zereits gegeben habe, und ſagte: Es ſtehe Jedermann die Beſchickung 


Localitäten haben sich als unzureichend erwiesen. Da es nicht ge- 
lungen ist, andere passende Räume zu finden, so muss ein eigenes Bank- 

ebäude erworben werden. In Bezug auf die Rentabilität bemerkte 

edner, die Verwaltung habe das Vertrauen, dieselbe werde auch bei 
erhöhten Capital nicht sinken. Die Verwaltung beabsichtigt, die Actien 
à 140 pCt. auszugeben. Die Einzahlungen sollen in vier Raten erfolgen 
und zwar sollen 50 pCt. vor dem 1. Januar 1889, 50 pCt. später ein- 
gezahlt werden. Director Dr. Siemens erwiderte noch auf die Anfrage 
eines Actionárs, dass vorläufig nicht die Absicht bestehe, die Actien 
der Uebersee-Bank in den Verkehr zu bringen. Die Versammlung 


zur nächsten Generalversammlung. 

Berlin, 26. Mai, Fondsbörse. Die feste Tendenz der Borse 
erhält sich. Trotz der scharfen Sprache der „Nordd. Allg. Zig.“ war 
die Börse heute nicht matt, wenn auch die Umsätze nach wie vor sich 
in engen Grenzen halten. Diese e Ja erklürt sich aus dem ausser- 
ordentlich niedrigen Geldstande und den geringen Hausseengagements, 
die sich bei der gegenwärtigen Ultimoregulirung herausstellen. Credit- 
actien gewannen 0,38, Deutsche Bank 0,75, während Disconto-Com- 
mandit unverändert und Berl. Handelsges. 0,38 niedriger schlossen. 
Deutsche Fonds waren fest ohne wesentliche Veränderungen, ebenso 
ausländische, nur 4%½ proc. Egypter verloren ½ pCt., Russische Noten 
notirten zu 1701/, Mark höher. Am Bahnenmarkt lagen Marienburger 
und Ostpreussen schwach, die andern deutschen Werthe wenig verändert. 
Von österreich. lagen Galizier fest, die andern schwächer, auch Warschau- 
Wiener waren niedriger. VonMontanwerthengewannen Laurahütte zu 99,62 
0,37, Dortmunder Union 0,12 pCt., Bochumer unverändert. Am Cassamarkt 
notirten höher. Oberschles. Eisenb.-Bed. 0,50, Schles, Kohlen 0,50, 
Schles. Zinkhütten 0,50, Tarnowitzer St.-Pr. 1,25 pCt. Von Industrie- 
papieren gewannen: Bresl. Eisenb. Wagen 0,75, Erdmamsdorfer 
Spinnerei 1,10, Górl. Eisenb.-Bed. 0,85, Görl. Maschinen conv. 1,00, 
Gruson 0,75, Bresl. Pferdebahn 0,40, Schles, Gas-Ges. 0,35 i da: 
gegen verloren: Oppeln. Cement 2,75, Schles. Cement 1,50 pCt. 

Berlin, 26. Mai. Produotenbörse, Ein neuer Artikel der „Nordd. 
Allg. Zig.“ belebte die Hoffnungen auf Retorsionszoll und gestaltetete 
die Tendenz fest. Weizen loco fest, Termine ca. 1½ M. höher. Juni- 
Juli 173¼—75, Juli-August1751/,—77, September-October 1763—78*/4 
— Roggen loco fest, Termine ca, 2 M. besser, Juni-Juli 130—32, Juli 
Aug 135 


bie Prinzefinnen:Töchter im dritten Mackenzie und der Flügel⸗ 
Adjutant. 


\ (Original-Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Verlin, 26. Mai. Für den königlichen Krontreſor if am 
24. d. M. das im ſchleſiſchen Kreiſe Glogau gelegene 
Rittergut Tarnau angekauft worden. Der Kauſpreis deträgt 
272000 Mark. 
5 a. 26. rg serie 8 au abr By ther 
erginſpector ernannt. er ert ret indar, r. med. Ro 2 
- alfenberg O.Schl. it nr Kreisphyfteus des Kreiſes Falkenberg Handelsminiſter erklärt, er habe zur Vermeidung einer Irreführung 
ernannt worden. es für feine Pflicht gehalten, den Induſtriellen zur erklaren, daß die 
* Weimar, 26. Mai. Die heutige Generalverſammlung der Beſchickung der Ausſtellung Niemandem verboten ſei. Da jedoch die 
Ausſtellung einen politiſchen Hintergrund habe, möge es Jeder ſich 
glieder in Gegenwart des großherzoglichen Hofes und des Kronprinzen | erft teiflid) überlegen, bevor er ſich zur Theilnahme entſchließe. 
von Griechenland ſtatt. Nach einem Vortrage von Kuno Fiſcher über Paris, 26. Mai. Kammer. Auf die Anfrage des Abgeordneten 
Goethes „Iphigenie“ machte Erich Schmidt (Berlin) überrafchende | Dreyfus erklärte der Finanzminiſter, die Regierung halte es nicht 
Mittheilungen über frühere Entwürfe zum zweiten Theil des „Fauſt“.] für zuläſſig, der Bank die Einlöfung der gefälfchten Bankbillets auf⸗ 
Bei dem Diner brachte Präſident Simſon den Raifertoaft aus, in] zulegen, ſonſt würde auch dem Staate die Verpflichtung zur Ein⸗ 


ungariſchen Induſtrie liege, daß die dort etwa erſcheinenden wenigen 
Induſtriellen die geſammte ungariſche Induſtrie verträten. Die Re⸗ 
gierung müſſe erwägen, was daraus werden würde, wenn die poll: 
tiſchen Verhältniſſe ſich gegen den Willen der Regierung mehr ver: 
wickeln ſollten. Auch herrſche zuweilen in Frankreich eine aufgeregte 
Stimmung, fo daß gegen den Willen der franzöſiſchen Regierung und 
der franzoͤſiſchen Nation eine Schädigung des Eigenthums oder eine 
Verletzung der Nationalfarben vorkommen könnte. Frankreich werde 
die Nichtbeſchickung ſicherlich nicht als Beleidigung anſehen. Der 


: 1/,—8344),, Septbr.-Octbr. 135%, —371a. — Hafer loco matt 
Termine 11 theurer, Juni-Juli 122—5/,, augen 1243/,— 24, Sep- 
tember-October 1241/,—951,, — Roggenmehl! 15 Pf. besser, 


welchem er gegenüber allen düſteren Prophezeiungen nachdrücklich be: löfung falſcher Münzen auferlegt werden müſſen. Die Bank habe] Mais still. — Kartoffelfabrikate unverandert. — Rüböl 
tonte, daß man auf Beſſerung hoffen dürfe. ſofort, nachdem die Fälſchung entdeckt worden fei, das Publikum ver: | stollte sich in Folge überwiegenden Angebots e e 
* Wien, 26. Mal. Unangenehme Meberrafhung erregt es hier] ſtändigt und beſchloſſen, die 500⸗Francsbillets einzuziehen. Am 24. billiger. — Petroleum un F pet etilbena Y eb 


kehr fast ohne Veränderung. Versteuerter Spiritus gek. 10000 Liter, 
Kündigungspreis 99,6 M., loco ohne Fass 100,9 M. bez., per diesen 
Monat ne per Mai-Juni 99,7—99.6 M. ber. Spiritus mit 50 M. Ver 
brauchsabgabe loco ohne Fass 53,4 M. bez., per diesen Mona 
per Mai-Juni und per Juni-Juli 53,4—53,3 Mark bez., per Juli-Aug. 
54 M. bez., per August-September 82070 f M. bez., per September. 
Octbr. 54,8 54,7 M. bez. — Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe loco 
ohne Fass 34.5 — 34, M. bez., per diesen Monat, = Mai-Juni und 
per Juni-Juhi 34,2 Mark bez, per Juli-August 34,8—34,7 M. bez., per 
August-September 35,4 M. bez., per Septem er-Ottober 35,5 M. bez. 

Magdeburg, 26. Mai. Zuokerbörse, Termine per Mai 13,25 
Mark bez., 13,225 M. G., per Juni 13,20—13,25 M. bez. u, Br., 13,225 


bereits vorgearbeitet haben, um die orientaliſchen Bahnen für ſſich nur ein einziger gefälſchter Schein befunden. Peytral fügt hinzu, 
franzöſiſche Zuckerfabrikanten erſt jüngſter Tage dorthin auffällig] Billets befigen, ausreichend zu entſchädigen. Floquet unterſtützt die 


die Engländer durch eine Art Staatsſtreich ſich im Voraus] Tagesordnung wird einſtimmig angenommen. Die Forterhebung von 
alle Beneficien der Strecke Salonichi⸗Belgrad geſichert haben. Noch] 40 Francs Juſchlagszoll auf auswärtigen Alkohol für unbeſtimmte 
ehe die Bahn dem Verkehr übergeben war, wurde in Salonichi eine] Zeit wird einſtimmig genehmigt. 

die Hände zu bekommen. Die Geſellſchaft verpflichtete fic) gegen⸗an den Bürgermeister von Birmingham, welcher um die Ber] Mark G., per Juli 13.90. — 13,35 M. bez. u. Br. 13,325 M. G., per August 
über der Bahn zu einer jährlichen Minimal⸗Auflieferung von 3000 ſtellung eines Staatscommiſſars für die Pariſer Weltausſtellung 13,40—13,45 M. bez., per September 13,375 Mark, per October 12,80 Mark 
Metercentnern Güter in Salonichi für die ganze Strecke bis Belgrad. bat, endgiltig die Betheiligung der engliſchen Regierung an der Partfer|bez. u. Gd., 12,825 M. Br., October-Decbr. 12,70 M. 3 1 15 a No- 
et an 8 ſie, ein Minimum von 10000 Metercentnern von Ausſtellung ab, weil dieſelbe zum Andenken an die franzöſiſche 0 1265 — 12,70 M. bez. u. G., 12,725 M. Br. Tendenz: 

onaſtir nach Salonicht zu bringen. Als Entgelt erhält die Gefell-| Revolution fattfinde und die engliſche Regierung es nicht ange: [Fest. ö er 88° fest. loco 37 b: 
ſchaft einen 25procentigen Tarifnachlaß, der befonders werthvoll er⸗ zeigt erachte, an der Feier eines politifchen Ereigniſſes in einem frem⸗ y, Bo eee e po Mai ai per Sand 41, per Jul August 
ſcheint. weil die Geſellſchaft die Quflderung erhalten haben ſoll, daß] den Lande teilzunehmen, über welche ſogar dort Meinungsverſchieden⸗J41 25 per ( +. 


i 41,25, Oct.-Novbr. 37 
ähnliche Begünſtigungen den vom Norden, d. i. von Serbien, Oeſter⸗ heiten beſtehen. London, 26. Mal. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 15½, 
») Für einen Theil der Auflage wiederholt 


stetig, ziemlich gefragt, Rüben-Rohzucker 18½ ruhiger. 
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London, 26. Mai. Rübenzucker. Fest. Bas. 88, per Mai 13, 1½, 


per Juni 13, 1½ + ½ pCt., per Juli 13, 4½, neue Ernte 12, 712. 

Hamburg, 26. Mai, Vorm. 11 Uhr. (Anfangsbericht.) Kaffee. 
Good average Santos per Mai 75, per September 613/,, per December 
57½, per März 1889 571/,. Schwach. 

Hamburg, 26. Mai, 3 Uhr 30 Min. (Schlussbericht) Kaffee. 
Good average Santos per Mai 75, per September 61½, per December 
571/,, per März 1889 578/,. Behauptet. 

Havre. 26. Mai, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee, Good average Santos per Mai 81, 50, per September 
75, 25, per December 71, 50, alles Verkäufer. 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Berlin, 26. Mai. [Amtliche Schluss- Course.] Ziemlich fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds. 


Cours vom 25. 26. i Cours vom 25. | 26. 
Mainz-Ludwigshas.. 101 301161 —|D. Reichs-Anl. 49/, 107 901107 90 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 60| 80 90] do. do.  31/,0/, 102 30102 30 
— 132 — 131 50 Preuss. Pr.-Anl. desg 151 40151 20 
Warschau- Wien. 145 20 143 — | Pr.31/20/pSt.-Schldsch 101 —|101 — 
Liibeck-Biichen .... 168 601168 90 Preues. 4%/, cons. Anl. 107 90107 90 


Pres. 3½0% cons. Anl. 103 10/103 10 

Sch1.31/,0/,Pfdbr.L.A 100 80 100 80 

Schles. Rentenbriefe 104 60104 60 

Breslau. Warschau. 53 70| 53 60 E pra de. 37 10 = = y 
Ostpreuss, Südbahn 114 30113 50 ofisenbana-Prioriits-Obligationen 

: berschl.31/0/pLit.E. 100 80] — — 

Bank-Aotien. do. 4½% 1879 103 80|103 70 


Mittelmeerbahn ... 123 —|123 20 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 


Bresl.Discontobank. 94 20; 94 70 [ R.-O.-U.-Bahn 4% II. 103 101103 20 
do. Wechslerbank. 96 40 96 70 Mihr -Schl-OentB. 51 70| 51 40 
Deutsche Bank 159 30/159 40 Ausländische Fonds. 


Disc.-Command. ult, 192 90192 70 
Oest. Credit- Anstalt 140 40/141 — 
do. 44/,°/, Papierr. 


Schles. Bankverein. 114 70/114 70 
do. 41/,0/, Silberr. 


industrie-Gesellsohaften. do. 1860er Loose. 
Brel. Bierbr. Wiesner 42 20i 42 30} Poln. 5% Pfandbr.. 
do.Eisenb.Wagenb. 133 20 134 —| do. Liqu.-Pfandbr. 
do. verein.Oelfabr. 92 — 92 — | Rum. 50% Staats-Obl. 
Hofm.Waggonfabrik 121 10 — — do. 6% do. do. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 135 50:132 70} Russ. 1 Anleihe 
Schlesischer Cement 202 — 200 50 do. 1884er do. 
Cement Giesel. 163 — 163 — do. Orient-Anl. II. 
Bresl. Pferdebahn. 136 10136 50 do. 4/,B.-Cr.-Pfbr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 80 50: 81 60] do. 1883er Goldr. 105 60 105 90 
Kramsta Leinen-Ind. 130 207 40 Türkische Anl. ult. 
Schles. Feuerversich. — — 1975 — | do. Tabaks-Actien 
Bismarckhütte ..... 143 70/143 60 ; 
Donnersmarckhütte. 49 25 49 50 Ung. 4% Goldrente 
Dortm. Union St.-Pr. 69 20 69 60 do. Papierrente .. 
Laurahütte ........ 98 10: 99 —|Serb. amort. Rente 
do. 10 Oblig. 103 90,103 80] Mexikaner ........ 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 132 25133 10 Banknoten. 
Oberschl. Eisb.-Bed. 83 —| 88 60 
Schl. Zinkh. St.-Act. 129 50130 — 
do. St.-Pr.-A. 132 — 


96 70 
88 10 
63 30 
64 20 64 40 
111 70/111 70 
51 90| 51 80 
46 30| 46 30 
91 60 91 40 
104 — 104 70 
78 70| 78 60 
92 30| 92 40 


Italienische Rente.. 
Oest. 900 Goldrente 


Oest. Bankn. 100 Fl. 160 85160 85 
Russ. Bankn. 100 SR. 170 15170 40 
Wechsel. 


Bochum. Gusssthl.ult 149 20/149 50] Amsterdam 8 T.... — —| 168 55 
Tarnowitzer Act... 29 — 28 90 London 1 Lstrl. 8 T. — —20 39½ 
do. St.- Pr. 85 — 8620] do. 1 3M. — —|20301, 
Redenhiitte St.-Pr.. 92 40; 92 40 Paris 100 Fres. 8T. — —| 80 60 
do. Oblig... 110 70/110 50] Wien 100 Fl. 8 T. 160 75} 160 60 
O.-S.-Eisenind.-Ges. — —| — —] do, 100 Fl. 2M. 160 05 160 — 


Schl. Dampf.-Comp. Warschau 1008R8 T. 169 50) 170 — 
Pıivat-Discont 1% 0%, ' 
Berlin, 26. Mai, 3 Uhr 10 Min. ringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] sore fis «Yo : 
25 26. Cours vom 26 


Cours vom ; ’ 25. 8 
Oesterr, Credit. ult. 140 62141 — [ Mainz-Ludwigsh. ult. 101 25101 — 
Disc.-Command. ult, 192 75 192 75 Drtm.UnionSt.Priult. 69 50) 69 62 
Berl. Handelsges. ult. 155 25 154 87 | Laurahütte ..... ult. 99 25 99 62 
Franzosen ult. 93 25 93 37 | Egypter........ ult. 81 —| 80 87 
Lombarden ..... ult. 35 50| 35 25 Italiener ult. 96 50| 96 50 
Galizier .. ..... ult. 80 37| 80 62 Ungar. Goldrente ult. * 77 62| 77 87 
Liibeck-Biichen .ult. 168 75169 — | Russ. 1880er Anl. ult. 78 62! 78 62 
Marienb.-Mlawkault. 58 75! 57 75 Russ. 1884er Anl. ult. 92 37| 92 37 
Ostpr.Südb;-Act. ult. 92 75 92 12 Russ. II. Orient-A. ult. 51 —| 51 — 
Mecklenburger .ult. 151 —|151 — | Russ.Banknoten ult. 169 751170 — 

Berlin, 26. Mai. [Schlussbericht.} 

Cours vom 5. 26, 


Cours vom 25. 26. 


Weizen. Besser. Rüböl. Matter, 

Mai-J uni 173 50174 75] Mai- duni 46 90} 46 60 

Septbr.«Octbr. ... 177 —|178 — | Septbr.-Octbr. ... 47 10} 46 90 
Roggen. Steigend. 

Mai-Juni........ 129 75138 25] Spiritus. Still. 

Juni-Juli....... 129 75133 25] loco (versteuert) — —|100 90 

Septbr.-Octbr. ... 135 75/137 50 E A 53 50) 53 40 

Hafer. OR AAA 34 30) 34 40 
Mai-Juni........ 122 — 122 75} 50er Mai-Juni... 53 >| 53 30 
Septbr.-Octbr. ... 124 —125 25] 50er Aug.-Septbr. 54 600 54 50 

Stettin, 26. Mai. — Uhr — Min. 
Cours vom 25. 26. Cours vom S. 26. 

Weizen. Ruhig, Rüböl. Geschäftslos. | 
Mai-Juni........ 175 50176 —| Mai-Juni........ —¡ 48 — 
Juni-Juli...-.... 176 —|176 — ] Septbr.-Octbr..... 48 —| 48 — 
Septbr.-Octbr. ... 179 —|179 —| Spiritus. 

Roggen. Fest. i loco ohne Fass... — —| — — 
Mai-Juni........ 125 50126 50] loco mit 50 Mark 
Juni-Juli........ 126 — 127 50 | Consumsteuerbelast. 52 10| 53 70 
Septbr.-Octbr. ... 131 —[132 50] loco mit 70 Mark 33 60| 33 50 

Petroleum. Mai-Juni 70er ... 33 50| 33 50 
loco (verzollt) .. .. 11 50 11 50] August-Septbr.70er 34 80] 34 20 

Wien, 26. Mai. [Schluss-Course.) Ruhig. 

Cours vom 2. 26. Cours vom B. 26. 
Credit-Actien . 277 80 279 70 [Marknoten 62 15 62 17 
8t.-Eis.-A.-Cert. 229 50 [231 20 4% ung. Goldrente. 96 95 97 20 
Lomb. Eisenb.. 76 — | 76 — |Silberrente........ 80 10 80 20 
Galizier 198 25 199 — [London ++.» 126 75126 75 
Napoleonsd'or . 10 04½ 10 04 Ungar. Papierrente. 85 10) 85 35 

Paris, 26. Mai. 3% Rente 82, 92. Neueste Anleihe 1872 


105, 72. Italiener 98, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter 
403, 75. Behauptet. y 

París, 26. Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.) Ruhig. 
Cours vom 25. 26. Cours vom 2. | 26. 

82 90] 82 90] Türken neue cons... 14 30) 14 30 

Türkische Loose... — =| — — 
Goldrente, ósterr. .. 87%, | 879) 

do. ungar. 4pCt 79 —| 78 93 


3proc. Rente 
Neue Anl. v. 1886 = 
5proc. Anl. v. 1872. 105 72/105 75 
Italien. 5proc. Rente 98 —| 98 07 


Oesterr. St.-E.-A.... 468 75468 75 1877er Russen — —— — 
Lombard. Eisenb.-A. 175 — 173 75] Egypter . 404 681404 06 
London, 26. Mai. Consols 99, 05. 1873er Russen 95%. 


Egypter 795/g. Kalt. 


London, 26. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- 


discont — pCt. Bankeinzahlung 104000 Pfd. Sterl. — Ruhig. 

Cours vom 205. 26, Cours vom 25. | 26. 
Consolsp.22/¿0/pApril 99 03} 99 05] Silberrente ........ — — 
Preussische Consols 1064, 106 ½ Ungar. Goldr. 4proc. 77% | 77% 
Ital. 5proc. Rente. 905, 968), | Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden........ 64/3 A SE a Zar 
Sproc. Russen de 1871 — —| — —| Hamburg 3 Monat.. 
Sproc.Russen de 1873 95% | 95%g | Frankfurt a. M..... — —} == 

F — — 417), [Wien Ae SG ae 
Türk. Anl., convert, 14½ | 14g Paris . =-o|o— 
Unificirte Fg pter.. 79%), | 79 Petersburg ER e ——|—— 

Frankfurt a. M., 26. Mai. Mittag. Credit - Actien 225, —, 


Staatsbahn 1863),. Lombarden —, —- Galizier 1604/,. Ungarische 
Goldrente 77, 80. Egypter 81, —. Laura —, —- Fest. 
Köim, 26. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Mai 19, 10, per Juli 18, 80. Roggen loco — —, per Mai 
2 per Juli 13, 80. Rüböl loco 25, 10, per Mai 24, 90. Hafer 
> e 
Hinmmbuxg, 26. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loro lest. holsteimischer loco 182—186. Roggen loco fest, mecklen- 


neben einem kleinen Vermögen ein H 


burgischer loco 136142, russischer loco ruhig, 90—95. Rüböl fest, 
loco 46½. Spiritus ruhig, per Mai 22¼, per Juni-Juli 22½, per Juli- 
August 23, per August-September 28½. — Wetter: Kühl. 

Amsterdam. 26. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht. ) 
Weizen loco per Mai —, per November 206. Roggen loco per Mai 
108, per October 112. 

Paris, 26. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per Mai 25, 10, per Juni 25, 10, per Juli-August 24, 90, per 
September-December 24, 80. Mebl behauptet, per Mai 52, 50, per 
Juni 53, 25, per Juli-August 54, —, per September-December 54, 60. 
Rüböl ruhig, per Mai 55, 75, per Juni 55, 75, per Juli-Aug. 56, 25, 
per September-December 57, —. Spiritus fest, per Mai 43, —, per 
Juni 43, 25, per Juli-August 43, 50, per September-December 42, —. — 
Wetter: Schön. 


Liverpool, 26. Mai. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 5000 


Ballen, davon für Speculation und Export 200 Ballen. Ruhig. 
Abendbérsen. 
Wien, 26. Mai, Abends 5 Uhr 29 Min. Credit-Actien 279, 50, 
4proc. Ungar. Goldrente —. . — Geschäftslos 


Frankfurt a. M., 26. Mai, Abends 7 Uhr 8 Minuten. Credit- 
Actien 225, —. Staatsbahn 186, 25. Lombarden 60%/,. Galizier 160, 75. 
Ung. Goldrente 77, 85. Egypter 80, 95. Russ. innere Anleihe 43,50. 

est. 


Marktberichte. 

F. E. Oolonialwaarenmarkt. Breslau, 25. Mai. [Wochen- 
bericht.] Der Waarenverkehr in der gegenwärtig abgelaufenen Be- 
richtswoche war im Ganzen nicht unbelebt, und wenngleich der Klein- 
handel immer noch ängstlich nur mit schwacher Frage hervorgetreten 
war, so haben sich Grosskäufer- namentlich für die Hauptartikel Kaffee 
und Zucker kaufswilliger gezeigt, in Folge dessen ziemlich angeregter 
Platzumsatz ermöglicht worden ist. Zucker hat allerdings in allen 
Marken sich nicht über vorwöchentlichen Preisstand erheben können, 
denselben aber besonders bei guten gemahlenen Sorten voll behauptet 
und auch bei den vorgekommenen Abschlüssen von Brod- und Bruch- 
zucker ist die Vorwochennotiz ziemlieh fest innegehalten worden. 
Kaffee wurde von auswärtigen Plätzen sehr fest und theilweise 
con steigend gemeldet und haben gute Perl-Campinas wie flach- 
bohnige und Domingos recht angenehme Beachtung gefunden. Bei 
Gewiirzen ist im Preise keine 
schwerer schwarzer Singapore-Pfeffer loco nur in kleinen Posten zu 
beschaffen gewesen; Südfrüchte begegneten sehr schwacher Bedarfs- 
frage. Fett war fortgesetzt loco sehr knapp und die am Markte ge- 
wesenen Marken wesentlich preishöher als in der Vorwoche gehalten. 
In Petroleum war zu sehr befestigter Notiz loco zeitgemäss schwache 
Frage, amerikanisches auf Lieferung für Herbst und Winter notirt 
wesentlich höher als im Vorjahre. kaukasisches ist zu voller Vor- 
wochennotiz gut beachtet worden. 

G.F. Magdeburg, 25. Mai. Wurzel-Geschäft still und un- 
verändert, gedarrte Cichorienwurzeln, ungewaschene 18 M. für 100 Kigr., 
gewaschene 19 M., auf Herbstlieferung 14,25 M. bezw. 13,75 M. für 100 
Klgr. Gedarrte Rüben, gewaschen nicht am Markt, ungewaschen 15 bis 
15,50 Mark, auf Herbstlieferung 12,75 M. für 100 Klgr. gef. 


—Gejebgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


y Breslau, 26. Mai. [Landgericht. — Strafkammer L — 
Du follft Vater und Mutter ehren.] Zwei Verhandlungen gleicher 
Art betrafen heute eine Verletzung des vierten Gebotes, dies allein hätte 
aber nicht zur N vor dem Strafrichter geführt, ſondern es waren 
als verletzt die $ a und 253 des Strafgeſetzes bezeichnet. Der erſte 
Angeklagte, Arbeiter Julius Bautz, hat ſeine leibliche Mutter be drei ver: 


ſchiedenen Malen unter Drohungen und Mißhandlungen zur Hergabe von 
Geldbeträgen bewogen. Die Mutter hat zwar ſeiner Zeit dem Revier⸗ 
a Senet ig Klar die betreffende Anzeige gemacht, ſich aber ſpäter 
auf Grund des ihr zuſtehenden ee Rechts er Ausſage gegen ihren 
Sohn enthalten. Die heutige Belaſtung des in Haft befindlichen An: 
geklagten erfolgte lediglich durch den Polizeicommiſſar und einen Schutz⸗ 
mann unter Zugrundelegung derjenigen Thatſachen, welche die Mutter des 
ae dieſen Beamten zu Protokoll gegeben hatte. 

ie Strafkammer, Vorſitzender Landgerichtsdirector Freytag, ver⸗ 
urtheilte den Bautz zu 3 Jahren Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt. 

Auch der zweite Angeklagte, Maurergeſelle Arthur cue wurde aus 

der Unterſu 0 vorgeführt. Er iſt der Sohn des verſtorbenen 
Maurermeiſters 1 er DEN“ ſich, obgleich er keinerlei Examen 
abgelegt hat, als Bautechniker. Langner erbte von feinem Vater ein 
baares Vermögen in Höhe von 9000 Mark, das er in wenigen Jahren 
vollſtändig verpraßt hat. Als er im Jahre 1886 wieder e 
eworden war, ſuchte er feine in Maria⸗Höfchen wohnende Mutter auf. 
Er verlangte von ihr Geld und immer wieder Geld. Die Mutter beſaß 
ausgrundſtück in Maria⸗Höfchen, die 
daraus reſultirenden Ueberſchüſſe reichten nur nothdürftig für ihren Unter⸗ 
halt aus, fie mußte ſich alſo Beträge, welche fie ihrem Sohne gab, vom 
Munde abdarben. Es gab nun ſehr oft Streit zwiſchen Sohn und 
Mutter, hierbei belegte der Sohn die Mutter mit allen möglichen Schimpf⸗ 
namen; er ſoll auch einige Male mit den Fäuſten auf ſie eingeſchlagen 
und endlich im Sommer 1887 fie zu exſchießen gedroht haben. Die Mutter 
hatte, um die ewigen Quälereien um Geld beſſer abweiſen zu können, das 
Grundſtück in Verwaltung ihres Schwiegerſohnes, des Schornſteinfeger⸗ 
meiſters Steller, gegeben. Steller ein großer ſtarker Mann iſt, ſo 
hütete ſich Langner, demſelben ernſtlich N wohl aber that 
er dies ſeiner Schweſter, der Frau Steller, gegenüber. Eines Tages, um 
Weihnachten 1887, erhob Langner das einläufige Terzerol auch gegen ſeine 
Schweſter. Endlich wird ihm noch zur Laſt gelegt, er habe am 29. März 
dieſes Jahres ſeine Mutter für eine ganze Nacht der n en 
indem er ¿bie zu ihrer im erſten Stock gelegenen Wo eng führenden 
Thüren abſchloß und die Schlüſſel an ſich 2 Betreffs des letzteren 
Vorgangs entſchuldigte Langner fein Verhalten damit, er leide ſehr ſtark 

ed . wäche und babe in Bolos deſſen „in jener Nacht die Rück⸗ 
kehr in die Wohnung der Mutter, e zugleich . ſeine Wohnung 
war, vergeffen”. Hinſichtlich des Vorlebens des ha agten ftellte der 
Vorſitzende feft, daß elbe während ſeiner Militärdienſtzeit wiederholt 
wegen Inſubordination kriegsgerichtlich und zwar auch mehrere Male mit 
Gefängnißſtrafe bis zu 3 Monaten belegt worden ſei. Seitens des Ver⸗ 
treters der Staatsanwaltſchaft wurde Langner als ein lüderlicher und 
dabei recht roher Patron bezeichnet; es würde gegen ihn eine Geſammt⸗ 
ſtrafe von 5 Nahen epi HL in Antrag gebracht. Der Gerichtshof 
erachtete in fünf Fällen der Bedrohung und Mißhandlung den Thatbeſtand 
der Erpreſſung als vorhanden, in zwei Fällen wurde 8 der 
Mutter als vorliegend erachtet, es trat die ziemlich ſchwexre Freiheits⸗ 
beraubung derſelben hinzu — Nachbarsleute hatten die Mutter 
wer yd mittelft Leiter aus der Wohnung geholt — und endlich liegt 
die Bedrohung des Erſchießens hinſichtlich der Schweſter vor. Für alle 
dieſe Strafthaten find die Einzelftrafen auf 8 Jahre 3 Monate emeſſen 
und dieſe auf eine Geſammtſtrafe von 5 Jahren Gefängniß und 5 Jahren 
Ehrverluſt herabgemindert worden. 


Breslau, 26. Mat. [Schöffengerſcht. — Privat⸗Be⸗ 
leidigun 9) In einem Hiefigen Bierlocale traf am Vormittage des 
1. Februar d. J. der Ofenfabrikant Sur mit dem Kaufmann und 
Agenten Jacob Silbermann zufammen. Beide geriethen in einen heftigen 
Streit. Nach einigen Zwiſchenbemerkungen, deren Anfuhrung ſich hier 
erübrigt, ſagte Specht zu Silbermann: „Wiſſen Sie noch, wie ich in 
Jauer vor Ihnen „ggeſchlldert“ habe?“ Silbermann foll darauf geant⸗ 
wortet haben: „Ich war nicht dort, aber Sie gehören dorthin.“ Seo! 
ſetzte ſich gleich darauf an einen anderen Tiſch und fagte auch dort fo 
laut, daß es Silbermann verſtehen konnte: „Wie ich in Jauer auf Poſten 
ſtand, ging der dort ſpazieren.“ Auf Grund dieſer Aeußerungen ſtrengte 
Silbermann gegen Specht die Privatklage an; dieſer dagegen oe ie 
Widerklage. In dem heute im Zimmer Nr. 37 des Sch enger! t3 ab: 
gehaltenen Termine wurden beleidigende Aeußerungen des Silbermann 
nicht erwieſen. Betreffs der von Specht gebrauchten beleidigenden Worte 
wurde jedoch feſtgeſtellt, daß dieſelben peg a jeder Grund- 
lage entbehrten, daß fie aber zweifellos dahin aufzufaſſen ſeien, es 
ſollte dem Silbermann der Vorwurf erg werden, er habe bereits im 

uchthaufe gefeffen. Nur mit Rückſicht auf die Erregung, in welcher ſich 
pecht bei jener Begegnung befunden hat, ſah der Gerichtshof von einer 
ed he at gegen den bisher völlig unbeſcholtenen Angeklagten ab, 
verurtheilte ihn aber aus $ 186 des Strafgeſetzes mit Rückſicht auf die 
5 Fe eleidigung zu 200 Mark Geldſtrafe event. 20 Tagen 
efängniß. 


Breslau, 26. Mai. [Landgericht. Strafkammer I. — Bion 


eränderung zu verzeichnen und 4 


mie.] Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit fanden heut 2 Verhandlungen wegen 
Verſtoßes gegen den § 171 des Sttafgeſetzes (Bigamie) ftatt: Die öffentlich 
verkündeten Urtheile lauteten dahin, daß der erſte Angeklagte, Schmiede⸗ 
geſelle Guſtav 11 3. Z. in Striegau in Strafhaft, wegen Bigamie 
und Abgabe einer falſchen eidesſtattlichen Verſicherung zuſätzlich mit 
1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus beſtraft werde. — Die zweite Anklage 
richtete ſich gegen die verehelichte Klara Kuropka, e Bartſch. Es ift 
dies die Ehefrau des vor Jahren wegen eines im Gaſthofe zur goldenen 
Sonne (Kräuterſonne) an der unverehelichten Hanke verübten Mordes zu 
15 Jahren Zuchhaus verurtheilten Fleiſchergeſellen und Haushälters Ku⸗ 
ropka. Obgleich Frau Kuropka geſetzlich das Recht gehabt hätte, auf Grund 
jener Beſtrafung ihres Mannes die gerichtliche Trennung der Ehe zu be⸗ 
anſpruchen, hat ſie dies nicht gethan, ſondern ſich ſogar unter Angabe 
eines falſchen Namens und unter Beibringung der auf jenen Namen 
lautenden Papiere zum zweiten Mal verehelicht. Es wurden ihr gleich⸗ 
falls mildernde Umſtände verweigert; ſie erhielt eine Zuchthausſtrafe von 
2 Jahren nebſt Ehrenſtrafen zuerkannt. 


Vom Standesamte. 26. Mai. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Onvrier, Paul, Uhrmacher, ev. Altbüßerftraße 10, 
Scheibler, Klara, ev., Kohlenſtr. 5. — Woſchnitzok, Peter, Holzbildhauer, 
k., Adolfſtr. 5, Schönfelder, Klara, ev., Bismarckſtr. 30. — Hanspach, 
Bu BR ev., Neue Junkernſtr. 30, Ulrich, Wanda, k., eitniger⸗ 

aße ; 
Sterbefälle. 

Standesamt I. Garbe, Pauline, T. 
Garbe, Agnes, T. d. Schloſſers Adolf, 
Gloger, Kohlenhändlerfrau, 46 de — Hehrholtz, Wilhelm., geb. Schröder, 
Conditorfrau, 25 J. — Jänſch, Heinrich, Glockenmeiſter, 75 J. — 
Methuer, dana Dr. med., Geheimer Sanitätsrath, 71 J. — Alder, 
Martha, T. d. T etſ 
Schenkalowski, Kaufmannfrau, 60 J. — Otto, Helene, T. d. Sie 
machers Carl, 10 M. — Schenk, Paul, Schriftſetzer, 29 J. — Krell, 


ke, Hermann, Tiſchler, 37 J. 
— Jagode, Conſtantin, Schuhmachermeiſter, 74 J. — Mytzka, A uſt, 
ſchen, Otto, S. d. Arb. Robert, 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

» Helm-Theater. Am Sonntag kommt die Geſangspoſſe „Eine 
leichte Perſon“, am Montag die Operette „Boccaccio“ zur Auf⸗ 
führung. Der Garten in ſeinem herrlichen Blüthenſchmucke ladet zum Be⸗ 
ſuche ein. Für Anfang Juni iſt ein Gaſtſpiel des Herrn Wilhelmi in 


Ausſicht genommen. 
_ * Seltgarten. Die Concerte der vergangenen Woche erfreuten ſich 
eines ſehr regen Beſuches. Die Vertheilung des Concertrepertoires für 
dieſe Woche iſt folgende: Sonntag (Anfang 5 Uhr), Montag und Mitt⸗ 
woch concertirt die Capelle des Leib⸗Küraſſier⸗ Regiments, Dinstag, 
Donnerstag, Freitag und Sonnabend die „Elfer“⸗Capelle. 
»Concert⸗Etabliſſement „Tivoli“. In den Pfingſttagen, nament⸗ 
lich am erſten Feiertage welcher hellen Sonnenſchein und Wärme ver⸗ 
breitete, war ſchon am zeitigen Nachmittag der Garten in allen Theilen 
en Das neue Landſchafts⸗Panorama fand die Anerkennung aller 
rſchienenen. Einen beſonders großartigen Eindruck ruft das mächtige 
een hervor, wenn bei eintretender Abenddämmerung ringsum die 
Gletſchergipfel durch künſtliche Lichteffecte wie im roſigen Licht der nieder⸗ 
gehenden Sonne erglühen. Die muſikaliſchen Gaben, welche im „Tivoli“ 
N werden, find den dem Auge gebotenen durchaus ebenbürtig. An 


en beiden Feiertagen concertirte die Trautmann ¡he Capelle, abwechſelnd 


mit dem Wiener Damen⸗Waldhorn⸗Quartett, der Tiroler Sängergeſell⸗ 
mae A ne dem Zitherfoliften Herrn Lohr und dem Tenoriften 
errn er. i 
* Victoria-Theater (Simmenauer Garten). Auch am Sonntag, 
27. Mai cx. findet bei günſtigem Wetter ein Garten⸗Frei⸗Concert von 
5—7 Uhr ſtatt. Das Programm der Abend⸗Vorſtellung wird u. A. die 
neue komiſche Nummer der Gebr. Gautier, die Pariſer Clodoche⸗Quadrille, 
enthalten. Die Production des O. De erregt allabendlich großes 
Intereſſe, jeden Abend melden ſich mehrere Beſucher zum Modelliren, von 
denen ſtets der Erſte den Vorrang hat, welcher dann zum Schluß ſein 
wohlgetroffenes Reliefportrait als werthvolles Präſent in Empfang nehmen 
darf. Für das übrige Künſtler⸗Enſemble: die Duettiſten Lindner und 
aber, die Concertſängerin Kathi Richter, den Geſangskomiker Kaln⸗ 
erg, iſt heute das letzte Sonntags⸗Auftreten. Die Akrobaten⸗Gruppe 
Gautier erntet mit ihrer Production mit den balancirten Leitern ebenſo 
wie mit ihren Clown⸗Entrees allabendlich allgemeine Anerkennung. 


Ans Bädern und Sommerfriſchen. 

Kurort Salzbrunn, Schleſien, im Mai. Die erſten Kurgäſte ſind 
eingetroffen, — die Saiſon hat begonnen. Wieder bietet unſer Kurort 
Neues, wieder ſind mehrfache Verbeſſerungen und Verſchönerungen 
eſchaffen oder in der Ausführung begriffen. Unſere Gäſte werden be⸗ 
onder überraſcht ſein durch den freundlichen Eindruck, welchen nunmehr 
das Innere der Brunnenhalle unſeres altbewährten Oberbrunnens — der 
auptquelle des Kurorts — bietet. Der Fußboden der Halle iſt mit 

len belegt, und im Anſchluß an die im e Jahre angebrachte 
Brunnens durch ein ge⸗ 


ſchmackvolles eiſernes Gitter hergerichtet worden. — Außer feinen Trink⸗ 
quellen beſitzt Salzbrunn eine der bedeutendſten Molken⸗Anſtalten, welche 
Kuh-, Ziegen⸗ und Schafmilch und Molken, ſowie die Milch von 
68 Eſelinnen liefert, Kefyr wird in beſter Qualität bergeitellt und feine 
Badeanſtalten, welche natürliche, eiſen⸗ und ſchwefelhaltige Bäder, ſowie 
künſtliche Bäder bieten. Für Maſſage find dazu angelernte Männer und 
Frauen vorhanden. Aber auch an Zerſtreuungen fehlt es in unſerm Bade. 
nicht. im in m Promenadenmuſik, eater, Reunions, Abend⸗ 


e iſt eine neue Umwährung des 


concerte im Freien mit großartiger Illumination der inneren Promenade, 
emeinſame Ausflüge in die herrliche Umgegend ꝛc. ſind geeignet, reiche 
bwechſelung in das Badeleben zu bringen. — Die Verſendung des 
Oberbrunnens = Kuren im Haufe erfolgt durch die Firma „Furbach und 
Strieboll“ hierſelbſt während des ganzen Jahres. Der ſandt läßt 
auch in dieſem Jahre eine bedeutende Steigerung erwarten. 


*SECURUS JUDICAT ORBIS TERRARUM” 


Abollınarıs 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Die Füllungen betrugen im Jahre 188) 


11,894,000 
Flaschen und Krüge: 


* Jubiliums-Gewerbe-Ausstellung in Wien. Jede 
Dame, welche diese grossartige Ausstellung besucht, erhält ein reizen- 
des Andenken in Gestalt einer Miniaturausgabe der „Wiener Mode“, 
ein niedliches Heftchen in farbigem Umschlage mit einer photo; hisch 
verkleinerten Reproduetion der „Wiener Mode“ vom 15. Mai, Es ist 
begreiflich, dass die hübsche Spielerei allseitig Anklang findet und der 
„Wiener Mode“ viele neue Freundinnen wirbt. — Damen, welche 
Exemplare dieser Miniaturausgabe wünschen sollten, wollen dies der 
Expedition der „Wiener Mode“ (Wien, Schottengasse 1) mittelst Post- 
karte anzeigen. Die Zusendung erfolgt portofrei und gratis. [31491 


G. Henneberg in Zürich, 
Seidenfabrik⸗Dépöt (K. u. K. Hoflieferant). 
Für Private vortheilhafte Bezugsquelle von 
Seidenfioffen jeden Genres in ſchwarz, weiß u. 
farbig. Muſter ber jar pe Doppelt rn 
BET Durdfdnitil. Lager ca. 8000 Stück. 


Bekanntmachung. 


Vom 29. Mai ab findet die Beſtellung aller für Breslau 9 
den Packete nicht mehr von dem Kaiſerlichen Poſtamte 3 (am Frei 
Bahnhof), ſondern von dem Kaiſerlichen Poſtamte 1 (Albrechts⸗ 
ſtraße) aus ſtatt. 


[03] 


Vom gedachten Zeitpunkte ab find daher alle das Packetbeſtellgeſchäft j 
in Breslau betreffenden Rückfragen, Sant at ꝛc., ſeitens des Bubli: | E 


tums nicht mehr an das Kaiſerliche Poſtamt 3, ſondern an das Kaiſerliche 
Poſtamt 1 zu richten. [6420] 
Breslau, 25. Mai 1888. 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector. 
Schopper. 


Vekanntmachung. 


Die diesjährige General⸗Verſammlung der Schleſiſchen Zweig⸗ 

vereine der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung wird nach Beſchluß der vorjährigen 
eneralverſammlung zu Gleiwitz am 26. und 27. Juni d. J. in 
— ſtattfinden. 3148] 
Breslau, den 27. Mai 1888. 


Der Vorſtand 
des Schleſ „Hauptvereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. 


Aſyl- Verein für Obdachloſe zu Breslau 


General⸗Verſammlung 


Montag, den 28. Mai, Nachmittags 5 Uhr, 
im Conferenzzimmer Nr. 2 des Stadthanfes. 


Tagesordnung: 
1) Erſtattung des Verwaltungs⸗Berichtes und des Rechnungsabſchluſſes 
durch den Vorſtand. 


2 Maß ung der Decharge an den Vorſtand. 

3) Wahl des Vorſtandes. 

4) Wiedereröffnung der Volksküche für den Winter 1888/89. 
5 rotectorat. 

6 tatutenänderung. [3114] 
Der Vorſtand. 
Bekanntmachung. 

Nach e der Königlichen Negierung zu 
Breslau vom 9. April er. iſt der Termin des 


„Schweidnitzer Wollmarkts“ vom 8. Juni 
auf den 7. Juni d. J. verlegt worden. 
rie thee 23. April 1888, 


er Magiſtrat. 


Breslauer medico-mechanisches 


Institut. 
Anstalt zur mechanischen Behandlung 


chronischer Krankheiten. 
Gartenstrasse 19, im Vorderhause des Liehich’schen Etablissements. 
Das Institut umfasst 5 Abtheilungen : 
1) Eine medico-mechanische Abtheilung, ausgestattet mit sämmtlichen 
von Dr. Zander-Stockholm construirten Apparaten. 
3 Eine orthopädische Anstalt, besonders für Rückgratsverkrümmungen. 


[5217] 


3) Eine elektro-therapeutische Abtheilung. 

4) Eine Abtheilung für deutsche und schwedische Gymnastik für Kinder. 

Das Institut ist geöffnet: Vorm. 8-12, Nachm. 3—8 Uhr. 
Prospeete werden im Institute verabfolgt. 

Zu jeder weiteren Auskunft ist bereit (64 
Dr. Hönig. 


Vorbereitungsanſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. Gas 
Dr. phil. P. Joseph, 


Carl Chrambach, ros 
Bank- und Wechsel-Geschäft, 


Schweidnitzerstr. 5, Eingang Junkernstr. 


empfiehlt sich zum An- und Verkauf von Staats-, Communal- 

und Eisenbahn-Obligationen, Actien etc., sowie zur coulantesten 

Ausführung aller sonstigen bankgescháftlichen Transactionen. 
Verloosungs-Controle. — Spesenfreie Coupons-Einlösung. 


Einige billige Poſten Cigarren 


von 34 Mk. ab, garantirt rein überſeeiſche Tabacke, Havana⸗Einlage 
von 50 Mk. ab in vorzügl. Güte. 2885 


30] 


Th. Höhenberger, Neumarkt Nr. 35, 3. ſchwarzen Krähe. 


ronen- Quelle: 


zu Obersalzbrunn i. Schl. 


wird úrztlicherscits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein · 
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus, 
Fernor gegen katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- 
und Darmkatarrhe. — — In den ersten 7 Versandja! wurden verschickt: 


1961: 12623 l., 1982: 55761 I, 1583: 61808 I., 1884: 142234 l. 
1885: 247180 fl., 1886: 406298 l., 1887: 626246 fl. 


Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehe 
© Brochüren mit Gebrauchsanweisung versendet auf Wunsch gratis und Branch 85 


Die Saministratſon der Ktonen-Quellé ObersalzbrunnSchi 


Haupt-Niederlagen der Kronen-Quelle: Herm. Straka, MH. 
Fengler, Oscar Giesser, Herm. Enke's Nachf., W. 
Zenker’s Nachflgr. [0207] 


Ostseebad Zinnowitz, 


der ſchönſten Gegend auf der Infel Ujedow, ſteinfreier Strand, 

En Wald, abwechſelnd Laub: und Nadelholz. Genügende Woh⸗ 

nungen nn pen vorhanden. Gute Hotels und Reſtaurants, 

Berlin wit 5 Tages Gi ca m thai = Fü oi. 

it eit, m am via — Witz. 

Arzt, Apotheke im Ort. itere Auskunft eribeikt 0 
Die Badedirection. 


urger 


Kemmerich's 


Betrag ſofort zurückzuſenden, wenn der verſprochene Erfolg nicht 
gaſſe 104, Frankfurt a. M. (Angabe des Alters nöthig.) [0209] 


* re eS tir Nee 30jährige Grfol a mf adlich, 
Haar farbe Schr öer y färbt dauerhaft — —— 


artenſtraße 37, part. 


Bekanntmachung. 


Die Einſchreibebücher für diejenigen Perſonen, welche im Jahre 1887 
der mit der hieſigen ſtädtiſchen Sparfaffe verbundenen Altersſparkaſſe 
als Mitglieder beigetreten find, liegen zur Abholung in der Sparkaſſe bereit. 
Hierbei bringen wir zur öffenklichen Kenntniß, > der aus den Ueber⸗ 
ſchüſſen der Sparkaſſe den Mitgliedern der Altersſparkaſſe überwieſene 
Zuſchuß das Sechsfache des aus den Sparkaſſenbüchern der Mitglieder 
übertragenen Zinſenantheils beträgt, demnach ſich das Einlagen⸗Capital 
der Mitglieder auf 9% verzinſt hat. [6383] 
Breslau, den 14. Mai 1888. 


Das Curatorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 


A Hs de Ri e 


Wirkung übertroffen. 
Rich. Br 


ſtandtheile ſind außen auf j 


JS” Nur noch bis Dinstag geöffnet. 
Heute letzter Sonntag. 
Ausstellung von Gewinnen zur Verloosung von 
Kunstwerken Breslauer Künstler zum Besten 
der Weberschwemmien im Museum. Loose a & 

1 Mark sind daselbst zu haben. [6421] 
Ziehung bestimmt am 30. Mal. 
Generalvertrieb der Loose Lichtenberg Kunsthandlung. 
Das Comité. 


bei den alle zwei 


mit mindeſtens 


Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Museum. 
Neu und für kurze Zeit auigestellt: 
Siemiradzki: Chopin im Salon des Fürsten 
Radziwill. Krusemark: Pastellportrait. 
Spieler: Portrait. [6422] 


G ge ane ee wt [5 oto 


. H ars ch, Kunsthandlung, Breslau, Stadttheater. 


Kranken⸗ u. Kinder⸗Wagen Fabrik. 


Erſtes Verſand⸗Geſchäft an Private zu Fabrikpreiſen. 


. offerire ich zu Mk. 45 


mit ſofortigem Anſoruch auf 


Univerſal⸗Seife des 


Gebrauch 

befreit wor 

Dank fage. 
Züchen bei Guhrau. 


Kinderwagen mit Holz⸗, Velociped⸗ und Oummi⸗Rädern, ſtets das 
Neueſte und Beſte. Kinderſitzwagen und Kranken⸗Fahrſtühle neueſter 
und beſter Conſtruction. (6116) 


Hteticfirbe 
und Nohrplatten- Koffer! 


Das Lei te, Dauerhafteſte und Billigfte für Reifen. Für Rund 
veifetouren Rohrhandkoffer und Damenhuttoffer, ganz extra leicht“ 
empfehlen zu Fabrikpreiſen 

vis-a-vis der Poſt, 


Götz Söhne, Albrechtsſtr. 30. 


‘leiseh-Pepton, unentbehrliches Nähr- 
mittel für Magenkranke, Schwache und Gene- 
sende. Von Aerzten verordnet. [3151] 
würden gerne etwas 
Mangel männlicher 3 


Viele Bartloſe wenn fie nicht fürchteten, ihr Geld! 


wegzuwerfen. Suverläffig reell und unſchädlich ift das „Pilocarpin⸗ 

Präparat“ Dr. Krell's Barttinctur zur Erzeugung eines vollen 
kräftigen Bartes binnen ſechs Wochen ſelbſt bei noch ganz jungen 

Leuten unter der Garantie, daß ich mich verpflichte, den bezahlten 


Die Geſundheits⸗ 


Seife gegen 


Bunzlau. 


Knoll 20 M., 


mädchen 1 M., E. S. 3 M., M. 


egen dieſen 


acob 4 M., von Frl. 
ierde thun, 5 


ung in der Gemeinde 11 M. 25 


erzielt wird. Flacon M. 2,90 nur bir. von F. Neter, Fahr⸗ 


10 M., G. F 


leicht, a 2 Mk. für helle und dunkle Färbung. Behr. Sehréer, 


i 
Coiffeure, Dorotheengaſſe. Atelier für Haarfärbung und Perrüden. Allen Gebern 


Unter dem Protectorate Ihrer Kaiſerl. Königl. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin 
* des — — Reiches und von — 4 5860] 


Deutsche Biihnen-Genossenschafts-Lotterie. 
ME” Ziehung: 23. bis 29. Juni cr. ER 


10833 Gewinne 1 v. , 150 OOO Mark 
u. A. 10 000 Mk. 2x 3000, 10 <1000, 20 * 500 Mk. 


Loose à 1 Mark, 11 Stck. 10 Mk., 28 Stck. 25 Mk. 


Rothe sa Loose a 2 Mark, 11 Stok. 10 Mk., 28 Stok. 25 Mk. 


(für Porto 10 Pf., Einſchreiben 30 Pf., jede Lifte 20 Pf. extra) 
empfehlen und verſenden auch gegen Coupons und Briefmarken. 


Oscar Bräuer & Co., Breslau, Ring Nr. 44. 


Wiederverkäufer allerorts mit hohem Rabatt gesucht 
Protectoral Sr. Majestät des Kaisers. 
Dritte Marienburger 


Geld-Lotterie 


Ziehung unwiderruflich vom 11.—13. Juni (888 
unter Aufsicht der Königlichen Preussischen Staatsregierung. 


3372 Geldgewinne = 375,000 Mark. 
Hauptgewinne: 
90,000, 30,000, 15,000, 2 à 6000 = 12,000, 
543000=15,000,1241500=182,000 M. eto. 
Ganze Loose & 3 Mark — Halbe Loose a 1,50 Mark 


empfiehlt und versendet prompt (auch gegen Coupons und Briefmarken) 


Carl Heintze, Bankgeschäft, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


- Telegramm-Adresse: ,,Lottericbank, Berlin,“ 
> Für em frankirte Loos-Sendung und seiner Zeit amtliche Gewinn- 
— iste sind 20 Pf. (unter Einschreiben 50 Pf.) beizufügen. e 


den Namen, Ort und Wohnung auf der Postanweisung deutlich zu schreiben, 
damit eine prompte und richtige Zusendung möglich ist. 


10,000 Mark. 


Man b 


ittet 


misa rs. 400 
die Gewinne in Frankfurt a. Y 
erhält man für den höchſten Preis Mk. 278, 
Preis Mk. 185 ohne weiteren Abzug. 
Haupttreffer bei nächſter 
Frs. 30 
Abgeſtempelte Loofe, welche in ganz Deutſchland erlaubt find, M8 
das Stück gegen Baar oder Nachnahme. Um EM 
die Theilnahme zu erleichtern, verkaufe ich dieſelben auch gegen 1185 
Monatsraten (Abzahlung) und eine Anzahlung von Mk. 5.—, ee 
jeden Treffer. Wisk 
iehungspläne gratis. Gefälligen Aufträgen ſehe ich 


verpackte ſogenannte pa tt es 
er Schachtel angegeben. 


Große Gewinne ohne Riſico. 
Frances 600,000 un 300,000 bd See 


I onat — jährli 
pichungen der kürkiſchen Staatseiſenba 
Nebentreffer Frs. 60,000, 25,000, 


U 


Robert Oppenheim, 


N 


20, 
gegen; alſo keine Nieten. 


i 
0 


Nur cine Mark koſtet die Schachtel, enthaltend 50 Pillen, der echten 
Brandt's Schweizerpillen in den Ap 
t bei täglichem Gebrauch reicht dieſelbe für einen Monat, fo daß 
die Koſten kaum 2 Pfennige pro Tag ausmachen. 
daß Bitterwäſſer, Magentropfen, Salzpaſtillen, 
Präparate dem Publikum viel theurer als die echten Apotheker Ri 
Brandt's Schweizerpillen zu ſtehen kommen, 


otheken. 


Hieraus geht hervor, 
Rieinusöl und ſonſt $ 


dabei werden fie von 


feinem anderen Mittel in der angenehmen unſchädlichen und ſicheren 
Man ſei ſtets vorſichtig, die echten Apotheker 
andt's Schweizerpillen zu erhalten, da täuſchend ähnlich 


id im Verkehr befinden. Die Be⸗ 
13152 


abwechſelnd 


ſechsmal — ſtattfindenden 
u⸗Prämien⸗ Obligationen. 
„000 2c. Jedes Loos wird ar > 
a 
mit 58 % ausgezahlt werden, 
400, für ben niebrigften y 


3 
ehung am 1. Juni 1888 
‚000. 3 


tiften nach jeder 


Frankfurt a. M. 


x y 


Dank und Anerkennung. 


Bei einem rheumatiſchen Leiden, welches ſo bedeutend war, 
daß ich mich nicht — cigs habe u ich die Geſundheits⸗ und 
errn J. 
Carlsplatz Nr. 6, mit beſtem Erfolge angewendet. Nach kurzem 
enannter Seife bin ich von meinen Leiden vollſtändig 
en, wofür ich Herrn J. Oschinsky meinen a 


[6424] 
Gottlieb Rißmann, Schiffseigner. 


Oschinsky in Breslau, 


und Univerſal Seife des Herrn 
J. Oschinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, ijt in meinem 
Hauſe ſeit vielen Jahren mit beſtem Erfolge, und zwar die Geſund⸗ 
heits⸗Seife egen rheumatiſche Affectionen und Reißen, die Univerſal⸗ 
eſchwüre, Wunden, aufgeſprungene Hände und Füße 
angewendet worden, ſo daß wir ohne dieſe gar nicht ſein können, 
und empfehlen daher den Gebrauch dieſer Seifen allen Familien. 
Herrn Oschinsky beften Dank. 
Louiſe E. Prenzel, Hausbeſitze rin. 


Für die Lutherkirche ſind an Einzelgaben eingegangen: Von Frau 
Ung. 6 M., Regierungsbaumeiſter Rehorſt 30 M., Frau 4 reisgerichtsrath 
amilie Koppitz 5 M. Fr. Emma Roch Col. 3, 23 1 M. 
50 Pf., y B. 30 M., von einem Packträger 1 M., von einem Dienſt⸗ 


S. 3 M., B. P. 75 Pf., Lehrer Kollmitz 


Pf 
Decke 40 M., Reſtaurateur Weidert 5 j $ 
das letzte Andenken einer verftorbenen Schweſter 3 M., Auctionirung 
dieſer 3 M. im Jünglingsverein 10 M., von 3 Hoſpitaliten durch Diak. 
Jacob 9 M., Capitän zur See Stenzel, Berlin, 10 M., Frl. Marie Stenzel 
18 M., Frau Arlit 2 M., Ungenannt durch Lic. Hoffmann 
60 M., von ungenannter Hand 3 M., Graf Recke⸗Volmerſtein 40 M., bei 
einer Hochzeit geſammelt 18 M., H. W. 50 M. 3153] 
it den Erträgen der Hauscollecte Geſammtbeſtand 51 700 
erzlichen Dank. 


a 
2 
=] 
o 
ES 
> 

= 

da] 


; Agenturen, in Waldenburg Schl. 


(Schwoitſch) 3 M., Frau v. Pr. 50 M., R. S. durch Lic. Hoffmann 20 
Mark, Rechnungsrath Janice 20 M., Gutsbeſitzer B. Jeltſch (Saulwitz) 
3 M., Gutsbeſitzer G. Klee (Runzen) 1 M. Hutmacher Au 1 M., von 
einem Freunde des Proteſtantenvereins 100 M. 
e, an ihrem 
rau Jäſchke 3 M., Frl. Goliberſuch 6 M., von W. 

M., von einem Confirmanden K. 1 M., C. G. 5 M., Ungenannt 1 M., 
Rechnungsrath Obſt 10 M., Fabrifbefiger Promnitz 30 M., B. 

M., von dem Penſionat des Nisle'ſchen Seminars 5 M., B. 3 M., 
* Eliſabeth Kißling 50 M., Paſtor ee (Ludwigsthal) Samm⸗ 
1 Familie 


W. K., W. K. durch Diak. 
Geburtstage geſammelt, 6 M., 
8 Katholiken) 


und H. 


Gundermann durch Sen. 
., Ungenannt 25 M., Agnes Weis 


ark. 
Treblin, Propſt. 


Jedes toos gewinnt in den Y 
Ankauf eat Reſchsgeſetz vom 
8. Juni 1671 überall erlaubt. 

Prämienlooſe. 
Jährlich 6 Ziehungen. 
Haupttreffer: Tag 
600,000, 300,000, E 
a 60,000, 25,000, 
220,000, 210,000 


u. 1. w. , 

Nächſte Zieh. 1. Juni. 
Looſe hierzu 5 M. Porto 30 Pfg. 
empfiehlt btb en je 
ott.⸗Bankgeſchäft, 
J. Scho „ Saticher Schl. 
Auch find die Looſe bei den! 


in de 


* 


bei A. Drühmel, in Lands: Y 
berg OS. b. Ed. Czloscheek 
uu haben. [6019] El 


a Tiichtige Agenten gojucht. 5 


2 


W 


F 3. Marienburger 
Geld - Lotterie 


A Ziehung bestimmt! I., 12., 13. Juni o. 
Hauptgeldgewin ne: 


M. 9000030000 :15000. 
Originalloose á Mk. 3, halbe 

: Antheile & Mk. 1,50. 

A (Porto u. Liste 30 Pf.) versendet 

Bertin C., 


: | J. Lenin. Spandauerbrücke 6. 
Gummi Artikel, 


& Dtzd. 2, 3 und 4 Mark, empfiehlt 
E. Winkler, 2 


___ Micolaifivaje Nr. Ji. 
Wie neu! : 
werden Kronleuchter, Girandolns 
änge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf 
ronzirt. R. Amandi, 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke 
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Blatt aoe Ai os: 
Clara Jehring, 


Eduard Wähner, 


Verlobte, 
23. Mai 1888. 


Zittau. Breslau, 


ihrer Tochter Ida mit dem Kaufmann 
Seeliger in Stettin bechren sich er- 


Die Verlobun 
Herrn Siegmun 
gebenst anzuzeigen 


J. Guttmann und Frau 
Dorothea, geb. 8 
— RR — 
Als Verlobte empfehlen sich: [7833] 
da Guitmann, 
Siegmund Seeliger. 


Neisse. Stettin. 


Die Verlobung ihrer älteften 


Tochter Flora mit dem nge Louis Berſu, 


Den 25. in der Frühe verschied 
der Geheime Sanitátsrath 


Herr Dr. Methner, 


seit Gründung des unterzeichneten Vereins Mitglied desselben. 


Seine Pflichttreue, sein ehrenwerther Charakter, sowie sein 
collegialer Sinn sichern ihm ein dauerndes ehrendes Andenken. 


Der Verein der Aerzte des Reg.-Bez. Breslau. 


Danksagung. 
Für die uns so zahlreich zugekommenen Beglückwünschungen 

von Nah und Fern — von lieben Verwandten, Freunden und 

Bekannten am 20. d. — als dem Tage unserer goldenen Hoch- 

zeitsfeier, sagen wir hiermit allen, ganz ergebenst, unseren 

tiefgefühlten herzlichsten Dank. [6374] 
Breslau, den 25. Mai 1888. 


C. Marsch und Fran. 


Heute Nacht verschied nach 14tigigem Krankenlager meine 
liebe Frau, unsere gute Mutter, Grossmutter, Ds] 
Schwester, Schwägerin und Tante 


Henriette Kretſchmer, geb. Siyenkalowsky, 


im 61. Lebensjahre. 
Mit der Bitte um stilles Beileid zeige ich dies statt jeder 
besonderen Meldung zugleich im Namen aller Hinterbliebenen an 
Joseph Kretschmer. 

Breslau, den 26. Mai 1888. 
5 Messergasse Nr. 1. 


mittag 5 U 


Beerdigung: Montag, Nach- 


Gerichts- Aſſiſtenten Herrn Adolf Eliſe Berfu, 

Hiller beehren ſich — geb. Lindemann, 

zeigen 377 Vermählte. — 
Fluß, Poſtmeiſter, und eau Jauer, am 23. Mai 1888. 


Bertha, de Weidler. 


Hoyerswerda, da, Pfinaſten 1888. Alexander Berwin, 


Jenny Berwin, 


flora SI Fluß, (7928) a ne 
eu vermählte. 
= ¿1 pes Naumburg a/S., 23. Mai 1888. 
Hoyerswerda. 


8 
Die Geburt eines Mädchens 
zeigen ganz ergebenſt an 


Die Verlobung meiner Enkelin 
Hulda Danziger mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Max Kaphan in Berlin 


beehre ich mich Verwandten und A 


> 824] und Frau 
Freunden ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ [7 
dung ergebenft ver) = pi Margarete, geb. Kalbeck. 
Poſen, im ad 5 — eke Breslau, den 25. Mai 1888. 
geb. Mannheim. 
Hulda Danziger, Dr. Wiälibald rber, 
Max Kaphan, G 1 7841] 
Verlobte u. Frau Eliſabeth, ge aus. 
Poſen. Berlin. reslau, den 26. Rat 1888 
re: , — 5 ae carn eines ge: 
unden öchterchens zeigen er⸗ 
Gerichts ⸗Aſſeſſor gebenſt an 7892 
Alfons Marck, Joma Schottiaender 
Rofa Marth, o arie, 
geborene Geimenn Breslau, den W. Mai 1888, 1888. 


Vermählte. [7924] 1 e glückliche ni en ſtram⸗ 

Breslau, im Mai 1888, men Jungen zeigen hocherfreut an 
Wilhelm Labust 

1 re | 12, > > cb. Müller. Bier 

5 Sixers, den 25. Mai 1888. 


Statt besonderer Meldung. 


Heute am 26. Mai, Vormittag 1013 Uhr, entschlief sanft im 
Herrn, dessen Dienst sein Leben geweiht war, unser theurer 
Gatte, Vater, Schwiegervater und Grossvater, der [7862] 


Pastor em., weiland Archidiakonus u. Senior zu St. Elisabet 


Gottlob Benjamin Pietsch, 


Ritter des rothen Adierordens, 


nach kurzem Krankenlager an — Paleo eines Gehirnschlages 
im zweiundachtzigsten Lebensjahr 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die Hinterbliebenen. 


Breslau, Greifswald, Ohlau, Neinstedt a. Harz. 


Die Beerdigung findet Dinstag, "den 29. Mai, 3 Uhr Nach- 
. auf dem alten Kirchhofe in Griibschen statt. 


Nachruf. 


Heute ist 


Herr Senior Pietsch, 


welcher nach 45 jährigem Dienste an unserer Kirche 
am 1, October 1885 in den Ruhestand getreten ist, 
sanft entschlafen. [6443] 

Wir werden dem treuen Diener am Worte ein 
dankbares und ehrendes Andenken mit der ganzen 
Gemeinde bewahren. 


Breslau, den 26. Mai 1888 


Der Gemeinde-Kirchenrath 
zu St. Elisabet. 


Am 25. Mai d. J. starb unerwartet nach kaum achttägigem 
Krankenlager unser lieber College, der Lehrer an der hiesigen 
kath. Schule [6393] 


Herr Reinhold Giesel. 


Die Schule verliert an ihm einen talentvollen, eifrigen Lehrer, 
unser Verein ein wackeres Mitglied, uud Jeder von uns einen 
liebenswürdigen Freund. Sein Andenken wird bei uns ein 
bleibendes sein. 


Freiburg i. Schl., den 25. Mai 1888. 


Der Freiburger Lehrerverein. 
Beerdigung: Montag, den 28. Mai, Morgens 9 Uhr. 


Stahlbürſten 
ar Parquet: Wichsbürſten af Gatos 


Am 24., Nachmittag 4 Uhr, verschied nach langem schweren 
Leiden mein geliebter Onkel 


Heinrich Scholim. 


Sein hochherziger edler Charakter, seine stets liebevolle, 
väterliche Theilnahme sichern ihm bei mir ein dauerndes 
Andenken. [7891] 


Mathias Pulvermacher. 


Danksagung. 


Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme und für die 
reichen Blumenspenden, welche uns bei dem Ableben und bei 
der Beerdigung unserer theuren, unvergesslichen Mutter, 
Grossmutter und Schwiegermutter, der verwittweten Frau 
Stadtrath 


Clara Hammer, geb. Keitſch, 


zu Theil wurden, erlauben wir uns hiermit unseren innigsten, 
tiefgefühlten Dank abzustatten. [7856] 
Breslau und Maserwitz, den 27. Mai 1888. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Prächtige 
Aenpeilen 


— Banenkederofen, 


überraſchend 
durch ihre 


Muſter⸗ und Farben⸗ 
Combinationen, 


find wiederum eingetroffen. 


Bruno Müller, 
Schweidnitzerſtraße 4142. 
WEB Preije ſehr billig aber feſt. 


3 ant beften bei 
With. Evmiler, 


lr “Steppdec Len 


— ——ñ——o * 
Erſatz für Stahlſpäne) zum 
einig en von Parquetboden und 


Kgl. Poflief., Schweidu.⸗ een 


. 


. 


Muſter⸗Zeichnungen. ied 
a 
16 von türkiſchen Kattun, gl tig 
: d Steppdeden 190 am ki, 185 5 ctm lang, Les Stick 3,00 
£ von echt Schweizer Purpur, 125 ctm 
: Steppdecken br., 195 etm lang, das Stück 
> von echtfarbigen türkiſchen Croifé, ~ 6 7 
Steppdecken 125 ctm br., 195 ctm lang, das Stück 9, U, 
von Elſäſſ. Satin in allen Farben, 
Steppdecken 125 ctm br., 195 ctm lang, das Stück 
von Elſäſſ. Satin⸗Damaſſé (Neu: 
Steppdeden — 5 150 ctm br., 200 ctm Ing Ci 
von Wolk - Atlas in allen Farben, 
150 cem br, 200 cin lang. d. Std. 14, 15, 16 
von Atlas, Levantine, Surah und ce 
Steppdeden Merveilleux in allen Farb., d. Std. 30 50 
Graue 9 Größe 125 >< 180 ctm, das Stück 4,50 
Weiß wollene Schlafdecken mit rother und blauer 
Congo⸗Decken, modefarbig, mit blauer Kante, Größe 
1 150 >< 205 a, das Stück 7,50 


x in eigener Fabrikation, 75 guter weißer Wattirung, in den neueſten E 
; von echtfarbi en türk. Cretonne, 
; Steppdecken 125 ctm br., 195 ctm lang, das tid 4,50 y 
150 ctm br., 200 ctm lang, das Stüd 
150 ctm br., 200 ctm lang, das Stüd 
150 ctm br., 200 ctm lang, das Stüd 
Steppd ecken 140 ctm br., 200 ctm lang, das Stück 
Wollene Schlafdecken. 
Bordüre, Größe 150205 ctm, d. Stck. 8, 9, 10,50, 12 u. 13,75 
Bunt reinwollene Schlafdecken in den r ame, 


Größe 150 —— e ng , 16, 2 u. 22 
Glattfarbige reinwollene afdecken in mode un 
a . Größe 150 >< 205 ctm, das Stück 13-20 


Kameelhaardecten, Größe 150 >< 205 ctm, d. Std. 13,50-22 


Steppdecken und wollene Schlafdecken 


für Wiegen und Kinderbetten in allen Größen und Farben vorräthig. 
Coubverts für Steppdecken und wollene Schlafdecken von den 
einfachſten bis eleganteſten Ausführungen. 91 


Bei Aufträgen von 20 Mark an 1 Verſand 
durch ganz Deutſchla 
Proben und Auswahlſendungen bereltwiuigf und franco. 


Eduard Bielschowsky jun., 


Leinen⸗ Haus, Nicolaiſtraße 76. 


Eleganteste 
Herrenhemden, Cravatten, Handschuhe etc. 


Billigste Preise, 


J. Wachsmann, 


Hoflieferant. Schweldnktzeretr. 30. 


Drauf. Ausſtaffungen 


von nur erprobten Stoffen und ſolideſter Arbeit, Bea aus 
Bett:, Leib:, Ei, Küchen⸗ und Domeſtiken⸗ ae 

liefert zu 350, 500, 750 und 900 M. unter Garantie! Zuſammen⸗ 

ftellungen gratis und 15 — [6426] 


Das Ausſteuer⸗Magazin 


H. Wienanz, Breslau, Ring 31. 


Derby 


Handschul O nit Rap. u. Schloss I. l, 
Grösste Auswahl letzter Neuheiten. 


Cravatten s Schweidnitzerstrasse 5. 
L. Heiman, Handschuh-Fabrik. 
Corset- 


or Gorset-Speolalitát, Es TZ 


Corſets zur Gleichſtellung hoher 
Orthopädiſche . fle y Duin x 
ur ilfe gegen mmun 
Geradehalter Machens do 6,50 M. an. . 
C rf té in den beften Fagons, me 3 Uhrfeder⸗ 
ore e 
mit echtem Fiſchbein 8, 10, 12, 14, 16, 15 20 u. Mat 
Faulenzer als Reife: oder og Tortel. 450 M. 
u t de: Corſets, mit od. ohne Nährvorrichtung 
lan mit beſtem Gummieinſatz 13 u. 17 M., 
Corſets für extraftarte — a E 12— \ 
Einlagen zur Verf — De ſte '0,75—4 
Anna Brüchn aca: Y den, Aol, Taillen = 


a Brüchner’s 3 Nachlalger, 
Ohlanerſtraße 87, III. Thür 
E Special- Geſchäft aller Arten Haararbeiten 
10 von Frau Lina Guhl iſt nur Weidenſtr. 8. 


Zöpfe, Chignons, Ketten, Bouquets, Kränze, Tableaux, Grabe u 
: Denkmäler fertigt gut und billig. (5844) 
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71 Hofprádikate und Preis-Medaillen. 
Johann Hoff’s 


Brust-Malzextract-Bonbons. 


en Huſten Heiſerkeit, 


Wasserheilanstalt — Moorbad — 


klimatischer Kurort 


Trebnitz in Schlesien 
Post — Telegraphie. Bahnstation. 
85 Neues, an Kiefern- und Buchenwaldungen gelegenes Kurhaus. Alle 
Arten medicinischer Wannenbáder — Moorbäder, Dampf- und 
Douchebader. Inhalations-Raum. — Massage. Milch — Melken — 
IKefr. Fremde Brunnen. [2696] 


Terrainkuren. 
Von Mitte Mai 1888 das ganze Jahr hindurch geöffnet, 
6 Aerzte in der Stadt. 


Nähere Auskunft besonders betrefis der Wohnungen ertheilt 


Die Badever waltung. 


armuth unregelmäßige 
ftton der Unterleibs⸗ 
rgane. Beſt bewährtes 
m für Rekon⸗ 
valeszenten nach jeder Krank⸗ 
beit. Preis 13 Fl. M. 120 
R L 


6209 € 


arzer Sauerbrunn 
Grauhof bei Goslar. 


Allgemein beliebtes diätetisches Erfrischungs- u. 
Tafelgetränk. 
Versandt stets in frischester Füllung im 


Generat-Depöt für Breslau, Schlesien & Posen 
J. Lowy, Breslau, "ige 


Johann Hoff’s 
concentriries Malz-Extract, 

r Bruſt⸗ und Lungen: 
eidende, gegen veralteten 


Johann Hoff’s 


Malz-Gesundheitschocolade, 
Sehr nährend und ſtärkend 
f. körper⸗ u. nervenſchwache 
Perſonen. Dieſelbe iſt ſehr 
wohlſchmeckend und befond. 
zu empf., wo der Kaffeegenuß 
als zu aufregend unterſagt 
if Nr. 1 2 Pfd. M. 3:50, 
Nr. II M. 2,50, bei 5 Pfd. 
Rabatt. 


acons à M.3,—, M. e 
und M. 1,—, bei 12 Flaſchen 
Rabatt. 


y Hoflieferant d. meisten Fürsten Europas. 5 
Berlin, Neue Wilhelmstr. 1, 


40Jähriges Gesehäftsbestehen. RR 
Vert en in Breslaubei s. G. Schwartz, Oblauex: | 
ſtraße 4, eh & Carl Schneider, Schweidnitzerſtr. 15, 
A. Gross, Neumarkt 42, Schindler & Gude, Schweid⸗ EE 
nitzerſtr. 9, Carl Sowa, Neue Schweidnitzerſtr. 5. 013 a 


# B. Ed. R. 5 
Karlsbader u. Wiener Noitkaffee. 


+ 6 Karlsbader Miſchg. ala Café Pupp, Karlsbad) 41,52 tägl. friſch q 
5 Wiener Miſ chung seen: 41,60 geröſtet 4 

entſprechen durch ihren hervorragenden delicaten Ge chmack 
auch den höchſten Anforderungen. ; 
8 Dies weiß unſere ſtetig wachſende, geehrte Kundſchaft und jeder $ 
n zu dem wir ergebenſt einladen, wird es vollauf 
eſtätigen. 


Breslauer Kaffee⸗Röſterei 


(mit Dampfbetrieb) 
Otto Stiebler. 
Centrale: Schweidnitzerſtr. 44, Eng: Ohle. 
Filiale 1: Neue Schweidnitzerſtr. 6. 
dio. II: Neumarkt 18. 
dto. III: Gräbſchenerſtr. 1, Ecke Sonnenplatz. 
Verkaufsſtellen in Breslau: 
Otto Leder, Nachodſtr. 18. H. Lehmann, Freiburgerſtr. 28. 
Fart Gottwald, Moritzſtr. 10. Carl Kleinert, Bahnhofſtr. la. 
arl Baumgart, Bohrauerſtr. 17. ; 
Ang. Hönſch, Gneiſenauplatz 4 (Cichorien⸗Niederlage). 
8 — ieß, Lehmdamm 56d. sE 
scar Binner, (Cichorien⸗Niederlage) Friedrich⸗Wilhelmſtr. 25. 
2 Schneider dto. dio. 66. 
Kreutz, Matthias . 18, Ecke Neue Junkernſtr. 
H. Vosdorff, Trebnitzerſtr. 26. 


Prof. Dr. Scheibler's 
antiseptisches Mundwasser 


dargestellt nach dem D. R.-P. Cl. 30 (Gesundheits- 
pflege), No. 20,913 von 
ErnstGlanz, Berlin W., Buchenstrasse®, 


Dieses, unter Oontrole des Herrn Professor 
Dr. Scheibler og eg aus reinen antisepti- 
schen Thonerde- Salzen bestehende Mundwasser 

t unfehlbarem Erfolg angewendet: 
Zur Beseitigung eee Geruchs aus dem 


solcher durch kohle Zähne verursacht wird. 
Au lockerung Zahnfleisches und der Mundschleimhaut, wie solche 
un issen 


waschung und Re mg von Wunden, zu welchem Zweck es ebenso 
wie Car anzuwenden namentlich auf zu empfehlen 
ist. — — Zum Gurgeln bei katarrhalischen Affectionen des Halses, 

aum Einathmen in zerstäubtem Zustande (mittelst des Refraichiseurs) 
bei Schnupfen. — — Zur Beseiti des üblen Geruchs der Franspi- 
ration. — — Dieses Mundwasser hat seit vielen Jahren in den höchsten 
Kreisen, sowie bei Freunden und Bekannten grosse Verwendung und 
Verehrer Jess und wird auf vielfach geäusserten Wunsch der- 
selben in den Handel us — — In dem Prof. Schweninger'schen ' 
Sanatorium in Heidelberg ist es ein beliebtes Hausmittel geworden, 
Die Flasche mit 420 ccm Inhalt kostet im Detail-Verkauf 2 Mark. 


Niederlagen in Breslau: Eduard Gross, Hoflief., am New: 
markt 42 (Haupt⸗Depot für Schleſien). — Herm. Gude’s Nachf. 
A. Rossé, Kloſterſtr. 90. — Ferd. Lauterbach, Schuhbrücke 14. 
— 6. Walter’s Nachf. 0. Heilberg, Moltkeſtr. 18. [014] 


(3061) $ 
— de — Ze — ew 
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Geſtützt auf das Vertrauen, 


welches unſerem Anter-Patn-Expeller ſeit ca. 20 Jatxen ent; 
ebracht wird, glauben wir hierdurd auch Jene zu einem Vers 
et qu dürfen, welche diel belicbte Sausmittel 
noch nicht fennen. Es tft kein Geheimmittel, fondern ein ſtreng 
reelle, {a aufammengefes: äparat, das mit Recht 

allen Gicht. und r denden als Du 
aus E empfohlen zu werden verbient, Der befte Des 
weis dafür, daß diefes Mittel volles Vertrauen verdient. liegt 

ne wol darin, daß viele Kranke, nachdem fie andere pompha 

angeprieſene Heilmittel verfudt, doch zum altbe- 
=) wahrten Pain er . Sie haben fic eben durch 
Vergleich davon überzeugt, daß ſowol 5 Schmerzen, 
wie @liederreißen c. als auch =, Ropi= und Rücken⸗ 
uſtiche = djerften durch eller = Eins 
von r 


Soolbad Jnowraßlaw, 


Knotenpunkt der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Eiſenbahn, 7 
vollſtändig renovirt ter uad ti » 
adn die Saiſon am 15. Mai c. ty ‘wie ph, an Verwaltung. 


69 %%%½⁰8 456% ATT eee eee 


als echt an. tig en Apotheken. Haupt⸗ 
Depot: Marien» Apothele in Nürnberg. Nähere Aub kunft 
erteilen: F. Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt 


BadGharlottenbrunni,Schl 


bahnstation. Retour- u. Saisonbillets 45 Tage gültig. KlimatischerTerrain-Kur- 
ort, 1500’ hoch, umgeben von herrlichen Parkanlagen u. waldreichen n. Für 
-u. Herskranke, sowie an Nervensch wich! Blutarmuth u.chro: Ver- 
mLeidende. Molke . 
ulir! 


Eine 35pferdige Da 


weizer), Kefir, Milch, Kräuter- 


* fi 
äueriing,Mineraibäder, regulirbare kohlensäurehaltig Bader Donar ift wegen verändertem Betriebe abzugeben. 
Kaltwasserbehan . Sais i bi a v. 15 A 
ab % Kuriaze. uten und Promecto durch dle Bade Inspection. Hugo Schiick & Co., 


i Papierfabrik, Ratibor. 


Wilhelms-Quelle ae 


zu Ober-Salzbrunn i, Schl. 


Natron-Lithionquelle. 
Heilbewährt und empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries 
ani Stoinbeschwerden, alle Formen der Gicht, sowie Rheumatismus, 


reiche, lückliche und paſſende 

os Verheiratung m 
wünſchen, fo dürfen Sie nia Ae üben 
gicats- u 


‘lage, Porto 20 Pf. in Briefmarken. 
ERSTER e RR gai 


b. M.3, 
lo, 


mn Magen- und Darmon » sowie gegen orrhoidalleiden. er É 
Analyse von Dr. Th. Polek, Geh. Regierungs-Re 0 Preisermässig). Licht = 
—— zu Breslau, Die — r sm man a, Service W. h. barechnet.f reichen eitats 


Borícbláge an Sie in großer Zahl und reicher 
us allen Gegenden Deutſchlands und 

rt discret in gut 

: General: 


Minoralwassorhandlangen und Apotheken. Hauptniederlage 


bei den Herren H. Fengler, Reuschestr. 1, Oscar Gilesser, 
Junkernstr. 38, und Herm. Straka, am Rathhaus 10. 0208) 


Besitzer‘Garl! Walter, Altwasseri.Schl. 


leß DS. 3 
ER « Schwarzer Abler, 


ps enüber dem fürſtlichen Parke; 
0 


> im. = = e und aufmerkſame Bedienung, 
Thalhe Mo mag fra es empfiehlt ſich angelegentlichſt. 
au Landeck in Schlesien. — Prospecte auf Wunsch. Anfragen Louis Schröder. Damenbade, mit Aussicht auf 


an den Anstaltsarzt Dr. med. A. Voelkel. 0211 


Bad Bukowine. 


i . Gifenbabuftation Grof- Ar 
Kr. Wartenberg Eiſen ge ee (Poln 5 
* 


Al kaliſch⸗erdiges Eiſenbad 
Moorbäder. 


Hötelwagen am Babubofe. 


Erholungsbedürftige finden 
wieder liebevolle Aufnahme und 
Verpflegung b. Frau Luise Nithack 
in Obernigk bei Breslau. [6274] 


Bad Nauheim. 
Hotel Sprengel. 


Wohnungen von 1 bis 10 
Zimmern, auf Wunsch mit 
vollständiger 


in Zoppot, Nordstrasse 26. 


: Empfehlenswerthe Sommerfriſche 1 


lig a. d. Iſer, 


Dom 20. Mai bis Gude September geöffnet. Seit ea. 100 5 im boͤhmiſchen Rieſengebirge. ; 
> bereits bewährt gegen Gthcumatiowns, Gicht, Lähmungen, eae A dei La 1e! Auskunftsſtelle: Abi er 
autkraukheiten, Blutarmuth und Nervenleiden. m vorigen Penſion 1 ‘ Ebenhöch. [0209] 
ve neu erbautes Logirhaus mit comfortabler nvichtun : ; Broſchüren⸗Verſendung durch 


5 15 I 
ute Reſtauration bei mäßigen Preiſen. Auskunft ertheilt die Beſitzer Ferd. Sprengel. 


3 A denfelben gratis und franco. 
Babeverwaltung. Badearzt Dr. Weise in Neumittelwalde. Zr 3 


Kuranstalt Hedwigsbad 


finden. 


| Hiefiger Stónigl. Haupt: und Refidensitadt. 


Jannar cr. betroffenen Brandunglüde vollſtändig un verſehrt 
geblieben iſt und bis dahin zur größten Zufriedenheit a 


‘ von dem Kaufmann und Deſtillateur 


das Meer, sind elegant möblirte 


Küchen- und 
Hauseinrichtung zu vermiethen. & 
Näheres bei Gärtner Czarnetzki ff 


Nr. 27, anberaumt. Die ná 
A | gemad 


ETS 


Wotiirlide Mineralbrunnen 
von friiher 1888er Füllung, 


Badesalze, Soolen, künstl. Mineralwässer 
empfiehlt 7555 


Mineralbrunnen⸗Haupt⸗Niederlage, 
Breslau, Tauentzienſtraße 78. 


Bekanntmachung. 


Bei der Breslau⸗Brieger Fürſtenthums⸗Landſchafk beginnt der dies⸗ 
jährige Johannis⸗Fürſtenthumstag am 25. Juni cr. 
ur Einzahlung der Pfandbriefs⸗ und Darlehnszinſen, wobei nur 

bankmäßiges Geld und Zinscoupons der Schleſiſchen Landſchaft ange 
nommen werden können, find die Wochentage bis einſchließlich 23. Juni cr. 
von Vormittags 9 bis Nachmittags 3 Uhr beftimmt. 

Am 26. Juni er. bleibt die Kaſſe wegen der ſtattfindend en 
Depofital: und Kaſſeureviſion geſchloſſen. 
Die Einlöſung der a erfolgt am 

25. bis 30. Juni cr., 
von Vormittags 9 bis Mittags 1 Uhr. 

Die Zinscoupons ſind zu verzeichnen. 
Formulare hierzu werden in der Kaſſe verabfolgt. 
Breslau, am 17. Mai 1888. 3 

Breslau-Brieger Fürſtenthums⸗Landſchaft 


rhr, von Seherr-Thoss. [6378] 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen ſtädtiſchen Feuerwehr ſoll die Stelle des dritten 
Brandmeiſters, mit welcher ein peffffonsfähiges Gehalt von 2000 Mark, 
freie Dienſtwohnung und eine Kleider⸗Entſchädigung von 300 Mark 
jährlich verbunden iff, baldmoͤglichſt beſetzt werden. Der definitiven 
Anſtellung ſoll eine Probezeit von drei Monaten vorangehen. 

Offiziere des activen oder beurlaubten Standes, welche ſich um 
dieſe Stelle bewerben wollen, werden aufgefordert, ihre Meldungen 
unter Beifügung von Zeugniſſen und einer Beſchreibung ihres Lebens⸗ 
laufes bis zum 15. Juni cr. bei uns einzureichen. [6382] 

Bau: reſp. Maſchinen⸗Techniker werden beſondere Berückſichtigung 


Breslau, den 23. Mai 1888. 


Der Magiſtrat 


Oeffentliche Ausſchreibung der Lieferung von 560 To. Cement. 


D | Bedin ungen und Angebots⸗Formulare find von unſerer Kanzlei bier, 


Oderthor⸗Bahnhof, Empfangsgebäude, 2 Treppen, gegen freie Einſendun 
von 60 Pf. pro Exemplare zu beziehen. Einſendung der Angebote mi 
der Aufſchrift: „Lieferung von Cement“ bis zum 11. Juni d. J., Vorm. 
12 Uhr, an uns, zu welder Stunde Eröffnung derfelben. 
Breslau, den 26. Mai 1888. 6436] 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Breslau⸗Tarnowitz). 


Verdingung von Bahnmeiſterwagen. 
Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſollen 6 Stück Bahnmeiſter⸗ 
2 beſchafft werden. Lieferungsbedingungen und Zeichnungen liegen 
n 


em unterzeichneten Bureau zur Einſicht aus und werden von dem⸗ 


felben gegen poſtfreie Baar⸗Einſendung von 1 M. unfrankirt abgeneben. 
Die Angebote find verſchloſſen, poftfrei und mit der Aufſchrift „Angebot 
auf Lieferung von Bahnmeiſterwagen“ zu dem auf Montag, den 18 ten 
Juni 1888, Vormittags 12 Uhr, anberaumten Termine an das unter⸗ 


zeichnete Bureau, . 36, einzureichen. Zuſchlagsfriſt 3 Rogen 
7 ’ 


Breslau, den W. Mai 1888. : . 
Maſchinentechniſches Burean der Königl. Eiſenbahn⸗Direction. 
Verdingung 
der Maurer⸗, Zimmer-, Dachdecker⸗, Tiſchler⸗ 2c. Arbeiten zur Herſtellung 

einer Stellwerksbude auf dem Bahnhofe Oppeln. 

Angebote mit entsprechender Auffchrift verſehen, ſind pias und 
gebührenfrei bis . 6396] 

Montag, den 11. Juni d. 3; Vormittags 11 Uhr, 

an uns — Zimmer 9 — einzureichen. Bedingnißhefte, Maſſenberechnungen, 
Zeichnungen liegen in dem nämlichen Geſchäftszimmer zur Einſicht aus 
und können gegen Erlegung von 1 M. (in Briefmarken à 10 Pf.) eben⸗ 
uſchlagsfriſt 14 Tage. 


daher bezogen werden. 
Oppeln, im Mai 1 


Bekanntmachung. 


Die bei Neu⸗Warlow lagernden Friſchfeuerſchlacken follen unter 
den bei hieſiger Kanzlei einzuſehenden Bedingungen, von welchen Abſchrift 
egen Erſtattung der Copialgebühren bezogen werden kann, auf dem Wege 
de ae vergeben werden. : 
Schriftliche Offerten find bei unterzeichnetem Forſt⸗Amte bis 4, Fae e. 
einzureichen, worauf innerhalb 3 Tagen die Ertheilung des 
erfolgen wird. A 
Sorftamt Guttentag, am 25. Mai 1888. 
1 as 1 


O. Sachsse, 
K. S. Oberförſter⸗Candidat. 


Das Lager der Concursmaſſe von Ernst Tschechne, in 
Firma R. Schütze & Co., Trachenberg, beſtehend in: 


Colonial⸗, Droguen⸗ u⸗Manufactur⸗Waaren 


nebſt Gefchäftd-Utenfilten, ſowie eine gut erhaltene Selter⸗Einrichtung, 
nach neueſtem Syſtem, ſoll im Ganzen ca. getheilt, verkauft werden. 


ähere Auskunft ertheilt 
Albert Neuke, 


Trachenb erg. Coucurs⸗Verwalter. 


Bekanntmachung. 


Das zur Kaufmann und Deſtillateur Robert Branmſchen Con: 

curs⸗Maſſe von Oels gehörige, am hieſigen Ringe ſehr . Mu en 
obert Brann für ar 

käuflich erworbene und in gutem Zuſtande befindliche ausgrundſtück 
Nr 35, in welchem fett länger als 30 Jahren das Deftillations eſchäft 
mit beſtem Erfolge betrieben worden iſt, und welches nach dem Auszuge 
aus der Gebäudeſteuerrolle einen jährlichen Nutzungswerth von 1425 M. 
hat, foll mit, event. auch ohne das vorhandene Inventar und die ae 
vorhandenen Beſtände freihändig verkauft werden. Zur Abgabe un 
Empfangnahme von Geboten habe ich einen — — auf den 
6. Jun 1888, Vormittag 11 Uhr, in meinem Geſchä locale, Ring 
a Pedingungen werden im ermin befannt 


mpfmaſchine, welche bei dem uns im Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsaut. 


[63951 


t. 
Der Zufchlag wird vorbehalten. 
A qe Concurs-Verwalter. Reinhold Guhr. 


Nur wegen Betriebs⸗Veründerung iſt eine in durchaus gutem 
Zuftande ſich befindliche, doppelt wirkende Kalt⸗Waſſerpumpe, 
[per Minute 450 Liter leiſtend, billig abzugeben. 

Hugo Schück & Co., 


[6329] Papierfabrik, Ratibor OS. 


Herrmann Enke* Nachf. 


uſchlags 


Vierte Beilage zu Nr. 


1888. Natürliche Mineralbrunnen 1388. Matjes- Heringe, 


Von friſcheſter Füllung iſt eingetroffen und erhalte fortlaufend 
neue Sendungen direct von den Quellen: : > 

Adelheidsquelle, Alt⸗Reichenauer, Apollinaris, _Biliner Sauer: 
brunn, Cudowaer, Driburger, Eger Franzens:, Salz und Wieſen⸗ 
uelle, Emſer Keſſel und Kränchen, Victoriaquelle, Fachinger, Flins⸗ 
berger, Gieshübler Sauerbrunn, Gleichenberger be ne und 
Emmaquelle, Goczalkowitzer, Haller Jodwaſſer, Harzer Sauerbrunn, 
Homburger Eliſenquelle, Jaſtrzemba Brunnen und Soole, Iwonica, 
Kainzenbader, Karlsbader Mühl-, Markt⸗, Neu⸗Schloß⸗ und Thereſien⸗ 
brunnen, Kaiſer Karlsquelle und Sprudel, Kiſſinger, Krankenheiler 
Bernhards⸗ und Georgenquelle, Kreuznacher, Krynieca, Levico, Lipp⸗ 
ſpringer Arminiusquelle, Margarethen Heilquelle, Marienbader 
Ambroſius, Ferdinands⸗ u. Kreuzbrunnen u. Rudolfsguelle, Nenenahrer 
Sprudel, Pyrmonter So Reinerzer kalte und laue Quelle, 
Roisdorfer, Roncegno, alzbrunn Oberbrunn und Mühlbrunn, 
Wilhelms⸗ u. Kronenquelle, Salzſchlierfer Bonifaciusquelle, Schwal⸗ 
bacher Stahl⸗ und Weinbrunnen, Selterſer, Sodener, Tarasper 
Luciusquelle, Vichy, grande grille und celestine, Weilbacher Schwefel: 
und Lithionquelle, WE Wiesbadener ug Kochbrunn, Wildunger 
Georg Bictor- und Helenen⸗Quelle. 

Die Vitterwäſſer von Friedrichshall, Kiſſingen, Ofen, 
Püllna und Saidſchütz. Laugen, Badeſalze und Paſtillen. 
Ebenſo halte Lager der künſtlichen Mineralwäſſer aus der 
Auſtalt der Herrn Dr. Struve & Soltmann, hier. [6142] 


Die 
Haupt-Niederlage natürlicher Mineralbrunnen 


H. Fengler, Reuschestr. Nr. 1, 3 Mohren. 


Frauen-Schönheit!! 


i Leberfecke,-Mitesser, Gesichtsrithe sowie Sommersprossen 
und alle Unreinheiten des Teints werden durch 
Eau 


de Lys de LOHSE 


radical beseitigt und die raubesto, sprödeste Haut wird uber 
eee eee 


LOHSE’s Lilienmilch-Seife, ni 
UN frei von jeder Schärfe, welche nur zu off die alleinige Ursache eines unreinen 
Seints ist; 

Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma 


| GUSTAV LOHSE, 46 sagerstrasse, BERLIN 
Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen 
Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien etc. 


| Eau de Lys de Lohse, 
[019] Seifen, Mundwaſſer, Parfümerien 3 
von Gustav Lohse, Berlin, 


empfehlen zu “Original Preifen auch an Wiederverkäufer 


Umbach & Kahl, Taſchenſtraße 21. 


eee 


Entöltes Maisproduct. Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sand- 
torten, zur Verdiekung von Suppen, Saucen, Cacao 
vortrefflich. In Colonial- und Drog.-Handlg. Y, u. Ya Pfd. engl. a 60 
und 30 Pfl. Haupt-Depot für Schlesien und Posen bei [02] 

, 


Erich & Carl Schneider, Breslau 
und Erieh Sehneider, Liegnitz, Kaiserl. Königl. u. Grossherzogl. Hofl. 
Breite und female 3163] 


andwebeftühfe 


find billig zu verkaufen bei Louis 
Steidel, Brieg, Rgbez. Breslau. 


Sämmtliche natürliche 


Mineralbrunnen 


in frischer 1888er Füllung 

A empfiehlt zu billigsten Engros- 
und Detail-Preisen 

das Haupt-Depöt 


Hermann Straka, 


Ring, Riemerzeile 10. 

Ich liefere alle Brunnen 
prompt frei ins Haus und be- 
willige bei Entnahme von 10 
resp.25 Flaschen entsprechende 
Rabatte, auch sind sämmtliche 
Wasser von Morgens 5½ bis 
8½ Uhr in meiner Trink- 
Anstalt im Münchener Hacker- 
Bräu an der Promenade in 
Flaschen zu haben. - [6202] 


VW 


Täglich junge gebratene und rohe 
Stopfgänſe zu haben bei [7908] 
E. utika, 
Hinterhäuſer 21. 


Röſt⸗Kaffee 


am beiten und billigſten ſtets friſch 
mit Dampfbetrieb geröſtet nur bei 


6. G. Müller 


Eckestätzelohleu. Gr. Baumbriicke, 
Filialen: [011 
Kloſterſtr. la und Brüderſtr. 1 


Friſchen Hecht, Schleie, Zand, 
are e neue engl. Matjesheringe, 
Stück 15 Pf., beſte Maltakartoffeln, 
Pfd. 15 Pf., nur Sonnenſtr. 17 

[7852] Burchard. 


5 tato Nenn. und 
Cowal Palen. 


sowie dessen radicale Hoilung 
lehrung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


Specialarzt [01] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwáche- 
zustánde, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von | 1—2 Uhr Vorm. 
u. 4—6 Uhr Nachm. Ausw. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwachezustande jeder Art 
i u. ohne Nachtheil gehoben 

urch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
Sonntags v. 12 — 2; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Hautkrankheiten ıc, E 


ſeder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
heilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 
u Folgen in kürzeſter Zeit sub 
Garantie, 
outer Frauenleiden 
ea > Sr., Biſchofſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. 


Ein gehr. Pianino? 
zu verkaufen Kloſterſtr. 15, 1. Et. 
: ER acer e 
Hautkrankheiten we 4 ty billig Zimmerſtr. 9 pt vos An 


alte Fälle, heilt ſpeciell ſeit 30 Jahren " 

mit ſicherem Erfolg in kurzer Zeit Mülhau ex Zeug⸗Re te 

Flieger, Altbüßerſtr. 31, 1. Gage. bedrucktu. uni, Cretonnes, Sating, 

Syrechſt bis Suhr Abds. ausm. brie. | Futterſtoſſe zc. haben auf Gewicht 
amen finden Aufnahme, Rath Bight abzugeben — nur an Wieder: 
und Hilfe bei verwittw. Frau verkäufer A. Henrich - Cayot, 

Richter, Hebamme, Brüderſtr. Vf, I.] [02251 Mülhauſen i. Si. 


ty ‘ 
1 8 FE 


HUHNERAUGEN 


¢ beim Portier. 


Neue englische 


besser und billiger als bisher, 


Malta-Kartoffeln 


von neuesten Lieferungen. 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstr. 33. 


= Meine 


unter ficheriter Garantie für 
abſolute Reinheit. 


Vorzügliche Bordeaux 
(Originale, nicht verſchnitten) 

a ½ö1 Fl. incl. Fl. 1,00, 1,10, 1,20, 1,25, 

1,30, 1,40, 1,50, 1,75 M. 


Rhein und Mofel 


(Originale, nicht verſchnitten) 
1 N a 90 Pf., 1,00, 1,50, 1,75 M., 
Szamarodner 


(Original, herber Ungar) 
3 1,50 M. 


a ½ = 1, 
Ferner: echt ſpaniſche Deſſert⸗ 
weine, ſüße Ruſter und Oeden⸗ 
burger Ausbrüche, Tokayer und 
echte Hochheim. Champagner 
(letztere in Kiſtchen zu 12 Flaſchen 
per 24 und 30 Mark). 
NB. Von ſämmtlichen Weinen 
werden als Proben auch re 


Flaſchen abgegeben. [ 
G. Hausfelder. 


Breslau, Zwingerſtraße Nr. 24. 
Braunſchweiger Gemüſe 
u. Spargel noch große Vorräthe. 


Neue engl. 


Matjes - Heringe, 


neue reife 


Malta-Kartoffeln! 
Táglich frischen Spar el! 


Lebende grosse und mittle 


Krebse! 


7879 


3 graue Papageien 
ſehr 8 aa 128 12 
im Geſchäftslocal. 7857] 


“MnentOelyrlich 


in jeder Familie und Werkſtätte ift 
Plüss-Staufer’s 


Univerfal-Sitt 


zum Zuſammenkitten aller zer: 
brochenen Gegenſtände, ſei es Glas, 
Porzellan, Tafel⸗ u. Küchengeſchirr, 
Wetzſteine, Marmor, Metall, Horn, 
gb wie abgebrochene Möbeltheile, 
Spielſachen, Puppen ꝛc., zum An⸗ 
und Einkitten von Knöpfen, Griffen, 
um Aufkitten der Brenner auf 
Betcollampen, zum Kleben u. Leimen 
von Papier, Carton, Tuch, Leder 
x. 2. Beſtes Bindemittel für Laub⸗ 
ſägearbeiten. [0212 
Per Flacon mit Gebrauchs⸗An⸗ 
weiſung & 70 Pfg. bei Ed. Groß, 
Neumarkt 42, Jul. Specht, Kloſter⸗ 
ſtraße 16, Herz & Ehrlich, W. 
Bergmann, Hummerei 11, S. G 
Schwartz, Ohlauerſtraße 4. 


2Gaskronen, e. 5 u. e. Zarm., c preism. 
zu verk. Ring 32, 3. Et., Sing. Hinterm. 


Petroleum: und 


| 3 Del-Barrels 
Mai-Bowle 8 ab jeder ſchleſiſchen Station, aud 
die Flasche à 75—100 P., auf 1 kauft q höchſter Notiz. 
Mineralbrunnen, te ten, egy 
frische Füllung, empfiehlt Breslau, Klofterftrake. 


Paul Neugebauer 


46 Ohlaue: rasse 46. 


etroleum⸗ und Delbarrels 
aufe jedes Quantum zu höchſtem 


K Tagespreis ab jeder Station. 
a ee, = este Offerten erbittet [5589] 
mit patent. Dampfbetrieb B. Kallmann, 


Kattowitz. 


außerdem durch weiteren Preis⸗ 


— 


ſtr 
- 
= 
E 
a 
a 
= 


Belt. =} 
sé eli ae 88 
einftes weinefett, Pfd. 
Beſte Margarine... 45 
Magdbg. Bruch⸗Cichorie P. 12 
Beſte Stückenſtärke II Pfd. 20 
: Oranienburger Kern: 
feife, - ... Pfundſteg 18 
= Soda,ungemifcht,LOPfd. 40 
Beſter Brennſpiritus, d. Lit. 25 
Beſt. Petroleum, amerik., L. 19 - 


Cigarren 


in altbefaunter Güte, 
100 Stück 2,50, 3,00, 3,30, 
4,00, 5,00 bis 10,00 M. 


Paul Klotz, 


— Hauptgeſchäft: Gartenſtr. 43a. 


Dom. Lobetinz bei Leuthen. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Berliner Verein 
für kaufmännische 


Stellen-Vermittelung. 


Büreau: Berlin SW,, 
Krauſenſtraße 45. 
Geſchäftsführer: 

Gust. Spuhl. 


N Offene Stellen; 
aller Branchen bringtderim11.Jabrg. 


stohende „‚Doutsche Central-Stellen- 
Anzeiger“ in Esslingen wöchentl, 3mal 
in grösster Anzahl, Probe-Numern gratis, 


2 Filialen: Tauentzienplatz 10 u. Moltk 


ne, fofort ſchmerzlos zu machen und 
> u entfernen, erreicht man 
$ ** cotos! 3 durch das 
weltbek. Boxbergers N 
Pflaster. Röllchen & Mt. 0,50 zu haben: 
F. Reichelt, Apoth., 
J. Wüſtefeld, „ [2997] 


Stellenvermittelung 
des Kaufmänniſchen 
Hilfsvereins zu Berlin. 
Bureau: Berlin C, Seydelſtr. 30. 
Vermittelte pe Stellungen 
in 1885: 733, 1886: 1202, 
1887: 1331. 


Vom 1. Jan. bis 30. April l.: 
362. 2898 


Nachweis f. d. Herren Principale 
koſtenfrei. 


A. Wecker’s 


Seifenpulver 
höchſt praktiſch u. bill. z. Wäſche. 
Dampf⸗Haus⸗ u. Toiletteſeifenfabr. 


Ernst Wecker, 


14552] Kloſterſtraße 8. 


Zu laufen geſucht! 
1 faſt neues Dreirad, Ve⸗ 
loeiped, ſuche zu kaufen. 
Offerten unter J. C. 187 
Exped. der Bresl. Ztg. [6335] 


Ein Coupé, 


ſehr gut gehalten, billig zu verkaufen. 
Off. unt. E. C. 28 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Halbgedeckter Wagen 


aus der König'ſchen Wagenfabrik in 


E Kindergärtn,, 
tinderpfleg. für halbe Tages⸗ 
ſtell. u. feſte Stell. geſucht durch 
Plac.⸗Bur. L. Friede, Chriſtophori⸗ 


Eine Kindergärtnerin 
(Jüdin), im Beſitze guter Zeug⸗ 
niſſe, ſucht Stellung. [7689] 
Gefüällige Off. unter Adreſſe 
A. B. 3 poſtlagernd Zabrze. 


Eine geprüfte 


Kindergärtnerin 


Berlin, ſo gut wie neu, zu ver⸗ 
kaufen. Aus „ mit vorzügl. Empfehl. (0227) 


ſucht per 


Weiße echte Pudel, Nachmittagsſtellung. 


ſeltenſte u. ſchönſte Hunde⸗Race, 8 W. 


alt, zu verkauf. Karlsſtr. 47, H. II. Vogler, Breslau. 


1. Juni 


Gefl. Off. 
sub H. 22456 an Haaſenſtein $ 


Sonntag, den 27. Mai 1888. 


Eine gebildete Dame, 


in geſetzten Jahren, welcher beſte 
Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
wünſcht als Repräſentantin eines 
feineren Haushaltes, oder als Geſell⸗ 
ſchafterin eventuell auch bei einer 
leidenden Dame Stellung für 
bald oder ſpäter. 

Näh. u. W. 115 Stangen'ſches 
Aunoncen⸗ Bureau, Breslau, 
Carlsſtraße 28. [3169] 


Une jeune Parisienne distinguée 
cherche pour la saison des voyages 
une place de demoiselle de com- 
pagnie mais seulement auprés d'une 
dame seule. Les autres offertes ne 
recevront aucuneréponse. S'adresser 
D. E. 63 bureau de la gazette. 


yon pg ge m. por. en beſch., in 
Handarb., Maſchine nab. 1. geſchickt, 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 
E. gepr. Kinderpfleg. m. vorz. Zeug. 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. B. 


E. geb. Frl., Anfängerin, w. d. feine Küche 
1 Jahr erlernt hat u. ſ. tücht. im Backen 
u. Früchteeinleg. ift, ſucht Engag. b. ſehr 
beſch. Anſpr., dieſ.w. a. ſelbſt kochen. Rab. 
durch Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


E. anſt. Wittwe mit beit. Zeugin. ſ. b. 
Stell. z. Führ. d. Wirthſch. u. Pflege e. 
Dame od. alt. Herrn od. z. Reiſebegl. 
Gefl. Off. u. A. B. 60 Bresl. Ztg. erb. 


Für eine größere 
„„ Haushaltung 


wird eine 


ebildete, ältere Frau, 
Iſraelitin, geſucht, welche ſelbſt⸗ 
ſtändig und ökonomiſch wirthſchaften 
und ſich der Erziehung der mutter⸗ 
loſen Waiſen gewiſſenhaft annehmen 


so. — Keine Dame, fondern 


eine gut empfohlene einfache, gemüth⸗ 
volle, ſelbſt thätige Frau, welcher 
Dienſtboten untergeordnet ſind, wird 
verlangt. Stellung dauernd und an⸗ 
genehm. Offerten sub Chiffre H. 148 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Eine Wirthſchafterin 
mit Küche, Molkerei und Viehwirkh⸗ 
ſchaft vertraut, wird 2 engagiren 
geſucht. Gehalt 240 M. bei fr. St. 
7 aati ſilicer 3 agi Bei⸗ 
ügung abſchriftlicher Zeugniſſe an 
Rudolf Moſſe, elan, sub 
Chiffre 6. 147 zu richten. [3155] 


tüchtige Wirthſchafterin 


Es l 
(Iſraelitin), welche auch in der 


Küche ſehr firm iſt und ſich eines 
ſehr guten 
baldigſt 
einer älteren Dame. Offerten sub 
M. B. an Haaſenſtein $ Vogler, 


Sagan (Leo Scholtz), erbeten. 


Tapisserie. 


Per 1. Juli event. früher ſuche 
eine in der Branche durchaus tüch⸗ 
tige, ſelbſtſtändige 


Divectrice. 


Gehaltsanſpruch, Zeugniſſe, Photo: 
graphie erwünſcht. [7826] 
H. Heimann, 


Breslau, Ohlauerſtraße 78. 


Verkäuferin 


für Poſamentier⸗ u. Weifwaaren 
geſucht per 15. Juni oder 1. Juli. 
Carl Zweig, 

[7894] Oels i. Schl. 


Verkäuferin 


für Colonial u. Deſtillation, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
mit guten Zeugniſſen, wird bei 
gutem Salair und Familien⸗ 
Anſchluß geſucht von [6343] 
Moritz Czapski, 


Koſchmin. 
Antritt ſofort oder 1. Juli. 


Für mein Band⸗, Bojan.:, 


erfänferin. 


Photographie und Zeugniffe find 
der Bewerbung beizufügen. Antritt 
15. Juni oder 1. Juli a. e. Station 


im Haufe. E 
J. Hamburger, Guben. 


Ein junges Mädchen aus achtbarer 
amilie w. per ſofort oder ſpäter 


auerndes Engagement als 


Verkäuferi 


gleichviel welcher Branche. 


tt 
(7603) 


Gefällige Offerten sub A. M. 67 
W 

Für meine Schankwirth⸗ 
ſchaft und Wurſt⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen An⸗ 
tritt ein deutſch und polniſch 
ſprechendes chriſtliches ſo⸗ 
lides Mädchen, weiches gut 


rechnen kann und womöglich in einem] der ſich 


eugniſſes erfreut, ſuchtk 
anderweite Stellung bei 


utz⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche 
eri m. d. Branche vertraute 


Für eine junge, nervenkranke Dame 
wird eine Pflegerin geſucht. 
Solche, welche bereits ähnl. Stellung 
eingenommen haben, werden bevor⸗ 
ugt. Näheres P. Grossmann, 

enfenoble 4. [7899] 


Für Det od⸗Wurſt⸗ 
geſchäft empf. 1 jüd. j. Mädchen 


Lehr⸗ u. Schneidermädch. m. ſich 
Nicolaiſtr. 64. F. Heinze. 


1 Blumenarbeiterin 


für künſtliche Blumen außer dem 
auſe ſucht Arbeit. Off. unter 
. 66 Briefk. der Bresl. Ztg. [7901] 


Perf. Köch., f. Stubenmädch. ſucht und 
empf. P. Großmann, Reußenohle 4. 


Phen Köchin., perf. Jungfern, 
f. Stubenmdch., Kinderjchleuf. 
u. Mädch. f. A. mit ſehr gut. Atteſten 
empfiehlt Frau Brier, Ring 2. 


Ein Buchhalter, 


mit der doppelten Buchführung und 
Correſpondenz vertraut, wird für ein 
Confection3- Engros⸗ Geſchäft 
per ſofort oder 1. Juli cr. geſucht. 

Offerten unter 8. 197 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [6439] 


Buchhalter, 


ewandter u. zuverläſſiger Ar⸗ 
eiter, mit ſchöner Hand ſchrift, 
per fofort für eine Weingrofhand- 
lung geſucht. Off. mit Zeugniß⸗ 
abſchriften sub H. 22508 an 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau 
zu richten. 13171] 


8 Antritt per 1. Juli a. er. 
ſuchen wir einen beſtempfohlenen 


Buchhalter, 


der auch möglichit einige Kenntniſſe 
der Manufactur⸗ und Weißwaaren⸗ 
Branche beſitzt. 16332 
Gebrüder Hahn, 
Gleiwitz. 


Für ein Breslauer Baukhaus 
wird ein gewandter, mit allen Zwei⸗ 
en des Bankgeſchäfts und mit den 
Abſchlußarbeiten vertrauter, nur gut 
empfohlener; junger Mann als erſter 


Buchhalter geſucht. ; 


vt sub J. 149 an Rudoly 
Moſſe, Breslau. [3154] 


erfahrener cautionsfähiger 
Kaufmann, 30 Jahr alt, verſehen 
mit Prima⸗Referenzen, ſucht bei be⸗ 
ſcheidenen Ansprüchen pg al3 
Buchhalter, Reifender +0. [7867] 
Gefl. Offerten find unter A. B. 70 
Exped. der. Brest. Ztg. einzufenden. 


Neiſender, 


der mit Erfolg viele Jahre Deutſch⸗ 
land und Rußland beſuchte, gewandte, 
repräſentable Perſönlichkeit, mittleren 
Alters, techniſch gebildet, ſprachen⸗ 
kundig, wünſcht anderweitiges En⸗ 
u Prima Referenzen. 
fferten unter J. J. 6586 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW., 
3162] 


erbeten. 


Für ein hieſiges Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft wird Bun ſofort. Antritt 
ein Reiſender geſucht, der Breslau 
und Umgegend bereits mit Erfol 
bereift hat. Off. unter Chiffre 8. 
Exped. der Bresl. Ztg. [7710] 


Sichere Exiſtenz 


einem gut empfohlenen Reiſenden 
mit kleiner Caution. 
Artikel ſehr leicht verkäuflich in 
beſſeren Kreiſen. [3159] 
Adreſſen unter L. 151 au 
Rudolf Moſſe, Breslau. 
Für Comptoir und Lager ſuchen 
wir einen [3141] 


Commis 
aus der Branche. 
Louis Buki Nachfolger, 
Bre3lan, 
Manufactur Em gros. 


Se mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Juli 
einen Commis, der tüchtiger Ver⸗ 
käufer und der polniſchen Corache 
mächtig ift. Offerten unter A. B. C. 
Gleiwitz poſtlagernd. [7654] 


Für mein Manufacturer: u. Tuch⸗ 
geſchäft ſuche ich einen 


Commis, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Samuel Cohn, 
[6331] Oppeln. 


1 Commis u. 1 Fräulein, 
die in 1 Galanteriew.⸗Detail⸗ 
Geſchäft thätig waren werden 
geſucht für 1. Juli. Angebote 
mit Bild, Zeugnißabſchr. und 
Gehaltsanſpr. unter S. 62 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für ein Seidenbaud⸗Engros⸗ 
Geſchäft werden geſucht: [3164] 
1 Commis 

für das Lager, 
1 Commis, 
zum Stadt⸗Reiſenden 


ſolchen Geſchäft fon conditionirt hat. | eignet. Beide müſſen mit der Branche 


Beuthen DS. 16364) 
Th. Marpert. 


vollſtändig vertraut ſein. Melbung 
nimmt entgegen u. Chiffre Z. J. 
Rudolf Moſſe, Dresden. 


ys | 


. 


W 


c re a a E EOS 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, senegaste 8. 


Die er re rg ee empfiehlt ſich hieſigen und 


auswärtigen Geſchäftshäuſernz. 


oſtenfreien Befegung v. Vacanzen. [0251 


Papierbranche. 


Per ſofort oder ſpäter wird von einem größeren 
leistungsfähigen Berliner Eugrosgeſchäft ein mit der 
Í 


Brande und Kun 


Haft durchaus vertrauter 


Reiſender BZ 


bei hohem Salair seins. 
Offerten mit genauer Angabe bisher. Thätigkeit sub 


In meiner Lederhandlung fin- 
det per 1. Juli er., ein tüchtiger, 
junger Maun als 


Commis 


Stellung. Derſelbe muß den 
Lederausſchuitt gründlich ver⸗ 
ſtehen und polniſch ſprechen 
können. 6442 
Sigismund Rechnitz. 
Ratibor, Nene-Strafe. 


ür mein Band-, Weiss-, Posa- 
menten - u. Wollwaaren-Geschaft 
suche ich zum möglichst sofortigen 
Antritt einen tüchtigen Ver- 
Käufer und Decorateur. 
Emanuel Foerster, 
[3165] Beuthen 08. : 


Für mein Tuch: und Herren: 


Confectionsgeſchäft ſuche per 
1. Juli einen . 451367 


tüchtigen Verkäufer. 
Offerten erbitte sub M. B. 28 


durch die Annoncen⸗Expedition von 
Georg Gradenwitz in Liegnitz. 


Für mein Mannfactur:, Leinen=, 
Tuch⸗ und Confectious⸗Geſchäft 
ſuche per 1. Juli cr. ev. eher einen 


tüchtigen Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Carl Geyer, 
(7655) Krappitz. 


ür mein Colonial: Manujactur: 
u. Confections⸗Geſchä dy 
ich per 1. Juli einen tüchtigen os 
ſtändigen Verkäufer. [6306 
Max Goldmann, 
Kattowitz. 


ür mein Tuch⸗, Modewaaren⸗, 
Herren, u. Damen Confec⸗ 
tionsgeſchäft ſuche ich einen tüch⸗ 
tigen Verkäufer, der auch gut 
decoriren kann per 1. Juli er. 
J. S. Kapauner, 
16363] Habelſchwerdt. 


Fu mein Specerei- u. Drognen: 
Geſchäft ſuche per 1. Juli er. 
zwei recht gut empfohlene, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtige junge 
Herren, welche erfahrene, zuverläſſige 
und flotte Verkäufer fein müſſen. 
Marken verbeten. 6 
O. Altrock, Königshütte OS. 


39 ſuche für mein Tuch⸗, Herren⸗ 
garderobe⸗ und Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft per erſten Juli cr. 
einen deutſch⸗ und polniſchredenden 
Verkäufer, chriſtlicher Confeſſion. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſpruch erbittet 
Ernst Jaworshi, 
Beuthen OS. (6083] 


a mein Specerei- und Schnitt: 
O mwanren:Geichäft jude ich per 
erſten Juli er. einen tüchtigen 
Verkäufer, chriſtlicher Confeſſion 
und der polniſchen Sprache mächtig. 
Derſelbe muß ſchon — 2 S 
in Ober ⸗Schleſien conditionirt 
haben. M. Wachsner, 
Scharley. 


Für mein Maunfacturwaaren- 
Geſchäft ſuche ich zum 1. Juli a. e. 
einen durchaus tüchtigen 


Verkäufer, 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß. [6295] 
Oppeln. Julius Gurassa. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort oder ſpäter einen tüchtigen 


Verkäufer u. Decorateur. 


J. Berliner Nachf., 
Schmiedebrücke 55. 


Ein 


Deſtillateur, 


tüchtig in ſeinem Fach, welcher bereits 
kl. Reiſen mit Erfolg unternommen 
und La.⸗Referenzen beſitzt, ſucht per 
Juli Stellung. [7860] 
Offerten erbeten an die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter J. Sch. 72. 


Ein tüchtiger Deſtillatenr, der 
ebenſo tüchtig auf der Reife fein 


muß, findet per erſten Juli d 
dauernde Stellung. [6419] 
Sagan, W. Mai 1888. 
Leop.Loewe's Nachfolger 
J. Neumann. 


in j. Mann, Müller, m. g. Zeugn. 


verſ., ſucht per ſofort Ste uns. 
Offerten zu richten II. II 


erzig, | pe 
Bresian, Neumarkt 8, 4. Et. [7897] U sub R. 74 


A. Z. 193 Exped. der Brest. 


Ztg. erbeten. 


Ein Lagerift, 


der in der Strohhut⸗Branche ſchon 
längere Jahre als ſolcher thätig iſt, 
wird per 1. Juli a. c. zu engagiren 
geſucht. Offerten mit Angabe der 
bisherigen Thätigkeit u. der Salair⸗ 
Anſprüche unter Z. Z. 3 hauptpoſt⸗ 
lagernd Breslau. [7825] 


Ein junger Mann 


wird für ein Herren⸗Confections⸗ 


[6391] 


Engros⸗Geſchäft per fofort als 
* geſucht. [6438] 
fferten unter R. 196 an die 


Exped. der Breslauer Zeitung. 
Ein junger Mann, gegenwärtig 
in einem größeren Mehl⸗ un 
Getreidegeſchäft thätig, ſucht ver⸗ 
änderungshalber vom 1. Juli ander⸗ 
weitig Stellung. Gefällige Offerten 
erbitte unter N. 56 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. [7786] 


Ein tüchtiger junger Mann, 
der ſeine Lehrzeit in einem lebhaften 
Manufacturwaaren⸗Geſchäft vor 
Kurzem beendet hat, ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen per 1. Juni ev. 
ſpäter zur weiteren Ausbildung Stel⸗ 
lung. Offerten unter D. E. 53 Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [7776] 


Wir ſuchen per 1. Juli er. einen 
mit der Cofonial: und Schnitt⸗ 
waaren⸗Brauche vollſtändig ver⸗ 
trauten chriſtlichen jungen Mann, 
welcher der poln. Sprache mächtig iſt. 


Neuer Conſum⸗Verein, 


e. G., [6392] 
Lipine OS. 


Ein j. Mann, Specerift 
kath., der mit Buchführung u. ſchri { 
Arbeiten vollſt. vertraut ijt, fu 
eſtützt auf gute Zeugniſſe und Ia.- 
eferenzen, pr. 1. Juli c. dauernde 
er Cape Comptoir oder als 


erſter edient. 
Gefl. Offert. erbeten unt. C. F. 11 
Kattowitz poſtlagernd. [7850] 
Für mein Getreidegeſchäft ſuche 
per erſten Juli cr. bei freier Station 
einen [3175] 


jungen Mans, 
welcher die doppelte Buchführung 
verſteht und bis jetzt in dieſer Branche 
thätig war. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
und Abſchrift der Zeugniſſe erbeten. 
Joseph W ohlauer, Wohlau. 


Maſchinenſtr. m. ſ. Kloſterſtr. 460, 2 Tr. 
Einen tüchtig. cautionsfähigen 


Kelluer 
ſuche ich per 1. Juni er. für 
mein Reſtaurant. (6390) 

Simon Bänder, 
Myslowitz. 
Ein Volontair ag 
für ein Colonialwaaren⸗Engros⸗Ge⸗ 
fepaft bald oder ſpäter gefucht. 

u. G. 


C. 58 Exped. der Bresl. Itg. 


ehrlingsſtelle 


eſucht für einen ſtarken Knaben 
ei tüchtigem Tapezier⸗ oder Sattler⸗ 
meiſter. Anerbietungen mit Be: 
dingungsangaben poſtlagernd O. O. 1. 
Poſen. [7809] 


ür meinen Sohn ee fuche 
ch per 1. Juli c. eine Lehrling⸗ 
ſtelle in einem größeren Getreide⸗ 
und Wollgeſchäft. Gefl. Offerten an 
S. Mandowsk y, 
[7815] Gr.⸗Glogau. 


. Ec! 
Lehrlings⸗Geſuch. E 
ür ein Fäbrik⸗Geſchäft der 

Leinenbrande wird ein junger 
Mann, mit der Berechtigung zum 
einjährigen Dienſte, als Lehen 
für baldigen oder ſpäteren Eintrikt 
zu engagiren geſucht. Gefl. Offerten 
A. B. 189 Exp. d. Bresl. Ztg. 
qe meine Lederhandlung ſuche 
zum ſofortigen Antritt einen 
Lehrling. j 6441] 
M. achsner, Leobſchütz. 


3] Vermicthungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine eleg. Gargon⸗ Wohnung 
3 Zimmer und Küche im 
ze; Hochparterre 
r October ott: Off. m. Preisang. 
xped. der Bresl. Ztg. 


Off. | per 


Krone zenten e 27, erſte oder 
zweite Etage, 3 Zimmer, Cabinet, 
Beigelaß u. Garten, alles elegant u. 
neu renovirt, bald zu — 


Nicolaiſtr. 1819 


iſt eine — beſtehend aus 
3 Zimmern, nebſt Beigelaß, im erſten 
Stock zu vermiethen und ſofort 
zu beziehen. [018] 


Grofer Laden 


mit 2 Schaufenſtern, Comptoir, gr. 
Lagerkeller ſofort Hummerei 41. 


Hummerei 41 Wohn ad Bur 
Scheitnig, 


ürſtenſtr. SS iſt im 2. St. eine 
chöne Wohnung, beſtehend aus vier 
Se Mittel⸗ Cabinet, Küche, 

ntree, Keller u. Boden, mit Garten⸗ 
benutzung bald event. ſpäter billig 
zu vermiethen. [7660] 


Schweidnitzerſtraße 50 


ift die 2. Etage, im Ganzen oder 

getheilt, zu vermiethen. 
Näheres Tauentzienplatz 2 

Comptoir zu erfragen. 


Albrechtsſtr. 13 


iſt eine größere Wohnung, beſtehend 
aus 5 Zimmern, Küche nebſt Beigel., 
im 3. Stock belegen, per ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen; beſonders für 
Penſionats ſich eignend. 0224] 


im 
[08] 


Zu Bureauzwecken 


gecignel, find 4 hofwärts belegene 
ſtäume per fofort oder fpater zu 
vermiethen. 014 
Näheres Salvatorplatz 8 beim 
Portier. 
1 Wohnung, 5 Stuben u. Küche, 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 71 zu verm. 


Tauenzienplatz 103 
zweite Etage 


per 
Januar a. f. 
eventuell per 


October d. J. 


zu vermiethen. p 
Näheres beim Hauswirth. 


Mauritiusſtraße 16 
herrſchaftl. freundliche Wohnung von 
5 u. 7 Zimmern, mit reichl. Neben⸗ 
gelaß, Erker ꝛc., per bald oder ſpäter 
zu vermiethen. [015] 


210) 


Freiburgerſtr. 36 


ift die Hälfte der 2. und 3. Etage, 
aus 7 reſp. 5 Zimmern, Neben⸗ 
gelaß ꝛc. beſtehend, vollkommen hoch⸗ 
elegant renovirt, mit Gartenbenutzung, 
per ſofort oder 1. Juli a. c. billig 
zu vermiethen. [7531 
Näheres daſelbſt hochparterre rechts. 


Schmiedebrücke 50, 


zweites Viertel vom Ringe, iſt die dritte 
Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Cabinet, Mädchenzimmer und Küche, 
beſtens renovirt, per bald zu ver⸗ 
miethen. 7811] 


Carlsſtraße 27, 


2. Etage, vornheraus, mit feparatem 
Eingang find zwei ſehr große Zimmer, 
geeignet für Rechtsanwälte, Aerzte 
oder Comptoir, zum 1. Juli er. zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt. 


Am Wäldchen 9 


iſt der 1. Stock, beſtehend aus fünf 


immern, für 600 Mark au per: 
miethen. [7810] 


Oblanerftra e 20 


ald od. ſpät. 3. Etage, drei 
immer, Cabinet, Küche, Keller, 

oden, 180 Thaler. Näheres 
bei M. Charig, Ohlauerſtr. 2. 


Freiburgerſtr. 42, 


halbe 1. und halbe 3. Etage, vol: | S 


ſtändig renovirt, jede derſelben aus 
8 Zimmern, Cabinet, Badecabinet 2c. 
beſtehend, mit Gartenbenutzung, per 
ſofort oder ſpäter zu ver miethen. 


Neue Taſcheuſtr. 25, 


halbe 3. Etage, vollſtändig renovirt, 
5 Zimmer und großes Nebengelaß, 
per ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Eine elegante 1. Etage von 
5 Zimmern, Küche u. Beigelaß 
in feinem ruhigem Hauſe 
mit 


Gartenbenutzun 


bald oder ſpäter zu vermietben 


Salzſtraße 34. 


Näh. im Comptoir der Fabrik. 


Tauentzienſtraße 60 
iſt der 3. Stock, beſtehend aus drei 


roßen zweifenſtrigen und zwei ein⸗ 
er Zimmern, Cabinet, Küche 


u. ſ. w., vollſtändig renovirt, bald 
oder fpäter zu vermiethen. [7842 


Carlsſtr. 11, II, 


1 Wohn., auch für Bureaur oder 
Geſchäftszwecke geeign., v. 1. Oct. z. v. 


Vreiteſtraße 4 und 5 


im erſten Stock, 7 Zimmer und Beigelaß, auch getheilt zu vermiethen. Näheres bei Stern, Ring 50. 


Gartenſtraße 1 


im Neubau per erſten October 


hoch herrſchaftliche 


dritte Etage — kein Hochparterre — 
4 und 5 Zimmer, Balcon 2c., mit 
allem Comfort zu vermiethen. [7836] 


Geſucht eine Sommerwohnung für 
eine Familie in Scheitnig oder 
Kleinburg. Offerten mit Preis ſof. 
erb. u. G. St. 61 Briefk. d. Bresl. Ztg. 
* halbe dritte Stock, drei 
frdl. Zimmer, helle Küche, Bei: 
gelaß, alles renovirt, belieb. beziehb., 
zu verm. Kleine Holzſtr. 3, I. 
Aemes fer. 7, Hinterh., 1. Et., 1. Juni, 
23weif., 1 einf. Zim., Cab., Küche, 


Entr., Beigel., auch zu Bureauzwecken]! 


geeign. Näh. Vorderh., 1. Et., Nachm. 


Schmiedebrücke 54 


der 3. Stck., 600 M., Keller u. Remifen. 


Sadowaſtraße 17 


die herrſchaftliche 1. Et., 5 Zim., Cab., 
Badeſtube ꝛc., p. bald oder fpät. zu v. 


Moritzſtraße 12 


halbe erſte Etage, 5 eleg. Zimmer, 
Bade- u. Mädchenſt., p. 1. Juli er. z. v. 


. 
Tauentzienplatz 1, 
Ecke Sdjivcidniteritraje, 
iſt im 2. Stock eine Wohnung von 
circa 11 Zimmern, Balcons, Bade⸗ 
cabinet ꝛc., per erſten October, auf 
Wunſch auch früher zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth, erſte Etage 
rechts daſelbſt. [3170] 


Auguſtaſtr. 27 


ift im 2. Stock 1 Wohnung von 
3 Zimmern, Entree und Zubehör, 
per 1. Juni zu vermiethen. (3172 
Näheres beim Verwalter 1. Etage 
rechts daſelbſt. 
—Gartenſtraße 47 dritte 
Etage ſofort zu vermiethen. [7868] 


Mauesſtraße 11 


ſind Wohnungen per erſten Juli zu 
vermiethen. [7871] 


Freiburgerſtr. 

halbe dritte Etage, 5 Zimmer, Bade⸗ 
u. Mädchenzimmer, Gartenbenutzung, 
1100 M., per 1. October zu verm. 


Bi: 9 iſt die zweite 

Etage ſofort oder per 1. Juli er. 

zu vermiethen. 7874] 
Näheres Büttnerſtraße S, I. 


Ring 32 


ſind elegante größere wie auch 
Mittelwohnung per Juli oder ſpäter 
zu vermiethen. [7876] 


Tanuentzienſtr. 71, 


Ecke Taſchenſtraße, ift die Hälfte 
der erſten und dritten Etage per Juli 
oder ſpäter zu vermiethen. [7877] 


Neue Schweidnitzerſtr. 10 


ſofort ev. per 1. Juli Hochparterre 
für 250 Thlr. z. v. Nah. hochpart. links. 


Nicolaiſtr. 74 


(zweites Viertel vom Ringe) iſt die 
erſte u. zweite Etage zu Wohnung, 
Bureaur 2c., auch getheilt, bald oder 
ſpäter zu vermiethen. [7883] 
78 


Ohlauer 

iſt eine Wohn. von 4 Stub., Cab. zu v. 
N 74, Villa Wutz⸗ 

dorff, ſind verſchiedene Wohnungen 

zu vermiethen. 17885 


Berlinerſtraße 8 


eine herrſchaftliche Wohnung zu verm. 


Neue Taſchenſtr, 20 


iſt der herrſchaftlich eingerichtete erſte 

tock im Ganzen oder auch getheilt 

zu vermiethen. 78871 
” 


Höfchenſtraße 8 


iſt die erſte Etage, beſtehend aus 
5 Zimmern, Badecabinet, Küche und 
Beigelaß per erſten October dieſes 
Jahres zu vermiethen. [7888] 


Carlsſtraße 16 


iſt die 2. Etage billig zu vermiethen. 
Miethspreis 420 Mark. [7875] 


Neue Taſchenſtr. 25 b 


die 3. Et. per bald od. ſpäter z. v. 
1 Gang Parterrelocal mit 
zwei 


— — (Reußenohle 55), 
Weißgerbergaſſe 54 zu v. Nah. 2 Stg. 


Ein ſchoͤner Laden 


mit anſtoßendem Zimmer, auf 
einer der gelegenſten Straßen 
in einer lebhaften größeren 
Provinzialſtadt K. ens, 
iſt per Juli preiswerth zu ver: 
miethen. Der Laden eignet ſich 
u jeder Brauche. Wohnung 
iſt ebenfalls zu haben. Offerten 
erbeten unter A. A. 195 an die 
Exved. der Bresl. Ztg. 


1 Wohn., 5 Zimmer, Beigelaß, für 230 Thlr., das Papier⸗ 
Geſchäftslocal per Johanni für 350 Thlr., eine Wohnung 


| BEE Wohnungsfuchende “aE 
erhalten unentgeltlich Wohnungen, Geſchäfts⸗Locale, Werte . 


in allen Stadttheilen nachgewieſen 


Ming, Niemerzeile 19, part. 
(Bei ſchriftlichen Geſuchen iſt eine 10 Pf.-Marte beizufügen.) 
Breslauer Grundbeſitzer⸗Verein. 


RdFeldſtraße 15 b, 
an der Kloſterſtraße, 

1 ſchöne Wei beſtehend aus 4 Zimmenr, Cabinet, Küche u. Beigelaß, 

dritte Etage, für 


50 Mark per erſten Juli zu vermiethen. [7879] 


Matthiasplatz 1, 
cke Moltkeſtraſßte, ijt die halbe 1 Etage von 6 Zimmern, 
Badecabinet ꝛc., per 1. Juli oder 1. October er. für 1500 Mark 
zu vermiethen. [7843] 
Näheres erſte Etage links. 


Matthiasplatz 20 
iſt eine hochherrſchaftliche Wohnung im Hochparterre, beſtehend aus 
5 Zimmern, per 1. October zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt, 1. Etage links. [7886] 


ye Qu | der Kaiſerecke, 


Ecke Sadowaſtraßie, it das elegante 

Hochparterre, 6 Zimmer, Küche und Badecabinet, per 1. Juli 
preiswerth zu vermiethen. : [7872] 

Näheres beim Hausmeiſter oder im Parterre beim Reftaurateur. 


Alte Taſchenſtraße 19 


iſt die erſte Etage im Ganzen oder getheilt, 6 u. 13 Zimmer nebſt Beigelaß, 
per 1. Juli reſp. 1. October zu vermiethen.- 
Das Nähere durch den Haushälter. [7821] 


Grábf duerite, 1, Sonnenplatz 
hochelegante erſte Etage, 
[6386] 


beſtehend aus 8 Zimmern nebſt Cabinet, Mädchen⸗ u 
Zimmer, per erſten October zu vermiethen. 


Blücherplatz 13 


iſt ein herrſchaftliches, beſonders für einen Rechtsanwalt geeignetes 


Quartier, aus 11 
ein zweites derartig 


für Bureaux geeignet 


ift bald zu vermiethen. Näheres im Comptoir von Elohborn & Co. 


Ein großer Laden, auch getheilt, 


iſt Albrechtsſtraße 47 ſofort zu vermiethen. [7882] 


1 großer, heller und trockener Lagerkeller 


Feldſträße 15 h für 240 Mark per erſten Juli zu vermiethen. 


Riemerzeile 14] Ein Laden 


iſt ein vollſtändig umgebautes [it Ring 52 per Juli — 5 


7 1 oe al zu vermiethen. 
im Gef cha fest fofort zu Cine We att, 


vermiethen. Näheres durch Rudolf] für Tiſchlerei ſich eignend, zu ver⸗ 
Moſſe, Ohlauerſtraße 85. miethen Ottoſtr. 36/38, 6. Schuler. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 26. Mai. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


iecen beſtehend, zum erſten October zu vermiethen, 
x h 4640 a 


e 

8882 ‘a oO 

Ort. 4333 533 Wind. | Wetter. Bemerkungen, 
288 8 
28 J 

M hmore..| 764 6 W 2 |bedeckt. 

Aberdeen..... 766 7 E 1 bedeckt. 

Christiansund .| 758 5 WNW bedeckt. 

Kopenhagen ..| 755 1 |WNW 2 | wolkig. 

Stockholm. 754 10 ¡NO 2 bedeckt. 

Haparanda 755 2 ¡N4 bedeckt. 

Petersburg | 750 | 3 NNO 2 bedeckt. | 

Moskau 746 11 NNW I wolkig. 

Cork, Queenst.] 765 14 ¡OSO 1 |heiter. 

Drost. A — — = a 

Helder ....... 763 8 |N2 wolkig. 

Sy. 758 7 NNW 5 bedeckt. 

Hamburg 759 8 WNW 3 bedeckt. 

Swinemünde 756 12 WNW 2 heiter. Thau 

Neufahrwasser | 754 11 |SSO 1 bedeckt. | 

Memel. 753 7 NNW 4 wolkig. 

Pari. 92 — q — | — 

Münster 762 7 NW 4 bedeckt. 

Karlsruhe 762 9 N 5 bedeckt. 

Wiesbaden . 763 9 N 2 bedeckt. 

München 760 12 NW 4 wolkig. Nachts Regen, 

Chemnitz ....» 761 7 WNW 4 bedeckt . 

Berlin 758 10 WNW 3 [bedeckt. 

. 757 13 NW 2 bedeckt. 

Breslau 756 9 WNW 2 [Regen. 

Isle 1 — | =: = en 

Nizza ....-- A — — = — 

Triest 760 17 WNW 1 | wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2= leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9=Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 

Die Luftdruckabnahme hat fast überall fortgedauert, dagegen ist 
die Luftdruckvertheilung nicht erheblich verändert. Bei mässiger west- 
licher und nordwestlicher Luftstrómung herrscht über Central-Europa 
trübes, kühles Wetter. Die Temperatur liegt in Deutschland, an der 
Küste bis zu 6 Grad, im Binnenlande bis zu 7 Grad unter der Nor- 
malen, nur in Ost-Deutschland, stellenweise auch im Süden, sind ge- 
ringe Regenmengen gefallen. Hannover und Kassel hatten gestern 
Nachmittag Moorrauch. 


Verantwortliche Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
> - für das Feuilleton: Werk Y ola ; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; siimmilich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau, 


